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Abonnements-Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtel⸗ 
lungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗ -Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf- 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

1 in von hier abonnirten nend nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei der 

Polt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
. — ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
an anzubringen ſind, abzuholen; falls bie Sendung in 

die eee gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
e 


drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslaner Zeitung. 


Die Reform der directen Steuern. 


Vor einigen Tagen wurde geſagt, der Finanzminiſter von Scholz 
habe ſeinen Abſchied gefordert. Beſtätigt it die Nachricht noch nicht, 
in herzhafter Weiſe in Abrede geſtellt iſt ſie auch nicht. Wahr iſt 
daran jedenfalls ſo viel, daß Herr von Scholz, indem er mit einer 
wichtigen Vorlage, die er zu machen gedachte, geſcheitert iſt, in eine 
Lage verſetzt worden iſt, in welcher in jedem anderen conſtitutionellen 
Staate ſein Rücktritt unvermeidlich geworden wäre. Aber was in 
anderen Staaten gilt, braucht bei uns nicht zu gelten. Wenn Herr 
von Scholz Monate lang nach ſeiner Niederlage im Amte geblieben 
iſt, ſteht kein Hinderniß im Wege, daß er auch noch Jahre lang 
bleibt. Uns kann es ziemlich gleichgiltig ſein, ob er geht oder bleibt. 
Wir haben keine Vorliebe für ihn, aber auch keinen Grund, eine be⸗ 
ſondere Abneigung gegen ihn zu hegen. Für einen guten Finanz⸗ 
miniſter vermögen wir ihn nicht zu halten, aber daß nach ihm ein 
beſſerer kommt, wagen wir nicht zu hoffen. Die Vorlage, über welche 
er geſcheitert iſt, kennen wir nicht; daß wir an derſelben Einiges zu 
loben und Anderes zu tadeln hätten, ſteht nach Allem, was wir über 
die Anſichten des Herrn von Scholz kennen, feſt; ob wir aber mehr 
zu loben oder mehr zu tadeln gefunden haben würden, können wir 
nicht wiſſen. 

Eine Vorlage über Reform der directen Steuern war in d 
e mit w der Landtag eröffnet worden, an gekündigt. 
Dieſelbe ſollte auf der Grundlage der Selbſteinſchazung beruhen. 
Der Landtag hatte während ſeiner ganzen Sitzungszeit dieſer Vor⸗ 
lage entgegengeſehen. Endlich war fie fertig ‚und man ſah ihrem 
Drucke entgegen. Da trat plotzlich eine Wendung ein. Es wurde 
angekündigt, die Vorlage werde nicht eingebracht werden. Der Land⸗ 
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Berliner Brief. 


Draußen webt der lichte Sommer, der uns wohl einen Erſatz 
ſchuldig zu ſein glaubt für die Verluſte vergangener Monate, draußen 
wärmt die Sonne und lockt ins Freie, und drinnen in der Stadt 
beginnen die Vorläufer der Wintervergnügungen, als ob der Hunger 
des Großſtädters nicht zuwarten könnte, bis auch die Natur das Kleid 
der rauhen Jahreszeit anlegt. Man fragt nicht viel nach den Finger⸗ 
zeigen, die und die Sonne und das Grün der Bäume geben, der 
Kalender ſpricht und die alte Gewohnheit lehrt, ihm zu gehorchen. 

Neben den Ausſtellungen, die ein altes Privileg des Sommers 
find, thun ſich die Theater auf und ſtreiten um die Menge, die von 
ihren Erholungsreiſen und Vergnügungs-Ausflügen zurückkehrt. Und 
wer Zeit für Beides hat, was in der Weltſtadt bei gar Vielen zu⸗ 
trifft, der holt noch ſchnell den gig in der Unfallverhütungs⸗Aus⸗ 
ſtellung nach, wirft einen Blick in die Jubiläums⸗Ausſtellung der 
Photographie und geht Abends in die zahlreichen Erſtaufführungen, 
die den armen berufsmäßigen Beſucher in dieſer Jahreszeit ein Opfer 
dünken, freilich, mehr noch ein Opfer um deſſentwillen, was die früh 
auf dem Platz Erſchienenen bieten, als um der Hitze und der Stick⸗ 
luft willen. Denn nicht gerade die Vornehmſten und Beſten ſind 
es, die zuerſt in den Wettſtreit der Wintercampagne eintreten — es 
ſind die Betriebſameren, die in der nothwendigen Verbindung von 
Kunſt und Geſchäftsſinn, die den guten Theaterleiter ausmachen, mehr 
den Letzteren walten laſſen. Kunſt und Geſchäftsſinn! Als ob der 
Kunſtſinn überhaupt auf dieſem Gebiet noch eine Berechtigung hätte. 
Man wird mitleidig angelächelt, wenn nicht gar ausgelacht, ſobald 
man von ſo ernſten Dingen in Anwendung auf unſere untergeordneten 
Bühnen ſpricht. Bezeichnend für die Entwicklung der Berliner 
Bühnen und den Rückgang des Geſchmacks in einer großen, breiten 
Schicht unſerer Geſellſchaft. 

Gerade ſeitdem wir durch die Eröffnung neuer Theater, die ſich 

der höheren Richtung zuzählen, gewonnen haben, iſt bei den Bühnen 
niederer Richtung ein unaufhaltſames Sinken wahrnehmbar. Während 
die beſſeren Theater ein gutes Publikum zu immer tieferem Ver⸗ 
ſtändniß unſerer nationalen Dichter erziehen, macht ſich auf jenen 
anderen die Poeſieloſigkeit, das Häßliche breit, und die Kluft, die ſich 
zwiſchen der einen und der anderen Gattung von Kunſtſtätten auf⸗ 
gethan hat, wächſt mit jedem Tage und droht die vor Jahren ſo 
geſunde, in ihrer erziehlichen Wirkung auf das Volk unfhägbare 
Poſſenbühne auf das Niveau herabzudrücken, wo der Clown und das 
Tingeltangel beginnt. 

Es iſt kein Wunder, daß die Ausflüge dieſer untergeordneten 
Berliner Bühnen in die größeren Provinzſtädte ohne Erfolg bleiben. 
Die Sperialität, die fie pflegen, der methodiſche Bloͤdſinn, findet eben 
in Städten, die nicht eine Million Einwohner zählen, kein Publikum, 
und die vortrefflichſte Darſtellung, die geſchmackvollſte Inſcenirung — 
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Siebzigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


tag, der nach den Ferien zu dem ausdrücklichen Zwecke wieder zu⸗ 
ſammengetreten war, um dieſer Vorlage noch eine längere Arbeit zu 
widmen, wurde an dem Tage, an dem er ſich verſammelt hatte, 
wieder nach Hauſe geſchickt. Nach der Annahme, die, ohne auf 
Widerſpruch zu ſtoßen, verbreitet war, ſoll der Miniſterpräſident die 
Vorlage im letzten Augenblicke genauer ſtudirt und in derſelben 
Punkte gefunden haben, die ihm zuwider waren. Unter dieſen für 
ihn unannehmbaren Punkten ſoll ſich auch der Zwang zur Selbſt⸗ 
einſchätzung befunden haben, der doch anſcheinend durch die Thron⸗ 
rede ſchon als ein Programmpunkt der Regierung feſigeſtellt war. 
Es mag recht ſchwer ſein, in Preußen Finanzminiſter zu ſein, wenn 
der Träger dieſes Amtes die in der Thronrede ausgeſprochenen An⸗ 
kündigungen nicht als eine unverrückbare Richtſchnur hinnehmen darf. 

Der Wunſch nach einer Reform der directen Steuern ſtammt nicht 
von geſtern und vorgeſtern. Der Landtag hat demſelben wiederholt 
in Reſolutionen Ausdruck gegeben. Der Wunſch iſt auch ein voll⸗ 
berechtigter; auch wir theilen ihn. Um nur Weniges anzuführen: 
die Gewerbeſteuer ſtammt in ihrer heutigen Form aus einer Zeit, 
wo es noch keine Eiſenbahn und kaum einen ſtehenden Dampfkeſſel 
in Preußen gab, und es ift begreiflih, daß fie in ihrer heutigen Ge- 
ſtalt gänzlich veraltet iſt. Die Grund: und Gebäudeſteuern, welche 
gegen eine aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengeſetzte Oppo: 
fition mühſam durchgedrückt wurden, haben zu einer großen Anzahl 
von Klagen Veranlaſſung, gegeben und es iſt ſehr natürlich, daß man 
darüber nachdenkt, ob die durch dieſe Steuern herbeigeführten Nach⸗ 
theile wieder gut gemacht werden können, wenn man auch zugeben 
muß, daß die Grundſteuerverfaſſung zu denjenigen Theilen der Geſetz⸗ 
gebung gehört, an denen ein Rütteln am ſchwierigſten iſt. Die Ein⸗ 
kommenſteuer leidet bei uns an dem großen Mangel, daß zwiſchen 
fundirtem und unfundirtem Einkommen kein Unterſchied gemacht ift. 
Wer uns eine Reform der directen Steuern ſchafft, mit welcher wir 
einverftanden fein können, und für die er eine Majorität im Land: 
tage herbeiſchafft, der ſoll uns ein großer Apollo ſein. 

Aber dieſer große Apollo kommt nicht. Herr Hobrecht iſt es nicht 
geweſen, Herr Bitter iſt es nicht geweſen und Herr von Scholz iſt 
es auch nicht. Wir machen ihnen keinen Vorwurf daraus. Die 
Wahrheit iſt, daß zwar alle Welt darüber einverſtanden iſt, daß eine 
Reform der directen Steuern nothwendig iſt, aber daß es ſehr 
ſchwierig iſt, auch nur zwei Leute zuſammen zu bringen, die eine ge⸗ 
meinſchaftliche Anſicht darüber haben, wie dieſe Steuer eigentlich aus⸗ 
ſehen ſoll. Die Einigkeit iſt vorhanden, ſo lange es ſich darum 
handelt, Reſolutionen zu faſſen, und die Uneinigkeit tritt zu Tage, ſo⸗ 
bald man an formulirte Paragraphen kommt. 

Die Verhandlungen der Commiſſion von 1883 haben das Bei⸗ 
ſpiel einer überaus großen Zerfahrenheit der Anſichten gegeben. 
Die Verhandlungen haben wohl an LES Wochen gedauert und haben 
AE e einmal fo weit, geffihrt. daß ein Bericht hätte erſtattet werden 


Wenn dieſer Bericht zu Stande gekommen wäre, ſo würde er ge⸗ 
zeigt haben, wie weit in jeder einzelnen Partei die Anſichten aus⸗ 
einander gehen. Keine einzige Partei des Landtages wäre im Stande, 
einen Geſetzesvorſchlag auszuarbeiten, auf dem ſich die Hälfte ihrer 
Mitglieder mit voller Hingabe vereinigen würde. Die freiſinnige 
Partei iſt die, welche relativ am meiſten geſchloſſen in dieſer Frage 


beides muß man dieſen Bühnen zugeſtehen — hilft über die Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten der Hauptſache, der Dichtung, wenn man das Wort 
hier gebrauchen darf, nicht hinweg. 

Wir haben in der letzten Woche eine recht ſtattliche Anzahl neuer 
Stücke mit anſehen müſſen. Das Belle⸗Alliance⸗Theater bringt einen 
Schwank nach dem anderen, und einer wandert nach dem anderen 
ſchweigend in den Orcus hinab. „Unſer Gaſt“ von Moritz Schle⸗ 
ſinger, „Die goldene Mittelſtraße“ von M. E. Reitler, einem ſonſt 
beachtenswerthen Schriftſteller, „Unſer Schwiegerſohn“ von Bernhard 
Buchbinder zogen der Reihe nach wie Schattenbilder über die Bühne 
von Berlin S., und ſelbſt die mildeſte Kritik konnte nur dem lebt- 
genannten Autor eine Spur von Bühnentalent zugeſtehen. Immer 
wieder das alte Recept! Die Menſchen, die auf der Bühne erſcheinen, 
kennen einander nicht, ſo lange der Dichter es will; die hergebrachte 
Form der Vorſtellung, das erſte, was in der gebildeten Geſellſchaft 
geſchieht, wenn zwei bis dahin fremde Menſchen einander begegnen, 
exiſtirt für ihn nicht. Müller hält Schulze für Meyer und Meyer 
glaubt, daß Schulze Müller heißt, und das währt ſo ſtundenlang, drei 
bis vier Acte hindurch, bis der fünfte Act gebieteriſch die große Er⸗ 
kennungsſcene fordert. Und das fol auch nur im Entfernteſten ein 
Spiegelbild unſeres Lebens ſein! Wo Sitten und Gebräuche der 
Geſellſchaft in ſo hartnäckiger Weiſe mißachtet werden, erſcheint alles 
das, was die Schwankdichtung dieſer Art Komik nennt, unvernünftig, 
und es gehört ein kindliches, oder richtiger geſagt, ein kindiſches Ge: 
müth dazu, um über dieſe Plattheiten zu lachen, die uns jahraus, 
jahrein in derſelben langweiligen Form immer ee aufgetiſcht 
werden. 

Und ſie fühlen es, die Herren Dichter und Werle daß es 
einer neuen Zuthat bedarf, und wo der Geiſt verſagt, hilft die Specu⸗ 
lation. Aufzüge in bunten Koſtümen, die weniger verdecken, als fie 
ſehen laſſen, Anzüglichkeiten, frivol wie die franzöſiſche Poſſe, aber 
ohne ihren Eſprit, und ein an den Haaren herbeigezogener Patrio⸗ 
tismus. Soll man ſagen, was von dieſen Beſtandtheilen der ſo⸗ 
genannten Poſſe mehr beleidigt, ſo kommt man in Verlegenheit. 
Eines ift fo kränkend wie das andere: der banale Unſinn, der durch 
ſchlüpfrige Witzworte Reiz erhalten fol, wie das Spiel mit den edelſten 
Gefühlen, die in dieſer Umrahmung ſich faſt wie eine Parodie aus⸗ 
nehmen. Das Einzige, was aus der beſſeren Zeit der Poſſe noch 
zurückgeblieben iſt, iſt das Couplet. Früher ein weſentlicher Theil des 
Stückes, aus ihm organiſch herausgewachſen und in der Rolle des 
Vortragenden begründet, ſteht es jetzt wie eine letzte Säule in beklagens⸗ 
werther Selbſtſtändigkeit da und muß manchmal ganz allein Erſatz 
bieten für die dreiſtündige Wüſtenwanderung durch die Poſſe des Central⸗ 
und des Adolph Ernſt Theaters. 

Beide Bühnen find bereits eröffnet und haben ihre Trümpfe aus⸗ 
geſpielt. Das Stück, mit dem Director Thomas ſein Centraltheater 
— warum? Das wiſſen 


Ervedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Beſtehens einen maßgebenden Einfluß beſeſſen hat, ein Blatt von g {d 
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aveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 25. Auguſt 1889. 


iſt, aber auch in ihrer Mitte giebt es recht erhebliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. 

Zu einer Reform der directen Steuern werden wir nur dann 
kommen, wenn die Regierung fih entschließt, einen Entwurf vorzulegen, 
der ſich von der Durchſchnittsanſicht der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
nicht allzuweit entfernt, wenn ſie alsdann für dieſen Entwurf mit dem 
Einſatz ihrer ganzen Autorität auftritt und ihn geſchickt vertheidigt. 
Von der Erfüllung aller dieſer Vorausſetzungen ſind wir noch ſehr 
weit entfernt. 

Herr von Scholz iſt gewiß nicht in das Amt eingetreten mit der 
Abſicht, ſeine eigenen perſönlichen Anſchauungen durchzuſetzen, ſondern 
er hat ſeine Kräfte und ſeine Kenntniſſe dem Fürſten Bismarck leihen 
wollen, um deſſen Abſichten durchzuſezen. Seine ganze Amtsführung 
läßt das Beſtreben erkennen, ſich in den Gedankenkreis, ja ſelbſt in 
die Ausdrucksweiſe des Reichskanzlers einzuleben. Wenn nun ſelbſt 
ihm in einem Augenblicke, wo er es am wenigſten erwartet, klar wird, 
daß er die wahre Meinung des Reichskanzlers verfehlt habe, ſo wird 
man hieraus ſchließen, mit welchen Schwierigkeiten das Unternehmen 
zu kämpfen hat. 

Wie jetzt die Dinge liegen, können wir ganz zufrieden damit fein, 
daß der ſogenannten Reform der directen Steuern ſich Schwierigkeiten 
in den Weg geſtellt haben, die wahrſcheinlich in naher Zeit nicht über⸗ 
wunden werden. Mit einer Reform wären wir einverſtanden, ja wir 
halten ſie ſogar für nothwendig. Aber wir glauben nicht, daß unter 
der jetzigen Landtagsmajorität ein Werk fertig wird, das wir als Re: 
form anerkennen könnten. Schon ſeit langer Zeit hat man ſich bei 
uns daran gewöhnt, das Wort Steuerreform als einen Euphemismus 
für Steuererhöhung zu gebrauchen. Die agrariſche Partei iſt ununter⸗ 
brochen darauf bedacht, die Steuerlaſt von ſich ab und auf die 
Schultern des beweglichen Capitals zu wälzen, und alle ihre auf ſo⸗ 
genannte Steuerreform gerichteten Beſtrebungen dienen dieſem Zwecke. 
Man iſt ſogar auf den Gedanken gekommen, die Härte des Selbſt⸗ 
einſchätzungszwanges für alle anderen Stände einzuführen und nur 
die Landwirthe damit zu verſchonen. So lange die jetzige Mehrheit 
beſteht, glauben wir nicht daran, daß eine Steuerreforn zu Stande 
kommt, die nicht zugleich eine Steuererhöhung in ſich ſchließt. Und 
eine ſolche wollen wir von uns abwenden, fo lange es irgend mög: 
lich iſt. Darum ſind wir nicht betrübt, wenn nichts aus der Sache 
wird, und bewahren unſeren Gleichmuth, auch wenn ein Finanzminiſter 
ſtrauchelt. 


Deutſchland. 

# Berlin, 23. Auguſt. [Ein engliſcher Criminalfall.] 
In England iſt ein Todesurtheil in lebenslängliches Zuchthaus um: 
gewandelt worden, nicht weil die Thäterin einer milden Beurtheilung 
würdig iſt, ſondern weil Zweifel an ihrer Schuld erwachſen ſind. 
Ein ſolcher Vorgang iſt bei uns ganz geläufig; in England hat er 
ſich zum erſten Male ereignet. In Preußen hat lange die Auffaſſung 
geherrſcht, ein Todesurtheil bedürfe der „Beſtätigung“ des Königs, 
um gültig zu werden. Selbſt als Preußen ſchon in die Reihe der 
conſtitutionellen Staaten getreten war, hat es Mühe gekoſtet, dieſe E 
Auffaſſung zu bekämpfen. Als ein Reſt derſelben ift dann noch die 
Beſtimmung ſtehen geblieben, daß ein Todesurtheil nicht vollſtreckt 
werden darf, bis feſiſteht, daß der Landesherr von feinem Begnadi⸗ 


die Götter. Ein bekannter Bühnenſchriftſteller und Kritiker begegnete 

mir im Foyer des Theaters; es war nach dem dritten Act. Er ſaß 
mit ſeinem Bruder, einem ſehr gekannten Novellendichter, in einer 
Loge, und ſie vergnügten ſich beide an den Tollheiten, die auf der 
Bühne geboten wurden. „Wiſſen Sie nicht, wie das Stück heißt?“ 
fragte er mich, „— ſehen wir die „Himmelsleiter“ oder die „Junge 
Garde“? Ich habe auf meinen Bruder warten müſſen und den 
Anfang verſäumt; da ich nun die Expoſition nicht kenne, verſtehe ich 

die Handlung nicht.“ Treffender konnte der Unſinn garnicht ver- 
urtheilt werden. Das hindert aber eine ununterbrochene Wicders 1 
holung des Stückes nicht, und wenn die Notizen, welche die betrieb? 
famen Directoren an die Zeitungen verſenden, nicht allzu arg lügen, 
iſt auch der Beſuch ein lebhafter. h 

Nicht gar fo arg find diesmal Leon Treptow's „Flotte Weiber“, 
mit welchen Adolf Ernſt das nach ihm benannte Theater eröffnet hal. AL 
Die. Kunft, die hier gepflegt wird, würde außerhalb Berlins noch 
weniger Anklang finden als die ſchauſpieleriſche im Regie⸗Thegten 
von Emil Thomas. Denn Thomas bleibt bei aller Geſunkenheit den 
Muſe, der er dient, ein Künſtler, von Geſtaltungskraft und von 
hoher Fahigkeit der Charakteriſtrung. Adolf Ernſt dagegen iſt mit 
der Poſſe geſunken, und wenn er je komiſches Talent beſaß, was wir 
Jüngeren nicht wiſſen können, ſo iſt es jetzt auf ein Minimum 
reducirt. Verrenkungen von Armen und Beinen, ſtereotype Grimaſſen 
müſſen erjegen, was an wirklichen ſchauſpieleriſchen Gaben fehlt. | 
it nicht unwichtig, dies auch an einer Stelle auszuſprechen, von der 
aus es vielleicht nicht direct an die Adreſſe gelangt, denn die Berliner 
Komiker machen Schule und üben ihren guten oder ſchlechten Einfl j 
auf weite Kreife aus. Das Publikum ſchreitet langam mit dieſen 
Erzeugniſſen ſchriftſtelleriſcher und ſchauſpieleriſcher Thätigkeit die ab⸗ 
ſchüſſige Bahn hinab, und in der Theaterkritik — es ift nicht zu 
ee — fehlt im Allgemeinen der Wille, ſich dem allgemeinen 
Urtheil entgegenzuſtellen. 

Ganz feht in: an Bemühungen nach dieſer Richtung; aber 
ſie ſind zu vereinzelt und zu unbedeutend, um ernſtlich beachtet zu 
werden. Vielleicht wird in dem neuen Blatt, das uns der Wintern 
bringen ſoll, der große Einfluß der Bühne auf die Tauſende, die RE ae 
außerhalb des Feuilletons ade Zeitung und der Theater, die fie bes i 
ſuchen, von dem Hauche der Kunſt nicht berührt werden, in eine 
befiere Richtung gelenkt werden. Es ſteht uns die Begründung einer 
großen Wochenſchrift bevor. Als Begründer derſelben wird 5 
Mauthner genannt. Im Allgemeinen wird fie das Programm unſerer 
bekannteren Wochenblätter einhalten und im Styl der „Gegenwart“ 4 4 
und der „Nation“ das actuelle Leben beleuchten. Fritz en a 
it ein Schriftſteller von ausgeſprochener kritiicher Begabung, von vie 
feitiger Bildung und ein feiner Styliſt. Wenn es ihm gelingt, für 
die abſterbende „Gegenwart“, die nur in den erſten Zeiten ihres 


Tirol eine „Laube“) mit blühenden 
und Rosmarin, das ift der Rahmen 


2 den Schatten der ziehenden Wolken, die 


ſeine Ausführung. 


Verantwortlichkeit übernehmen, Jemanden einzuſperren, von deffen 


© Beftrafumg des Contractbruchs der industriellen Arbeiter die Strikes 


die criminelle Beſtrafung des Conkractbruchs 


heiten der Anſchauung, die ernſthaft ausgetragen ſein wollen, und 


bühne verſicht, und des Ausſtattungsprunks, der in „Stanley in 


tung. Uns ſcheint das eine wie das andere vollauf berechtigt, aber 


- Bild, it eines von jenen Stücken der Natur, das einfach und groß! ſtadel“ 


gungsrechte keinen Gebrauch macht. Der Kaifer wird perſoͤnlich mit 
der Angelegenheit eines jeden todeswürdigen Verbrechers befaßt, und 
es iſt bekannt, daß die preußiſchen Monarchen es mit dem Studium 
der Acten ſtets ſehr ernſt genommen haben. In Folge deſſen wird 
in Preußen ein großer Procentſatz der zum Tode verurtheilten Ver⸗ 
brecher begnadigt. In England iſt dieſe Auffaſſung ganz fremd. 
Wer vom Richter zum Tode verurtheilt iſt, muß ſich darauf gefaßt 
machen, gehängt zu werden. Die Königin wird mit feiner Mn- 
gelegenheit nur befaßt, wenn der Miniſter für gut hält, ſie ihr vor⸗ 
zutragen. Und bei den Miniſtern iſt es Tradition, in den Gang 
des Rechts ſo ſelten als möglich einzugreifen. Der Miniſter empfindet 
keine Verantwortlichkeit für den Rechtsſpruch und eben ſo wenig für 
\ In Preußen it die Prüfung der Capitalfälle im 
Juſtizminiſterium ſo gut wie eine neue Inſtanz, die zu Gunſten des 
Verurtheilten wirken kann. Ein Juſtizminiſter ſcheut davor zurück, eine 
Cabinetsordre zu contraſigniren, durch welche der Gerechtigkeit freier Lauf 
gelaſſen wird, wenn er nicht perſönlich von der Blutſchuld des Ange⸗ 
klagten die Ueberzeugung hat. Darum wird jeder Capitalfall genau 
nachgeprüft und die Vollziehung des Todesurtheils inhibirt, wenn 
nicht für die Schuld des Verurtheilten ein Beweis vorliegt, der in 
den Augen des nachprüfenden Chefs der Juſtiz ſo überzeugend iſt, 
daß er nach menſchlichem Ermeſſen nicht widerlegt werden kann. Und 
dieſe Einrichtung halte ich für gut und nachahmenswerth. Der 
Juriſt wird fagen: „Ift Frau Maybrick des Mordes ſchuldig, fo liegt 
kein Grund vor, ſie nicht zu hängen; iſt ſie des Mordes nicht 
ſchuldig, fo hat Niemand ein Recht, fie einzuſperren.“ Wir haben 
dieſe harte Dialectik oft genug in Deutſchland gehört. Und dieſe 
Dialectik iſt grundfalſch. Der Menſch darf ſich nicht Allwiſſenheit 
anmaßen; er muß ſich ſehr oft mit Wahrſcheinlichkeiten begnügen. 
Auf einen hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit hin kann man die 


Ortes als eine wünſchenswerthe Frage, ob nicht eivilrechtliche Can- 
telen zum Schutze des Arbeits verhältniſſes (auf dem Lande) ge⸗ 
ſchaffen werden könnten“. Und zwar fol das dadurch geſchehen, daß 
der Contractbruch den Verluſt der Befugniß zur Eingehung jedes 
anderweitigen Arbeitsverhältniſſes nach ſich ziehe. Da die Geſetz⸗ 
gebung aber nicht ſo ſchnell arbeitet, um die Wünſche der Begehren⸗ 
den einholen zu können, ſo wird zunächſt die „Selbſthilfe“ empfohlen, 
welche einer bezüglichen geſetzlichen Beſtimmung „vorarbeiten“ ſoll: 
„Es ſind Verbände von landwirthſchaftlichen Grundbeſitzern und 
Gutsherren in Ausſicht genommen, welche ſich ſtatutariſch verpflichten 
wollen, keinen Arbeiter in ihrer Wirthſchaft zu beſchäftigen, bevor er 
den Nachweis einer rechtmäßigen Löſung ſeines früheren Arbeitsver⸗ 
hältniffes beigebracht hat.“ Die „Poſt“ empfiehlt dieſen Weg eben⸗ 
falls aufs Dringendſte, und zwar unter Berufung auf die Standes⸗ 
ehre; die Beſchäftigung contractbrüchiger Arbeiter ſei eine Verletzung 
dieſer „Ehre“. Was heutzutage Alles als „Standesehre“ proclamirt 
wird, das iſt geradezu unglaublich. Vielleicht kommen wir noch dazu, 
daß geſchäftliche Verabredungen auch nicht mehr durch paragraphirte 
Contracte, ſondern „auf Ehrenwort“ abgeſchloſſen und geſchäftliche 
Differenzen nicht durch richterlichen Entſcheid, ſondern durch das 
Duell ihre Löſung finden. Im Uebrigen glauben wir, daß die Be- 
rufung auf die Standesehre nicht verfangen wird, wenn die Arbeiter 
den Spieß umkehren, und auf den Ausſchluß einzelner ihrer Ge⸗ 
noſſen damit antworten, daß ſie nach dem Vorbilde der Induſtrie⸗ 
arbeiter mit Strikes antworten. Vorläufig mag das ja nicht zu be⸗ 
fürchten ſein, aber ſicher würde es nicht zu lange dauern, bis die 
Entwicklung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe dahin gelangte, daß die 
Feldarbeiter die Kampfesweiſe ihrer induſtriellen Genoſſen nachahmten. 
Die Durchführung des oben mitgetheilten Vorſchlages wäre das 
ſicherſte Mittel, dieſe Entwickelung unfehlbar anzubahnen und ſo in 
den ländlichen Arbeitsverhältniſſen dieſelben Zuſtände hervorzurufen, 
die jetzt in der Induſtrie herrſchen. 


* Berlin, 24. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Dem Bundes- 
rath find ſoeben die Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungs⸗Ge⸗ 
ſchäfts für 1888 zugegangen. Danach werden in den alphabetiſchen 
und Reſtantenliſten geführt 1405 183 Mann. Davon find als un⸗ 
ermittelt in den Reſtantenliſten geführt 42 284, ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben 115 960, anderwärts geſtellungspflichtig geworden 
325 885, zurückgeſtellt 492 581, ausgeſchloſſen 1245, ausgemuſtert 
45 548. Dem Landſturm erſten Aufgebots find überwieſen 91 224, 
der Erſatzreſerve 86 205, der Marine⸗Erſatzreſerve und zwar aus der 
ſeemänniſchen bezw. halbſeemänniſchen Bevölkerung 368, aus der 
Landbevölkerung 39. Aus gehoben find 161 247, übrig geblieben 
27 458, freiwillig eingetreten 14830. Von den Ausgehobenen 
kommen auf das Heer zum Dienſt mit der Waffe 154 273, zum 
Dienſt ohne Waffe 4180. Auf die Marine kommen aus der Land⸗ 
bevölkerung 1217, aus der ſeemänniſchen ꝛc. Bevölkerung 1577. 
Vor Beginn des militärpflichtigen Alters ſind in das Heer einge⸗ 
treten 12 326, in die Marine 779. Wegen unerlaubter Auswande⸗ 
rung ſind verurtheilt von der Landbevölkerung 20 638, von der ſee⸗ 
männiſchen ꝛc. Bevölkerung 487. Noch in Unterſuchung befinden ſich 
von der Landbevölkerung 15 274, von der ſeemänniſchen ꝛc. Bevöͤl⸗ 
kerung 306. 

Ueber die Beſtrebungen der Anhänger des Zunftweſens auf 
Einführung des Befähigungsnachweiſes ſpricht ſich die Handels⸗ 
kammer zu Solingen ſehr abfällig aus. Nach einem Hinweiſe auf 
die zufällige Annahme der Anträge von Hitze⸗Ackermann im Reichs⸗ 
tage, welche die Zünftler ihren Zielen keinen Schritt näher gebracht 
habe, fährt der Bericht der Handelskammer fort: „Das Drängen nach 
Einführung des Befähigungsnachweiſes kann in Wirklichkeit auch nur 
als ein eigenes Armuthszeugniß der heutigen Haudwerksmeiſter be⸗ 
zeichnet werden, wenn daſſelbe nicht offenbar einen ganz anderen 
Zweck verfolgte, als denjenigen, welcher zur Schau getragen wird. 
Wir halten uns im Intereſſe der Sache zu der offenen Erklärung ver⸗ 
pflichtet, daß man durch die endlich erlangte Innungsgeſetzgebung 


Schuld man zwar überzeugt it, defen Unſchuld aber durch eine 
wunderbare Verkettung von Umſtänden noch nachgewieſen werden 
kann. Man kann aber nicht die Verantwortlichkeit übernehmen, 
feinen Lebensfaden zu verkürzen. Wahrſcheinlich it Frau Maybrick 
ſchuldig; wenn ſie des Mordes nicht ſchuldig iſt, hat ſie ſich jeden⸗ 
falls mit einer ſolchen Menge von Schmutz bedeckt, daß ſie ſich nicht 
beklagen darf, wenn man ſie einſperrt, bis die Vorſehung ihre 
Unſchuld an das Licht bringt. In England wird das Verlangen 
laut, eine Reviſionsinſtanz für Criminalſachen zu ſchaffen; ich glaube, 
daß diefe Reviſionsinſtanz nicht anders beſchaffen ſein kann, als die 
Miniſterialinſtanz, die wir für Capitalfälle haben. 


+ Berlin, 23. Auguſt. [Die Agrarier und der Contract: 
bruch.] Wie auf gegebene Ordre ſtimmen die Blätter, in denen vor⸗ 
zugsweiſe agrariſche Intereſſen ihre Vertretung finden, rührſame Klage: 
lieder an über den Contractbruch der ländlichen Arbeiter, 
und da auch offieiöfe Organe ſich anſchließen, fo kann man vielleicht 
eine geſetzgeberiſche Action auf dieſem Gebiete erwarten. Wenn man 
von dieſer Seite Maßnahmen gegen den Contractbruch verlangt, ſo 
will man dadurch die „Sachſengängerei“ unterdrücken, ebenſo wie die 


verhindern ſoll. Die extremen Agrarier betrachten es als ihr gutes 
Recht, daß der Arbeiter ihnen für denjenigen Lohn, den die „noth⸗ 
leidende Landwirthſchaft“ tragen kann, d. h. den der Grundbeſitzer nach 
eigenem Ermeſſen beſtimmt, feine Dienſte leiſte; wer das nicht will, 
ſondern dort Arbeit ſucht, wo fie am beſten bezahlt wird, der unter 
gräbt die Weltordnung und muß eingeſperrt werden. Indeſſen findet 
auch bei den Confer: 
vativen nur wenig Anhänger; man iſt in der Mehrzahl beſonnen 
genug, um einzuſehen, daß die Wiedereinführung der Hörigkeit durch 
Strafmittel heute nicht mehr angängig iſt. Auch die Extremen aber 
werden um ſo eher auf die Anwendung des Polizeiſtockes Verzicht 
leiſten können, als ihnen ein anderer, ganz vortrefflicher Weg gewieſen 
wird, der, angenehm und ſicher, ebenfalls zum Ziele führt. Eine 
officiöfe Berliner Correſpondenz meldet, man betrachtet es „unterrichteten 


Bedeutung zu ſchaffen, ſo hätte er ſich ein großes Verdienſt erworben. 
Aber nicht die hergebrachte ſchnellfertige Kritik dürfte in dieſem Blatte 
gepflegt werden; es handelt ſich heut um grundſätzliche Verſchieden⸗ 


artige Wieſenſenkungen, niedriges Buſchwerk, da und dort eine hohe, 
dunkle Baumkrone; dazwiſchen, manchmal plötzlich ſilbern aufleuchtend, 
die am Ufer dunkel umſchatteten Waſſer des Inn, die in raſchem 
Lauf zu Thale eilen, weit drüben am ſonnennebligen Hange das alte 
Fuggerſchloß, der „Trotzberg“, in dem Kaiſer Mar I. oft wohnte, und 
wo noch heute jene ſeltſam berührenden, beinahe traurigen Worte am 
zierbelnuſſenen gothiſchen Wandgetäfel ſtehen: 

Ich leb — waiß nit wie lang, 

Ich ſtirb — waiß nit wann, 

Mueß fahrn — waiß nit wohin, 

Mich wundert, daß ich noch frölich bin; 

Hinter jenem Schloß geht's dann hinauf, die Linien ſteigen, 


man darf auch vor ſcharfer Polemik nicht zurückſcheuen, wenn man 
überhaupt wirken will. 

Und an Stoff dieſer Art fehlt es wahrlich nichl. Jeder Tag 
bringt ihn in dem wechſelvollen Leben der Hauptſtadt. Wie viel 
wurde in dieſer Woche bei der Eröffnung des Victoriatheaters über 
die Exiſtenzberechtigung des Ausſtattungsſtücks herumgeſtritten, — wo 
aber fand der wißbegierige Leſer eine ernſtere Betrachtung dieſer 
Frage, die doch wahrlich Jedem in die Augen ſpringt, der das Neben⸗ 
einander einer Reform, wie ſie der Intendant der Münchener Hof⸗ 


und dort geht's dann noch weiß Gott wie weit. Das immerwährende 
Wechſeln des Lichtes könnte einen zum Verzweifeln bringen, wenn 
man da Studien malen ſollte, und doch ist's zum Anſchauen viel, 
viel maleriſcher, als wenn ſich ſo ein ganz wolkenloſer, braver, blauer 
Himmel über dem Ganzen dehnt, der einem gar nichts zu rathen 
giebt. Nein, ſo iſt's viel ſchöͤner, feiner, geheimnißvoller. 

Pardon, wenn ich von einer „geheimnißvollen Landschaft“ ſpreche! 
Eigentlich dürfte das in unſern realiſtiſch geſinnten Tagen gar nimmer 
vorkommen. Geheimnißvoll! Wie albern muß das manchem vor- 
kommen, für den die Welt keine Geheimniſſe mehr beſitzt, ſondern aus 
lauter Plattheiten zuſammengeſetzt iſt. Ja, mit dem vielgelobten 
„Zeichnen nach der Natur“ iſt's bei denen auch nicht immer weit her, 
das merkt man gar oft, wenn der litterariſche Rock zuviel vom eigenen 
Salz — attiſches iſt es nicht gerade immer — beimengt und ſo ein 
Gericht herſtellt, von dem man gleich nach dem erſten Verſuchen ſchon 
genug hat. Aber, Gott ſei Dank, die laufen hier nicht wie die Heu⸗ 
ſchrecken über den Weg, und wenn ſo ein Ober⸗Realiſt irgend einen 
Joch⸗Uebergang hinter fih hat und endlich im Wirths häuſel ſitzt, 
dann wird er unter Umſtänden ganz menſchlich annehmbar, ja er i 
im Stande, die ſtets kampfbereite Keule, die er ſonſt ſprachlich zu 
wuchtig zu handhaben verſteht, beiſeite zu legen und einen friedlichen 
Discurs zu führen. 

Beim Brixlegger Paſſionsſpiel drüben lernte ich neulich einen 
ſolchen kennen. Ich war Morgens in aller Frühe durch den thau⸗ 
friſchen Wald über die Brettfall hinabgeſtiegen, über den Zillerbach 
gegangen und dann an all den ſchönen Schlöffern und Burgen, 
Kropfsberg, Lichtwer, Matzen vorbei nach Brixlegg gekommen. Dort 
wird allſonntäglich „zur Erbauung des Volkes und zur Stärkung 
des chriſtkatholiſchen Glaubens“ die Paſſion aufgeführt und zwar in 
einer Art und Weiſe, daß man vor dem Dramaturgen (das iſt der 
Herr Curat) und dem Regiſſeur alle Achtung haben muß. Die Ge- 
ſchichte hat Hand und Fuß, und wenn auch gar manches dabei iſt, 
was weniger naiv als komiſch wirkt, ſo macht das Ganze doch 
immerhin einen hochernſten Eindruck. Das Theater, der „Kamedi⸗ 
hat trotz ſeiner etwas primitiven Ausſtattung doch vieles, 


Afrika“ waltet, beobachtet. Dort die vollkommene Ausſtattungsloſig⸗ 
keit, wenn das Wort geſtattet ift, hier der hoͤchſte Gipfel techniſcher 
Vollkommenheit, blendender Farbenpracht, großartigſter Maſſenentfal⸗ 


auch das eine ohne das andere. Uns ſcheint Herr v. Perfall eben 
ſo im Rechte wie die neuen Leiter des Victoriatheaters, die nicht 
zugeben wollen, daß eine Gattung als ausgeſtorben angeſehen werde, 
die ihren Einfluß auch dort geltend macht, wo ſie nicht hingehört. Das 
Ausſtattungsſtück, das ſich Selbſtzweck iſt, ſcheint mir nicht nur An⸗ 
ſpruch auf Duldung zu haben, ſondern auf Gleichberechtigung mit 
allen anderen Zweigen der dramatiſchen Kunſt. Der Prunk, der den 
Dichter todtſchlägt, der ihm den Raum auf der Bühne ſtreitig macht, 
iſt etwas anderes als die ſelbſtſtändige Schönheit, die nur ſinnlich 
wirken will. 

Aber ſolche Fragen müßten häufiger und ernſter behandelt werden, 
wenn man außerhalb Berlins nicht die Fühlung mit unſeren Kunſt⸗ 
beſtrebungen verlieren foll, wenn nicht außerhalb der Reichshauptſtadt 
allmählich ganz das Verſtändniß verloren gehen ſoll für das, was 
hier Wirkung übt und für (hőn gehalten wird. 


Berlin, 23. Auguſt 1889. 


Aus der Sommerfriſche. 
Eine offene Thüre, durch welche heller Sonnenſchein ins niedrige, 


ällt, davor ein Balcon (man nennt das in 
eee a Nelken, Geranien, Gelbveiglein 


zu einem landſchaftlichen Bilde, 


Otto Wismar. 


in dem bald da, bald dort Sonnenblicke aufleuchten, abwechſelnd mit 
langſam aus den felſigen 
Schründen des wild zerriſſenen Vomper Loches hervorkommen, an den 
grauen Zacken und Spigen hinſchleichen, dann eine Weile über dem 
breiten, herrlichen Thale lagern und langſam, wie ſie von jenſeits 
gekommen, dieſſeits über den Graten und waldigen Schorten des 
Kellner Loches verſchwinden. Das Thal ſelbſt, die Hauptſache an dem 


manchmal ſachte, oft ſenkrecht, weiter, weiter bis in die Wolken hinein, da 


nichts anderes im Auge hat, als die Handwerkögehllfen nach und nach 
zu den Handwerksmeiſtern in ein ſolches Abhängigkeitsverhält⸗ 
niß zu bringen, daß ſie in Zukunft keinen Conflict mit denſelben 
wegen der Verbeſſerung ihrer Lage, geſchweige denn eine Coalition 
ihrer Geſellen gegen ſich zu befürchten haben.“ 

Das letzte „Juſtiz⸗Min.⸗Bl.“ veröffentlichte eine ziemlich bedeutende 
Anzahl von Verleihungen des Charakters als Landgerichtsrath bezw. 
Amtsgerichtsrath an Land⸗ bezw. Amtsrichter. (S. Nr. 591 der 
„Bresl. Zig.“) Bekanntlich kann ſeit Erlaß der Cabinetsordre vom 
21. November v. J. der Hälfte der preußiſchen Richter erſter Inſtanz 
der Rathstitel verliehen werden, während dies vorher (ſeit 1879) 
nur bei einem Drittel der Fall ſein durfte. Im December v. J. 
wurde in Folge deffen ungefähr 550 Richtern der Charakter als Rath 
ertheilt, und es wurden damit alle Richter, welche bis einſchließlich 
1874 Aſſeſſoren geworden waren, zu Räthen ernannt. Jetzt ſind 
wiederum 29 Landrichter und 45 Amtsrichter als Räthe charakteriſirt; 
es entſpricht dies ungefähr der Zahl der ſeit Anfang des Jahres frei 
gewordenen Stellen; zählt man die Hälfte der am 1. April cr. neu- 
geſchaffenen Stellen mit, ſo ergiebt ſich allerdings eine größere 
Zahl der für den Rathstitel vacanten Stellen. Die neuen 
Räthe gehören ſämmtlich, wie in der „Voſſ. Zig.“ hervorgehoben 
wird, dem Jahrgang 1875 bis einſchließlich September an. 
Ernennungen außer der Reihenfolge haben nicht ſtattgefunden. 
Auch bei der Staatsanwaltſchaft hat eine größere Zahl von Rang- 
erhöhungen ſtattgefunden. Da nämlich die Staatsanwälte ebenſo wie 
die Land⸗ und Amtsrichter nur den Rang der Beamten 5. Klaſſe 
haben, iſt denjenigen Staatsanwälten, welche mit den im December 
v. J. und jetzt zu Räthen charakteriſirten und dadurch in den Rang 
der Räthe 4. Klaſſe gekommenen Richtern gleiche Aſſeſſorenanciennetät 
haben (im Ganzen 24), der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen. 

Das bevorſtehende Ausſcheiden des Eiſenbahndirectionspräſidenten 
Löffler in Magdeburg (zum 1. October) wird in Fachkreiſen leb⸗ 
haft bedauert, da Herr Löffler außer dem Präſidenten Wer (Berlin) 
der einzige Techniker in einer derartigen Stellung iſt. Obwohl 
es kein Geheimniß iſt, daß Miniſter Maybach ſeit Jahren den tech⸗ 
niſchen Beamten ſeiner Verwaltung volle Anerkennung angedeihen 
läßt, find doch bisher die meiſten Stellen an der Spitze der Direc- 
tionen (9 von 11) mit Verwaltungsbeamten beſetzt. (Auch ein Theil 
der verantwortlichen Betriebsdirectorſtellen iſt trotz der vorwiegend 
techniſchen Aufgaben dieſer Aemter in Händen von juriſtiſch vorge: 
bildeten Beamten.) 

[Nationalliberaler Parteitag] Der für den Herbſt in Ausſicht 
enommene nationalliberale Parteitag für die Rheinprovinz und Weſtfalen 
oll, wie rheiniſche Blätter berichten, für den 27. October in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. Der Parteitag wird laut früherer Mittheilung in Elber⸗ 
feld abgehalten, und ae unter Leitung des Herrn Landtagsabgeordneten 
Geh. Sanitätsrath Dr. Graf in Elberfeld, der die Verſammlung durch 
eine Anſprache eröffnet. Als weitere Redner werden die Herren Dr. Miquel 
und Dr. Hammacher genannt. 

[Eine nationalliberale Unverſchämtheit.] Zum Ausbau 
der Rochus capelle, eines künſtleriſchen Baudenkmals, zu deffen 
Wiederherſtellung Angehörige aller Confeſſionen Beiträge liefern, wie 
dies beiſpielsweiſe im Intereſſe der Vollendung des Kölner Domes 
geſchehen iſt, hat auch der Abgeordnete Dr. Bamberger 500 Mark 
geſpendet. Von einigen nationalliberalen Blättern wird dabei dem 
Abgeordneten Bamberger unterſtellt, er habe dieſe Spende nur 
gegeben, um die Stimmen der Ultramontanen im Wahlkreiſe Bingen 
für ſich zu gewinnen. Mit Bezug darauf ſchreibt der ultramontane 
P 7 . à 3 ap 


Fi alliberale Blätter berichten, bis vor 
Bamberger wenig Ausſicht gehabt habe, AI nächſten Keſchs tag wahlen 
die Stimmen der Ultramontanen zu bekommen und damit wäre das 
Mandat an die Nationalliberalen gefallen. Jetzt habe Bamberger 600 M. 
(e8 find deren nur 500) für die Rochuscapelle gegeben und das werde 
hoffentlich helfen. Fürs erſte weiſen wir die bodenloſe Unverſchämt⸗ 
heit, als ob die Stimmen des Wahlkreiſes für 600 M. zu kaufen wär 
gebührend zurück. Zweitens wäre im angegebenen Falle das Mandat no 
lange nicht in nationalliberale Hände übergegangen; denn wie ein Deutſch⸗ 


was dem Fortſchritte der Neuzeit ſeine Exiſtenz verdankt, als z. B. 
elektriſche Beleuchtung! Wieviele Theater können ſich dieſer Errungen⸗ 
ſchaft rühmen? Das Orcheſter und der Sängerchor ſind wie beim 
Bayreuther Feſtſpieltheater ſo untergebracht, daß ſie dem Publikum 
verborgen bleiben. Das letztere allerdings iſt keine Neuerung, viel⸗ 
mehr war es von Anfang an fo projectirt, als der „Kamediſtadel“ 
gebaut wurde, und das ſind jetzt einige zwanzig Jahre her. Damals 
gab es bekanntermaßen in Bayreuth noch kein eigenes Gebäude für 
die Wagneraufführungen. 

Das Volk nun, und es beſteht in der That die größere Menge 
der Zuſchauer und Zuhörer aus Landleuten des Inn⸗Ziller⸗Branden⸗ 
berger⸗Alp¾Hhach⸗ und anderer Thäler, das Volk ſitzt, je nach geleiſteter 
Bezahlung eines guten oder ſchlechteren Sitzes in anſteigenden Reihen 
Mein Mann mit der Keule (d. h. ſeine Keule iſt ſeine Feder) 
war ſchon mit wuthentbranntem Geſichte aus dem Gartenhäuſel 
beim Judenwirth getreten, und ohne daß ich ihn näher kannte, las 
ich es aus ſeinen Zügen, daß ſich ein großer, gewaltiger und ge⸗ 
rechter Zorn in einem Herzen entflammt habe, das wahrſcheinlich in 
der Darſtellung ſolch volksthümlicher Schauſpiele eher eine Erniedri⸗ 
gung des Adels, den man Menſchenverſtand nennt, ſah, denn als eine 
erbauliche und erhebende Handlung. Es konnte nur ſo etwas ſein, 
denn der Aerger über ein ſchlechtes Cotelett oder ſauern Wein bringt 
doch keinen vernünftigen Menſchen dermaßen auseinander. Doch — 
halt, des Räthſels Löſung ward mir ſchnell gegeben. Nach einem 
flüchtigen Blick, den der Herr R. N. auf mich geworfen, zog er eine 
Broſchüre aus der Taſche, blieb einen Augenblick ſtehen, um irgend 
eine beſtimmte Seite zu finden. Endlich hatte er ſie. Wiederum 
drei Schritte, dann Stehenbleiben und Leſen! Jetzt ſtampfte er mit 
dem rechten Fuß ſo nachdrücklich auf den Boden, daß eine zufällig 
unter ſeinem Pedal befindliche kleine Waſſerlache ringsum ihren 
braunen Inhalt ſonnenförmig der nächſten Nachbarſchaft mittheilte. 
Zu dieſer Nachbarſchaft gehörte nun zufällig ich; obſchon ein Weg 
von zwei und einer halben Stunde hinter mir lag, war mein Anzug 
leidlich ſauber geblieben. Das kräftige Berühren der Schmutzlache 
ſeitens des Herrn — der ſich alfo fpäter als ein Schriftſteller der 
afterzolaiſtiſchen Richtung durch ſeine Anſichten zu erkennen gab — das 
brachte mir alſo im Nu eine Wandlung im äußerlichen Aſpect, ich 
wurde momentan braun gefleckt wie eine Pantherkatze und diesmal 
war's, glaub' ich, an mir, ein wüthendes Geſicht zu ſchneiden. Der 
Herr las ruhig weiter, ſchüttelte den Kopf und trampelte 
nochmals. Zweite Mitrailleuſenladung. Ich drehte mich um 
und ſagte ihm fo laut wie nur möglich einen landes üblichen 
Ausdruck ins Geſicht. Verſtanden hat er ihn nicht, aber was er zu 
bedeuten hatte, das begriff er. Er ſelbſt war über und über mit 
Schmutz — deutſch ſagt man „Dreck“ — beſpritzt. Ob er wohl 
gerade von einer Menſur mit Standesgenoſſen kam? Vielleicht. 
Alſo, er bat um Entſchuldigung, und als ich mich bei der erſten 
Marktbude aufhielt, wo es Apfelſinen, Birnen und auch Photo- 
graphien der Schauſpieler (lauter Bauern) zu kaufen gab, da that er 


freifinniger aus Gründen der Taectik die ultramontanen Stimmen be- 
kommen konnte, ſo könnte auch ein Ultramontaner aus denſelben Gründen 
die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen bekommen, und zum Dritten merke 
man ſich im nationalliberalen Lager: ſo Er es überhaupt für die Ultra⸗ 
montanen noch eine Möglichkeit giebt, die Wahl eines nationalliberalen 
Candidaten zu verhindern, ſei es wie immer, ſo lange können ſich die 
Nationalliberalen den Mund abwiſchen. Verſtanden!“ 


[Aus einer Polemik der „Köln. Ztg.“ mit der Kreuzzeitung.] 
Vegen der Behauptung der „Köln. Ztg.“, daß auf die vn ber de 
Centrumscorreſpondenz von ultramonkaner Seite dahin eingewirkt worden 
ſein ſoll, daß dieſelbe gegen den Dreibund Sante hat ſich zwiſchen der 
5 und der „Köln. Ztg.“ eine heftige Fehde entſponnen, die 
jetzt ſo weit gediehen ift, daß die „Köln. Ztg.“ perſönlichen Klalſch ins 
Treffen führt. Sie theilt mit, daß einer der Redacteure der Kreuz⸗ 
Kung (ienen Namen wollen wir ſchonend verſchweigen) bis vor zwei 
ahren Chefredacteur des ultramontanen „Weſtphäl. Merkur“ war, 
und daß dieſer Herr fih, ehe er in die Redaction der Kreuzzeitung auf- 
E wurde, ſich bei der Redaction der (nationalliberalen und cultur⸗ 
B „Köln. Ztg.“, freilich vergeblich, um eine Stelle beworben 
abe. = 
[In der ame elegenheit! befinden ſich bereits 
elf Perſonen in Unterſuchungshaft, und es werden wahrſcheinlich noch 
weitere Verhaftungen erfolgen. 


[Majeſtätsbeleidigung.] Der Schneider Ernſt Teubert wurde 
pen der erſten Fee des Landgerichts I. vorgeführt, nm 
ich wegen Majeſtätsbeleidigung zu verantworten. Wie er unumwunden 
zugab, hatte er ſich ein Unterkommen im Gefängniſſe verſchaffen wollen 
und au dieſem Zwecke direct an den Kaifer zwei offene Poſtkarten 
elch Er ve en nger EHIH Der Staatsanwalt beau⸗ 
ag e Gefängnißſtrafe vou zwei Jahre ichts 
auf fes Monat f hren, der Gerichtshof erkannte 
„Berlin, 24. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] An die Depu- 
tation für die Hädtiice ttabengeinigung ift folgendes Aner- 
kennungsſchreiben ſeitens des Ober⸗Marſchallamts gerichtet 
worden: „Im Laufe der Zeit iſt bei den verſchiedenſten Gelegenheiten 
dieſſeits die Wahrnehmung gemacht worden, daß die Deputation für das 
Straßen⸗Reinigungsweſen möglichft beſtrebt geweſen iſt, die Straßen und 
Plätze hieſiger Stadt in einen der betreffenden Gelegenheit entſprechenden 
uten Zuſtand verſetzen zu laſſen, und namentlich durch reichliches Sand⸗ 
treuen die bei der Glätte des allgemein verbreiteten Asphaltpflaſters für 
die königlichen Equipagen und Pferde beſtehende Gefahr zu vermeiden. 
Be kann mit der 5 der erfolgten Ausführung nicht zurück⸗ 
> en . nehme gern Veranlaſſung, Woblderſelben diefe Anerkennung 
n verbindlichſter Weiſe hiermit ganz ergebenſt auszuſprechen. Der 
Oberſtallmeiſter. Das ſtille, alterkhümliche us Oranien⸗ 
burgerſtraße 29, welches in den Beſitz der jüdiſchen Gemeinde 
übergegangen iſt, war Jahrzehnte lang der Wallfahrtsort für die Päda⸗ 
gogen aller Länder. gie zog 1831 das Seminar für Stadtſchulen 
ein, zu deſſen Leitung tefterweg berufen wurde. In alle Welt gingen 
von hier feine Schüler aus. Mit dem Seminar verband er eine Knaben: 
ſchule, in welche die beſten Familien ihre Kinder brachten. Der Seminar⸗ 
ſaal vermochte bei den öffentlichen rüfungen die Zahl der Zuhörer nicht 
zu faſſen. Seit Jahren finden fih Seminar und Schule in der Friedrich⸗ 
ſtraße 229. Die einſt ſo berühmte Stätte wird bald einem Neubau 
weichen. — Nach all den ſchaurigen Selbſtmorden aus unglücklicher Liebe, 
welche die letzten Tage brachten, iſt es nahezu erfreulich, über einen 
Selbſtmordverſuch eines Liebespaares „mit glücklichem Ausgang“ 
berichten zu können. Am vergangenen Sonnabend Nachmittag erſchien 
in einem Reſtaurant in Friedrichshagen ein junges Paar, das ſich dem 
Wirth und einem anderen Gaſte dadurch auffällig machte, daß es mehrere 
Briefe ſchrieb, die ein Kellner, der ein glänzendes Trinkgeld erhielt, zur Poſt 
befördern ſollte. Als die en Leute Todann in der Dämmerung auf einem 
Boote in den Müggelſee binausfuhren, folgten ihnen die beiden Beobachter. 
Trotz der inzwiſchen . Dunkelheit ſahen dieſe, wie ſich die 
Beiden plötzlich in den See ſtürzten. Die Beobachter eilten nun mit 
ihrem Boote herbei und es gelang ihnen, die beiden Lebensmüden zu er⸗ 
greifen und, nachdem ſie die mit Tüchern zuſammengebundenen Todes⸗ 
candidaten von einander gelöſt, in ihr Boot zu ziehen, wobei ſich die 
Dame hartnäckig ſträubte. Das Paar wurde zunächſt in die Wohnung 
eines am Ufer wohnenden Arbeiters gebracht, en Frau ſich der Dame 
en während die Retter ſich mit dem bereits bewußtloſen jungen 


ne äftigten. Nachdem das Bewußt rückgekebrt 
e gi ets bai er ber Sogn Ne e e Die d 
den Willen ſeines ein Li ig mit der Be ten, 
aber die väterliche Einwilligu ng heirathung nicht babe erhalten 
können, weil feine Braut ohne Vermögen fei. Die f tter ſchafften noch 
in der Nacht einen Wagen herbei, auf welchem die Geretteten in Be⸗ 
gleitung von zuverläſſigen Männern in die Wohnung des Vaters des 
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Glok, fo berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“, der alte Herr beide Liebenden 
n feine Arme und verſprach, ihrer Heirath kein Hinderniß mehr in den 
Weg legen zu wollen. 

F Aus Kurheſſen, 23. Auguſt. [Durch Tollkirſchen 1 
und Saus und Ein überaus trauriger Unglücksfall, der zum Schutz 
von Haus und Familie und zur Warnung für Alle die weiteſte 
Verbreitung verdient, hat ſich in dem Dorfe Erfurtshauſen 
(Kreis Kirchhain) zugetragen. Ein noch ſchulpflichtiges, ziemlich aufge⸗ 
wecktes Mädchen, die Tochter eines dortigen Landwirths, ging mit ihren 
Angehörigen in den Wald, wo es, ohne daß es zunächſt Jemand bemerkte, 
die ſo ſehr giftigen Tollkirſchen (Atropa Belladonna) fand, ſie für 
große Heidelbeeren hielt und, wie ſo häufig ſchon in ähnlichen Fällen, auch 
mehrere der Kirſchen verzehrte. Als man die Wahrheit des Sachverhalts 
ermittelte, ſtellten ſich ſchon die erſten Anzeichen der durch Vergiftung 
herbeigeführten Erkrankung ein, das Mädchen wurde müde, bekam Schmerzen 
und wurde zu Bette gebracht. Sofort wurde auch ein Arzt geholt, allein 
derſelbe vermochte das unglückliche Kind nicht mehr zu retten, daſſelbe 
verſtarb nach wenigen Stunden unter den entſetzlichſten 
Todesqualen. 

» »Vermiſchtes aus Deutſchland. Nach dem Beſchluſſe der im Vor- 
jahre in Dresden abgehaltenen Skatcongreß⸗Verſammlung ift Magde⸗ 
burg zum diesjährigen Vorort gewählt worden, und in Ausführung dieſes 
Beſchluſſes ladet, um einem der dringendſten Bedürfniſſe des deutſchen 
Volkes abzuhelfen, das Comité jetzt alle Vereine und Freunde des Skat⸗ 
ſpiels zu zahlreicher Theilnahme an dem Congreſſe ein. Dem diesjährigen 
Congreſſe liegt zunächſt die auch in Dresden noch nicht zur Verwirklichung 

ekommene, im Intereſſe der nationalen Ehre Deutſchlands nicht mehr 
änger aufzuſchiebende „Gründung eines allgemeinen Deutſchen Skatver⸗ 
bandes“ ob. Der Hauptzweck des Verbandes wird beſtehen in der För⸗ 
derung des Skatſpiels nach der in Altenburg, Leipzig und Dresden an⸗ 
enommenen „Deutſchen Skatordnung“. Der mit dem Congreſſe ver⸗ 
undenen Generalverſammlung wird außer der endgiltigen Feſtſetzung des 
Verbands⸗Statuts die Beſtimmung des nächſten Vorortes und die 
Wahl eines General⸗Secretärs des Verbandes obliegen. Mit dem 
Congreſſe wird ein großes Preis⸗Skat⸗ Turnier, für welches 
in br Erwartung einer febr regen Betheiligung der erſte Preis 
auf 500 Mark tengeieht worden, und, wenn das Material dazu 
reichlich aus den reifen der Skatfreunde zugeht, auch ein Sfat- 
Problem⸗Turnier mit Preiſen für Einreichung der beſten Skataufgaben 
und ein Löſungs⸗Turnier mit Preiſen für ſchnelle und richtige Löſung ge⸗ 
ſtellter Skataufgaben verbunden ſein. 
B. Auguſt d. J. ab von dem Schriftführer P. Huſchke, Magdeburg, Gr. 
Steinernetiſchſtraße 2, und dem Buchdruckereibeſitzer Louis Moſche in 
Magdeburg bezogen werden, und von dieſen Herren wird auch jede weitere 
Auskunft gern ertheilt. Für Congreßkarten, welche zur Theilnahme an 
allen Verſammlungen und Vergnügungen berechtigen, ſind 3 M., und für 
die Karten zum Preis⸗Skat⸗Turnier 5 M. zu entrichten. 


Oeſterreich Ungarn. 

© Budapeſt, 21. Auguft. [Der Typhus in Budapeſt.] In den 
tehted TA ift hier der Typhus ſtärker aufgetreten. Wiewohl, beißt es 
in einem in dieſer Angelegenheit heute an die Stadtbehörde gelangten 
Erlaſſe, die in Rede ſtehende Krankheitsform noch keinen epidemiſchen 
Charakter angenommen hat, läßt ſich doch nicht verkennen, daß die An⸗ 
zahl der Krankheitsfälle das Normale überſchreite und die Ergreifung ent⸗ 
ſchiedener Maßnahmen geboten erſcheine. Wie der „Peſter Lloyd“ hört, 
wird das hauptſtädtiſche Oberphyſikat auf die ſchlechte Beſchaffenheit des 
Tr inkwaſſers als auf eine der vornehmlichſten Urſachen des häufigeren 
Auftretens des Typhus hinweiſen und dieſe Behauptung durch ein Ver⸗ 
zeichniß rechtfertigen, aus welchem erhellt, daß die erwähnte Krankheit 
dichter und häufiger nur in jenen Stadttheilen aufgetreten iſt, welche auf 
den Genuß unfiltrirten Donauwaſſers angewieſen ſind. Eine 
Beſſerung der ſanitären Verhältniſſe könne überhaupt nur von einer radi⸗ 
calen Beſſerung des Syſtems der Waſſerverſorgung, d. h. von der ſchleu⸗ 

nigen Herſtellung des definitiven Waſſerwerkes erwartet werden. 
Klagenfurt, 20. Aug. [Edelweißhandel.] In der „Klagenfurter 
Zeitung findet ſich folgende Darſtellung über den Edelweißhandel von 
Unter⸗ und Mittelpreth jenſeit des Predil: Jenſeit des Predil, anderthalb 
Stunden vom Sattel entfernt liegt im Koritniza⸗Thale die kleine Ort⸗ 
ſchaft Unterpreth. Jedem Paſſanten wird das Häuschen rechts von der 
u. 3 e des 1 Hier 
werden auja delwei üthen nach Hunderttauſen n 
act und iin die Welt verschickt. Au Be 
y a - a“ 


10 Mannes geſchafft wurden. Nach Mittheilung des Sachverhalts 
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Edel. „ au sn 
3000 Fl., Straußgittl und “Hi jeder über 1000 Fl. für die verſchickten 


Blüthen einnehmen. Die Händler kaufen das Edelweiß „koſchweiſe“ von 
den Reſianern, die es auf den den italieniſchen Ort „Reſia“ umſtehenden 
Gebirgen ſammeln und nach Unterpreth bringen. 1000 Stück Blüthen 
werden mit 50—60 Kr. bezahlt. Sodann werden die Blumen nach der 
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Größe ſortirt, in drei Nummern getheilt und gepreßt. Dies geſchieht im 
Juli und Auguſt, und es ſind zu dieſer Zeit die weiblichen Arbeitskräfte 
in Mittel⸗ und Unterpreth ſo vergriffen, daß ſolche zum Sortiren und 
Preſſen ſogar aus Flitſch geholt werden müſſen. Sobald das Preſſen be⸗ 
endet ift, wird die edle Waare verpackt und größtentheils nach Deutſch⸗ 
land verſchickt. Nr. 0, d. h. die ſchönſten Exemplare, werden den Händlern 
für das Tauſend mit 10—12 Fl., Nr. 1 mit 3—4 Fl., Nr. 2 mit 2 bis 
3 Fl. und Nr. 3 mit 1—2 Fl. bezahlt. Herr Jakel hat ſogar, an ſein 
Haus an eine Edelweißpflanzung angelegt, wo er Pflänzchen fegt 
und zum Blühen bringt. Die von den Höhen in tiefe Lagen verſetzten 
Pflanzen verkümmern jedoch im zweiten und dritten Jahre. Die Pflanze 
ſelbſt entartet und die Blüthe verliert das ſchöne zarte Weiß, ſowie auch 
das Sammetartige und wird grünlich oder ſchmutzigweiß. 


Schweiz. 

© Muri, 22. Auguſt. 5 den Brand des Kloſters Muri 
wird der „N. Zürch. Ztg.“ berichtet: Das prächtige Kloſter Muri biete 
heute ein Bild, wie es vielleicht ſonſt nur im Rücken großer barbariſcher 
Armeen geſehen worden iſt, die ſengend und brennend ihrem Siegeswege 
folgten. Der SC Meter lange Oſtbau, 1798 erſtellt und vor zwei Jahren 
mit einem Koſtenaufwand von beinahe einer halben Million neu aus⸗ 
ebaut, fteht nur noch in feinen nackten Mauern. Aus den hohen Bogen⸗ 
enſtern ſchlägt qualmender Rauch und im Holzwerk der Mauern künden 
fräufelnde Flammen, daß das Element der Menſchenkraft nur langſam 
und ungerne weicht. Die beiden großen Säle in den Flügeln, als be⸗ 
fondere Merkwürdigkeit an Ausdehnung und Mauerſchmuck fo gerne den 
remden vorgewieſen, ſind ausgebrannt, und durch deren ganze Länge 
indurch hat ſich die zehrende Flamme bis auf den Erdboden hinunter 
durchgefreſſen. Das Feuer brach im Vorſprung des Mittelbaues im ſoge⸗ 
nannten Maſchinenhaus, das gegen die Hauptkirche hin vorſpringt, aus, wo 
auf dem Eſtrich mehrere Tauſend Reiswellen gehäuft lagen. Wie es ent⸗ 
ſtanden, weiß Niemand zu ſagen. Als man es geſtern Nachmittag etwa 
um sh Uhr bemerkte, fand man die Eſtrichthüre geſchloſſen, und die Löſch⸗ 
mannſchaft, welche durch die eingeſchlagene Thüre eindrang, mußte vor der 
ungeheuren Hitze weichen. Der Brand verbreitete ſich mit grauenhafter 
Schnelligkeit nach beiden Seiten und durch den im Maſchinenhauſe ange⸗ 
brachten Speiſeaufzug hinunter indie unteren Stockwerke. Auch das am Suͤd⸗ 
ende angebaute Haus, das jetzt der Bezirksſchule dient, iſt zum Theil aus⸗ 
gebrannt. Der Zeichnungsſaal und die Schulſammlung konnten nicht mehr 
gerettet werden. Vom Maſchinenhaus ſprang die Flamme hinüber auf die nur 
wenige Meter abſtehende Abtcapelle, den reichſt ausgeſchmückten Theil des 
Ganzen, und dieſer guy prächtige Hort der Kunſt fiel dem Elemente zum 
Dpfer. In die Kirche hatte man unterdeſſen eine Spritze bis zum Altars 
gitten, deſſen Flügelthüren geöffnet wurden, gef leppt, und als die Lohe 
urch die ſechs großen Altarbilder ſchlug, die hintereinandergeſtellt im 
Hauptaltar in der Wand zwiſchen Capelle und Kirche ſtanden, konnte ſie 
gebändigt werden. Unterdeſſen hatten zwar die Rettungsarbeiten in der 
Kirche bereits begonnen, aber manch prächtiges Stück Holzſchnitzerei wurde 
immerhin leichter oder ſchwerer beſchädigt. Von ſämmtlichen Altären 
wurden die Reliquien und Heiligen abgelöſt; die zwölf Apoſtel, die das 
prächtige Chorſtuhlwerk zierten, liegen jetzt durchnäßt und erſtaunt in einer 
nahen Scheune. Die hohen Goldfiguren der Heiligen, die Gedenktafeln 
der Aebte ſind in und vor der Kirche zerſtreut. An den beiden ſchönen 
und überaus werthvollen Fee „Grablegung“ und „Gethſemane“, 
die Rahn in der Statiſti ſchweizeriſcher Kunſtdenkmäler im „Anzeiger 
für Alterthumskunde“ erwähnt, find durch die eilige Hand der Feuerwehr: 
männer Hände und Füße des Heilands abgebrochen, und die vergoldete 
Rococozierde der Altäre liegt zum Theil in Splittern am Boden. An den 
Fenſtern haben ſich keine Schädigungen gezeigt. Die Reliquien des Heiligen 
aurentius, welche aus den Katakomben von Rom hierher geſtiftet 
wurden, ſind gerettet. Die nahezu dreihundert Pfleglinge der An⸗ 
ſtalt find nun im ſogenannten Armenhauſe, einem alten Kloſter⸗ 
theile untergebracht, und die aargauiſchen Gemeinden haben bereits begonnen, 
ſie in Abtheilungen nach den Heimathsorten abzuführen. Das eigentliche 
Kloſter, Conventhaus und Kreuzgang iſt unverſehrt, und die Wohnungen 
darin, welche geſtern geräumt werden mußten, ſind wieder bezogen. Ueber 
die Größe des Schadens hat man noch kein Urtheil. (Die Kloſterkirche 
von Muri iſt — wie Rahn in ſeiner Geſchichte der bildenden Künſte in der 
Schweiz“ ausführt — wahrſcheinlich eine der älteſten Baſiliken ihrer 
Art. Das Stift wurde im Jahre 1027 gegründet; 1064 fand die Weihe 
der Kirche ſtatt. Ein Reſt dieſes Gebäudes iſt allem Anſchein nach in 
der Krypta erhalten, die fih in Form einer dreiſchiffigen Säulenhalle mit 
8 Kreuzgewölben unter dem Chore erſtreckt. Sie iſt gleich dieſem 
al ai ſſen, n, mit ſchmuckloſen Würfelcapitälen ver⸗ 

auf fteilen Baſen, an denen das Eckblatt fehlt. Auch die übrigen 
i 9 der? u. ſ. w. zeigen eine ſehr alterthüm⸗ 
liche Einfachheit. Die Kirche ſelbſt dürfte nach Prof. Rahn, ſoweit ſie 
romaniſche Beſtandtheile enthält, wohl ebenfalls aus dem XI. Jahrhunderte 
ſtammen. Sie war, bevor ein Umbau im XVII. Jahrhundert die ur⸗ 
ſprüngliche Anlage ae eine ſtattliche dreiſchiffige Baſilika, von der 

(Fortiegung in der erſten Beilage.) 
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ein Gleiches, und anknüpfend an meine zuvor ihm gewidmete An⸗ 
ſprache, die man ſonſt gewöhnlich nicht als Einleitung zu einer wei⸗ 
teren Converſation anzuwenden pflegt, platzte er nach Betrachtung 
einiger Photographien heraus: „Horrender Unſinn, nicht wahr?“ 

„Wie man's nimmt; die einen freut's, und für die iſt es gemacht. 
Einem andern kommt's komiſch vor, und der mag in Gott's Namen 
lachen; ein dritter findet das Ganze geſchmacklos, das ſteht ihm auch 
frei, es zu denken. Aber ſagen darf er es nicht, ſonſt könnte er 
einen Buckel voll Schläge einheimſen!“ 

Der Fremdling hörte zu. Das Wort „Buckel voll Schläge“ ſchien 
er zu verſtehen, denn er rückte die Brille zurecht, ſchaute mich ſcharf 
an und ſagte dann: „Ich möchte den fehen, der mich haut! Wir 
find hier doch nicht in Oſtafrika und konnen unſere Meinung deutlich 
ausſprechen, mein Herr.“ 

Ja, von mir aus, ſprechen Sie ſich aus; dann wird's Ihnen eben 
auch gehen, wie dem Herrn Dr. Peters, der mit den Sprechwerk⸗— 
zeugen viel groͤßer war als in ſeiner Hände Arbeit. Wie's dem dort 
ergangen if, WS auch ſchon hier Mandem paſſirt, daß er nämlich 
mit Glanz hinausgeſchmiſſen wurde. Sie ſcheinen hier völlig fremd 
zu fein und gar nicht zu wiſſen, wo fie ſich befinden, ſonſt wüßten 
Sie wohl ungefähr, wie man ſich über Dinge religiöſen Inhalts hier 
zu Lande auszudrücken pflegt!“ 

„Na zum Donnerwetter, ich werde doch meine Anſicht äußern 
dürfen, daß ſolche Komödien, wie ich fie da photographirt ſehe, ein 
horrender Blödſinn find.‘ 

„Ei freilich, daran hindert Sie Niemand; die gegenthellige Mei- 
nungsäußerung hat aber ihre ebenſo große Berechtigung und fällt 
unter Umſtänden ſehr handgreiflich aus! Sie, fünf ſo knochige Bauern⸗ 
finger, die geben aus, das kann ich Ihnen zum Voraus ſagen.“ 

Der Mann ſah dabei durchaus nicht etwa aus, wie wenn er aus 
einer Athletenfamilie ſtammte, und ſeine Bewegungen ließen nicht 
darauf ſchließen, daß er an Gewandtheit das einbringen würde, was 
ein anderer an brutaler Kraft auszugeben hat. Zufällig fand es ſich, 
daß wir die Plätze neben einander hatten. Es giebt unter den vielen 
zutreffenden Bezeichnungen für dies und jenes in der deutſchen Sprache 
vortreffliche Beiſpiele, und zu dieſen gehört das Wort „ſchnodderig“. 
Hier hatie ich ein Exemplar ſchönſter Art vor mir. Außer einigen 
kritiſchen Aufſätzen, die er über Land und Leute zu ſchreiben vor- 
hatte — er war Notabene ſeit zwei Tagen und zum erſten Male ſeiner 
Lebtag überhaupt im Gebirge —, ſollten verſchiedene Bergbeſteigungen, 
Jochübergänge und dergleichen Fahrten innerhalb des Zeitraumes 
gemacht werden, während welcher ein Rundreiſebillet giltig ift. Edel⸗ 
weiß und Alpenroſen ſchmückten ſchon zum Voraus den Hut. Ein 
Gemsbart ſollte dieſer Decoration den Abſchluß geben. Natürlich 
ſtellte der Himmelſtürmer fiğ vor, die Gemsbärte wüchſen den 
Gralthieren dort, wo ihn die Ziegen haben und ich that meinerſeits 
nichts, ihn von dieſem Glauben abzubringen. 

Jetzt begann die Muſik, ein Choral mit Orcheſterbegleltung, für 
ländliche Verhältniſſe ganz gut vorgetragen. Mein Nebenmann las 


eifrig im Textbuche. Dann kamen von rechts und links je fünf weiß⸗ 
gekleidete Jungfrauen aus Seitenthüren hervor. Die Chorführerin 
begann in unverfälſchtem Dialektton, dem die harten Gutturallaute 
eine eigene Klangfarbe verliehen, ihren Spruch herzuſagen. Die 
Arme bewegten ſich wie an einem Automaten wechſelsweiſe bald auf 
der rechten, dann wieder auf der linken Seite auf⸗ und abwärts; 
die Figur ſtand im Uebrigen wie feſtgenagelt. Dann verſchwanden 
die Weißen wieder und es kam das erſte lebende Bild. Adam und 
Eva im Paradieſe; ich war über das Geſchick, womit ſowohl dieſe 
Scene arrangirt war, wie auch über die ſpäter folgenden zuweilen 
erſtaunt, denn manche der Gruppenbilder waren geradezu vortrefflich 
geſtellt. Die Koſtüme, wenn auch nicht mit jener Sorgfalt in 
Beachtung hiſtoriſcher Vorbilder hergeſtellt, wie man ſo etwas zuweilen, 
aber auch nicht immer, auf größeren Bühnen ſieht, ermangelten in 
ihrer Erſcheinung einer gewiſſen Originalität durchaus nicht. Sie 
fimmten vollſtändig zum Rahmen der ganzen Vorſtellung, und das 
Ganze bot, was ja mit eine Hauptſache it, ein in fih abgerundetes 
Bild. Der ziemlich dunkle Raum des Theaters, die kräftig beleuchtete 
Bühne, der Ernſt der Schauſpieler und die geſpannte, lautloſe Auf⸗ 
merkſamkeit der Zuhörer hatten etwas erfreuliches. 

Ein über's andere Mal ſtieß mein Nachbar ein lautes lachendes 
„köſtlich, köſtlich, dieje Komödie“ aus; das genirte offenbar verſchiedene 
der Anweſenden in ihrer andachtsvollen Stimmung, und als dann 
eine kurze Paufe eintrat, ließ ſich in der Bank rückwärts eine ſonore 
Stimme hören: „Wann der Lapp da vorn s Maul net halten kann, 
no wern mers eam decht a biſſel zuatrucken.“ Die Hand des 
Sprechers, die dabei den waldartigen braunen Vollbart in beinah 
nervöſer Weiſe drehte, war groß, breit, knochig, beinah ſo groß wie 
ein kleines Grundſtück. Mein Nachbar hörte nichts, ſondern ſchrieb. 
Jetzt ging 's wieder weiter, Bild folgte auf Bild, Scene auf Scene, 
und als nun die Jungfrau Maria, die wirklich geringſte Figur unter 
ſämmtlichen Mitſpielenden, das Loos ihres Sohnes in weinerlicher, 
beinahe heulender Art zu beklagen begann, da entfuhr meinem Nachbar 
ein lautes, mißbilligendes: Pss! Im gleichen Augenblick legte fih 
aber auch ſchon die vorhin erwähnte Hand mit der ganzen Breite 
vor ſeinen Mund, oder um es richtig zu ſagen, ſie bedeckte das halbe 
Geſicht; die andere hielt den Kopf von rückwärts, und der Inhaber 
des alſo eingepreßten Hauptes muß offenbar das Gefühl gehabt haben, 
als fei er plötzlich in einen Schraubſtock gerathen. Das Ganze ging 
fo ſchnell und lautlos, daß Niemand außer den Zunächſtſitzenden etwas 
davon ſahen; der Schrecken muß dem kritiſchen Sohne der Großſtadt 
arg in die Glieder gefahren ſein, denn die plötzliche Attake hatte 


ihn förmlich gelähmt, und er machte nicht den geringften Verſuch, ſich] Nach 


aus der Zwangslage zu befreien, die übrigens auch ſofort wieder 
nachließ. Der Gemaßregelte drehte ſich langſam, auf's tiefſte empört, 
um, er ſchaute aber dabei ein Paar ſo bös dreinblickende Augen, daß 
er, ohne ein Wort zu verlieren, ſich wieder umwandte und von da 
ab ſich ganz anſtändig betrug. Nur fo hin und wieder ſtreifte ein 
fragender Blick zu mir hinüber, aber geſprochen wurde nichts, bis die 


große Mittagspauſe kam. Der Raum wurde leer; alles ſtroͤmte den 
Wirthshäuſern zu, um ſich auf den Nachmittag vorzubereiten, denn 
da kamen erſt die Hauptſcenen, die Verurtheilung, Geißelung und 
Kreuzigung, ſowie Auferſtehung. Der Kritikus war etwas kleinlaut 
geworden und berührte das Vorgefallene mit keinem Worte. 

„Ich glaube, ich bin zu müde, um mich nochmals vier Stunden 
in den Kaſten zu ſetzen,“ meinte er endlich, „auch habe ich genug 
Material für einen längeren Artikel!“ 3 

„Die Hauptſache kommt aber erſt!“ 

Endlich ging er doch mit. Es war noch Zeit genug bis zur 
Wiedereröffnung. Da ſtanden denn im Grünen unter den Obſt⸗ 
bäumen neben dem Theater die verſchiedenſten Figuren herum, Buben 
und Mädel, die Einen im Sonntagsſtaat, die Anderen in ihren 
Bühnencoſtümen. Zum Dachloch ſchauten ein paar röͤmiſche Kriegs⸗ 
knechte heraus, Kaiphas und andere Hoheprieſter unterhielten fi mit 
dem Volke, das da herumſtand, und einer der Sprecher des Volkes, 
auch im Coſtüm, verhandelte mit zwei Gebirgsbauern wegen einer 
Kuh und machte an dem vorgeführten Thiere jene Handgriffe, die den 
Kenner verrathen. Dazu fiel durch das Geäſt heller Sonnenſchein 
dahin, dorthin, bald auf einen Kopf, bald auf eine blitzende Blech⸗ 
rüſtung oder ein reichgeſticktes rothes, grünes oder violettes Gewand, 
Maria und die heiligen Frauen unterhielten ſich mit Schwägerin, 
Mutter und Schweſter, kurzum das Ganze war ein reizvolles Bild 
voller Leben und Farbe. Ich dachte an unſere Plein-air-Maler, 
Das war ein Sujet, ſo eigenartig in der ganzen Wirkung, voller 
Leben in Form und Farbe. Warum ſich keiner hinter ein ſolches 
Thema macht! Viele der plein⸗airiſtiſchen Bilder ſehen aus wie Still! 
leben mit Figuren, aber da, da war Bewegung mannigfaltigſter Art 
drinnen, und trotz all der knalligen Farben flimmte doch das Ganze 
wunderbar zuſammen! Ja, ſo was zu malen, verlangt eine andere 
Anſtrengung, als fie nöthig iſt, ) 
von rückwärts, im hohen Graſe ſtehend, die Hände in den Hoſen⸗ 
taſchen, darſtellt und dann das Ganze ein „Zeltbild“ titulirt. 

Ein paar Böllerſchüſſe krachten; es war das Zeichen zum Anfang, 
und in wenigen Minuten war der Wieſenplan leer und drinnen bez 
gann das Schaufpiel von Nenem. Die zwei großen Hände waren 
wieder unmittelbar hinter meinem Nachbar, der fih diesmal auffallend 
ruhig verhielt, ja dem em des Ganzen feine ungetheilte Auf- 

> i widmen ſchien. ? 
weren au cher ein are eingetreten. Da (hob ſch der Rovi 
des Hintermannes langſam vor, und mit einem ganz anderen Ge⸗ 
ſichtsausdrucke, als er ihn am Vormittag gezeigt, ſprach er meinen 


bar an. 

„s iſt doch fain, das Gſpiel! Jatzt gfallt's Ihnen auch, mein ich.“ 
Der Angeredete war offenbar auf diefe freundſchaftliche Aeußerung 

nicht gefaßt geweſen. Im erſten Moment ſchoß ihm das Blut in die 

Wangen, dann gewann die Vernunft die Oberhand und er ſprach 


ſogar ſein Wohlgefallen an der Sache aus. Ob's aus wirklicher E 
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Ueberzeugung geſchah, ift wohl ſchwer zu beſtimmen. 


Mund. 


Erſte Beilage zu Nr. 592 der W 


(Fortſetzung.) 
noch bis zum jetzigen Brande der viereckige Chor und die beiden Quer⸗ 
ſchiffflügel, letztere wie die Vierung mit rippenloſen Kreuzgewölben bedeckt, 
erhalten geblieben ſind. Vor der Weſtſeite erbeben ſich zwei viereckige 
Thürme, von denen der eine die romaniſche Gliederung mit rundbogigen 
Blendarkaden und gekuppelten Schallfenſtern zeigt.) 


Frankreich. 

s. Paris, 23. Auguſt. [Die Entlaſſung der Offiziere 
und Beamten. — Ausſichten. — Frankreichs Weizen⸗ 
ernte.] Man kann gar nicht oft genug betonen, wie gefährlich es 
iſt, nach irgend einem Ereigniß in Frankreich die logiſchen Folgen aus 
demfelben für eine auf etwas länger als acht bis vierzehn Tage 
hinaus bemeſſene Friſt ziehen zu wollen. Nach dem Urtheilsſpruche des 
Senates gegen Boulanger und Genoſſen zeigte ſich die öffentliche 
Meinung entſchieden der beſtehenden Regierung günſtig, ſelbſt einige 
republikfeindliche Journale konnten ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß die großen Maſſen ſich zum Nachtheil der boulangiſtiſchen Be⸗ 
wegung beeinflußt zeigten. Die Situation iſt indeſſen heute bereits 
wieder eine ganz andere; die Beamtenverſetzungen, Entlaſſungen und 
Beſtrafungen, wie fie jetzt im Großen decretirt werden, rufen allge⸗ 
meinen Unwillen und große Erbitterung hervor. Man ſieht in den⸗ 
ſelben das Vorſpiel zu einer ſchrankenloſen Unterdrückung der Denk⸗ 
freiheit und zu einer unerhörten Preſſion für die Wahlen. In der 
That iſt die Art des Vorgehens der Regierung geeignet, auch auf 
Unparteiiſche einen peinlichen Eindruck hervorzurufen. Offenen Wider⸗ 
ſtand ſeitens ihrer eigenen Beamten konnten und durften ſchließlich die 
Miniſter nicht dulden; diejenigen ihrer Untergebenen mithin, welche 
ſich offen Boulanger zur Dispoſition geſtellt, mußten ganz energiſch 
beſtraft und rückſichtslos entlaſſen werden. Das wird alle Welt in 
der Ordnung finden! Indeſſen kann es keinesfalls gebilligt werden, 
daß man Leute nicht nur aus hohen, ſondern auch aus ſubalternen 
Stellungen entläßt, ſie alſo ihres Erwerbes beraubt, von denen es 
auf irgend eine Weiſe bekannt geworden, daß fie früher, wie fo zahl: 
reiche andere ihrer Mitbürger, für Boulanger geſtimmt hatten und 
gegen die nichts Weiteres vorliegt. Ferner muß entſchieden ge⸗ 
tadelt werden, daß man dieſe rigoroſen Maßregeln ſelbſt auf Com⸗ 
munalbeamte ausdehnt. Man hat kaum einen Begriff davon, 
welch böſen Eindruck diefe Thatſachen ſpeciell in Paris hervorrufen. 
Vielleicht wird auch der bis zu den Wahlen vollkommen verwiſcht 
ſein; aber er verdient jedenfalls conſtatirt und ernſtlich in Rechnung 
gezogen zu werden. — Eine andere noch drohendere Gefahr für die 
Republik iſt die immer ſchroffer hervortretende Feindſeligkeit der Radi⸗ 
calen gegen die Opportuniſten. Ni l'un ni l'autre — d. h. weder 
Ferry noch Boulanger — iſt der Wahlſpruch der Intranſigenten in 
den letzten Tagen, und ſie ſagen in ihren Zeitungen gerade heraus, 
daß ſie in dem Kampfe gegen Boulanger nicht die Dupirten ſein 
wollen und daß ſie, da ſie die Abneigung der Wähler gegen die 
Opportuniſten kennen, in ſämmtlichen Bezirken Frankreichs ihre eigenen 
Candidaten aufftellen werden. Sie erklären, lieber mit Socialiſten 
und Anarchiſten als mit den Freunden Ferry's gehen zu wollen. 
Das ſind hübſche Ausſichten für den Wahlkampf! Die ſocialen Revo⸗ 
lutionäre haben jedenfalls alle Urſache ſich zu freuen, da ein Theil von 
ihnen, wie Vaillant, Guesde u. ſ. w., von den Boulangiſten, ein 
anderer aber, wie Joffrin, Basly u. f. w., nunmehr von den Radicalen 
unterſtützt wird. Die Umſtürzler werden mithin in der neuen Kammer 


zu einem gefährlichen Factor werden! In Folge dieſer Conſtellationen 


Fe bajte n daß in Paris allein ſicher sn halbes 
die Kammer A ee eee ee bie 
Uneinigkeit im republikaniſchen Lager herrſcht, ſind die Gegner für 
Paris wenigſtens einig geworden. In acht Arrondiſſements werden 
Monarchiſten und Bonapartiſten, u. A. der Chefredacteur des „Soleil“, 
Herve, in den andern Boulangiſten oder mit ihnen verbündete 
Revolutionäre aufgeſtellt. Nirgends iſt ein Boulangiſt einem Mongrchiſten 


(Fortſetzung.) 
Offenbar aber 
hatte er an der Figur ſeines vormaligen derben Beſänftigers Intereſſe, 
und ich ſah die zwei ſpäter Abends zuſammen beim Wein ſitzen und 
lebhaft discuriren. Ja, was ſo eine Radicalcur nicht manchmal für 
treffliche Folgen hat. Wer weiß, ob dieſer Sepp, Hies, Toni oder 
wie er ſonſt geheißen haben mag, nicht eines Tages als Held irgend 
einer Novelle aus dem Gebirgsleben zu finden it! So ein Rund: 
reiſebillet muß ſich doch wieder bezahlen! Wofür ginge man denn 
in eine anders geartete und gewohnte Welt, als um neue Eindrücke 
zu bekommen und fie dann in „ſachgemäßer“ Weiſe zu verarbeiten! 

Die Eiſenbahn führte mich nach meinem Quartier zurück. Im 
Coupé ſaß nebſt Frau, halbwüchſiger Tochter und etwa zehnjährigem 
Sohne ein Mann. Das konnte nur „der Hausbeſitzer auf Reiſen“ 
fein. Die Augenlider waren leiſe geröthet, der Schnurrbart hing in 
tadelloſer Wölbung, die Spitzen nach unten, über Mund und Kinn 
herab. Das war ſo ein Exemplar von Bart, das gewiß jeden Abend 
ſich im theuren Maßkrug badete. 
an deren jeder ein Diamantring von imponirender Größe prangte, 
waren fromm über dem rundlichen Bierbäuchlein gefaltet; hin und 
wieder ſpielten die Daumen mit der ſchweren goldenen Uhrkette. Der 
Blick, zumeiſt ſtarr auf einen Punkt gerichtet, wandte ſich nur ſelten 
auf die übrigen Mitfahrenden. Es lag in dieſem Blick jene gewiſſe 
Ueberlegenheit, die dem Beſitzenden oft eigen iſt und ihm zuweilen 
= Ausdruck von Geringſchätzung der übrigen Welt gegenüber 
verleiht. 
„Muatter, was is da mit'n Eßkorb? Gieb a mal a Wurſt raus 
und's Weinflaſchel!“ 
Die Mutter trug völlig den Ausdruck jenes Accommodations ver⸗ 
mögens, von dem Lavater in feiner Phyſiognomik ſpricht, und das, 
beſonders unter zärtlich liebenden Ehegatten, mit der Zeit eine ge- 
wiſſe gegenſeitige Aehnlichkeit hervorzurufen im Stande ſei. 

„Würſt hab' i toane mitgnumma,“ erklang es im reinſten Alt⸗ 
baieriſch, „aber Eier fan da, harte und woache.“ 

Das Familienoberhaupt wäre beinahe in Zorn gerathen, daß zur 
Reife die nothwendigſten Requiſiten, „Regensburgerl oder Dünn⸗ 


Gſelchte“, fehlten. 


„Herrgott ſakra, wie kannſt aber aa d' Wurſt vergefien, 56 Weibs⸗ 
leut hatt doch a kurzes Hirn“, brummte er mißvergnügt, langte einige 
Eier mit etwas zitternder Hand aus dem Korbe und verehrte fie, 
wobei er uͤbrigens doch wieder den Galanten ſpielte. Er ſteckte von 
jedem halbirten Stücke der Dame ſeines Herzens ein Stück in den 

Dann kam die Weinflaſche. Sie war ſchon mehr als 
albleer. ` : 


Gluckſend rann Schluck um Schluck durch die Gurgel. Dann 
wurde mit geballter Fauſt die Oeffnung abgeputzt, und der Reſt der 
Ehehälfte gereicht, die offenbar in ſolcher Hantirung nicht unerfahren 
war. Sie ließ noch einen Schluck übrig. i 


f 


In Liverpool wurde das Ergebniß der 


Die runzeligen, aber weißen Hände, E 


oder Bonapartiſten gegenübergeftellt und vice versa. In den Depar: 


tements allerdings iſt an vielen Orten ein Accord zwiſchen den Ver⸗ 
bündeten noch nicht zum Abſchluß gekommen. — Nach den eben ver⸗ 
oͤffentlichten Ziffern des Müllerei⸗Congreſſes in Paris beträgt die 
diesjährige Weizenernte in Frankreich 113 926 186 gegen 96430002 
Hectoliter im Vorjahre, die Roggenernte 24893 885 Hectoliter gegen 
21895562 im Jahre 1888. In Folge dieſer glänzenden Ernte⸗ 
Ergebniſſe wird Frankreich in dieſem Jahre nicht nur der Noth- 
wendigkeit, Weizen zu importiren, enthoben ſein, ſondern ſelbſt in 
der Lage ſich befinden, ein Quantum von ca. 15 Mill. Hectolitern 
an das Ausland abzugeben. In Folge deſſen beginnen die Brot⸗ 
preiſe zu ſinken, und es iſt in Paris heute bereits das früher 80 Cents 
koſtende gewöhnliche 2 Kilogrammbrot für 75 Cents zu erhalten. In 
Roggen wird dagegen eine allerdings geringe Einfuhr vom Auslande 
dennoch ſtattfinden müſſen, da der Conſum von Roggenbrot in zahl: 
reichen Departements in den letzten Jahren ſtark zugenommen hat. — 
Zuckerrüben verſprechen gleichfalls vorzügliche Ernte⸗Ergebniſſe, während 
der Wein weniger zu halten ſcheint, als ſein vorzüglicher Stand in 
den Sommermonaten und die ſeiner Entwicklung ſehr zuträgliche 
Temperatur dieſes Sommers erwarten ließ. — Bis jetzt haben 65 der 
derzeitigen Abgeordneten Öffentlich erklärt, bei den bevorſtehenden 
Wahlen nicht wieder candidiren zu wollen. Dieſelben gehören zum 
größten Theil der opportuniſtiſchen Partei an. 


Großbritannien. 

A. C. London, 23. Auguſt. (Der Strike der Dockarbeiter 
und Schiffsſtauer] dauert nicht nur fort, ſondern nahm geſtern 
ſogar groͤßeren Umfang an. Gegen 3000 Arbeiter von etwa 13 ver⸗ 
ſchiedenen Docks und Werften in London ſchloſſen fih der Ausſtands⸗ 
bewegung an. Eine große Anzahl Liverpooler Dockarbeiter wurden 
bei ihrer Ankunft im Weſt India Dock bewogen, nicht zu arbeiten, 
und fie fraterniſirten mit ihren flrifenden Kameraden. Im Ganzen 
feiern jetzt (am 23.) etwa 30 000 Arbeiter, und in Anbetracht deſſen, 
daß eine große Anzahl unbeſchäftigter Perſonen unter dem Einfuffe 
von Agitatoren ſich zu Ruheſtörungen verleiten laſſen dürfte, werden 
ſeitens der Behörden umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen. Im 
Falle ernſter Ausſchreitungen foll Militär zur Unterſtützung der Polizei 
herangezogen werden. Die durch den Maſſenſtrike verurſachte große 
Verkehrs- und Geſchäftsſtockung in den Docks hat die Dockverwaltungen 
veranlaßt, mit den Führern der ſtrikenden Arbeiter, Burns und Tillet, 
in Unterhandlungen zu treten, welche vorausſichtlich zu einer baldigen 
Beilegung des Strikes führen dürften. Die Dockverwaltungen ſind 
bereit, die geforderte Lohnerhoͤhung von 5 auf 6 Pence per Stunde 
zu bewilligen und vier Stunden Beſchäftigung während des Tages 
zu verbürgen, aber ſie ſträuben ſich gegen die anderen Bedingungen 
der ſtrikenden Dockarbeiter. 


A. C. London, 23. Aug. (In dem Maybrickſchen Giftmord- 


proceffe] ift nunmehr vorausſichtlich das letzte Work gesprochen worden. 


Der Miniſter des Innern, Matthews, hat nach reiflichſter Ueberlegung 
und Einbolung des Gutachtens der l Autoritäten auf dem 
Gebiete der Jurisprudenz und Medicin der Königin die Umwandlung des 
über Frau Florence Maybrick gefällten Todesurtheils in lebenswierige 
Gefängnißhaft empfohlen und dieſer Fürbitte hat die Monarchin vor ihrer 
Abreiſe nach Wales ſtattgegeben. Für eine Umſtoßung des Wahrſpruches 
der Geſchworenen vermochte der Miniſter keine ſtichhaltigen Gründe zu 
erblicken. Er motivirt ſeine Entſcheidung damit, daß, obwohl die Aus⸗ 
ſagen der Belaſtungszeugen klar zu der Folgerung verleiten, daß Frau 
EN 2 Arſenik 1 5 Zus 8 3 au 5 
morden, ſich doch nicht ein vern er el gän 8 en laſſe 
bag eln Tab eech e Pere ung dr ah naih edia 
foune 238 Verbrechen wird folglich a einen Mordverſuch herab 
nildert, der die Vollſtreckung des Todesurtheils nicht rechtfertigen wür 
ve eviſion des Proceſſes ſeitens 
des Miniſters nicht als befriedigend betrachtet, weder von den Freunden 
der Verurtheilten, noch von Denjenigen, welche das Verdict der Jury hoch: 
halten. Dieſem Gefühle wird vorausſichtlich auch anderwärts Ausdruck 
gegeben werden, und es iſt ſehr fraglich, ob die Agitation zu Gunſten der 


Verurtheilten mit 


„Herrgott freu i mi, daß mei Freind Hueber aa nauskimmt. 
Da geht doch a Tarok zamm, ſunſt wuſt' me ja eh net, wie mern 
ganzen Tag verbringa müeßt. Und Hendin woll mer efn, und den 
guet'n Tiroler Wei, aa!“ Er krächzte vor Vergnügen ob all der 
Herrlichkeiten, die da bevorſtanden. Die Flaſche hatte er in dieſer 
Zeit krampfhaft gerade hinaus gehalten, jetzt kam der Reſtſchluck. 
Dann nahm der Biedere das Gefäß umgekehrt in die volle Fauſt, 
bewegte es ein paar mal hin und her und mit energiſchem Schwunge 
flog's zum Fenſter hinaus, man hörte noch die Scherben klirrend 
aufſchlagen. 

„Station N. N.!“ rief’ und die Goupethüren gingen auf. 

„Wer von den Herren hat hier eine Flaſche hinausgeworfen,“ 
frug der Schaffner. Stille. ö 

„Ich muß nochmals bitten, wer hat die Flaſche hinausgeworfen? 
Sie kam aus dieſem Wagen und bat rückwärts zwei Scheiben ge⸗ 
troffen, das koſtet zwanzig Gulden Strafe“ Der Mann ſprach in 
ſo His Tone, daß man ihm deutlich anmerkte, es fei ihm 
rnſt. 
Einen grimmigeren Blick kann ein angeſchoſſener Löwe dem Feinde 
nicht zuwerfen, als der Flaſchenwerfer ihn jetzt dem Beamten zumarf. 

„Himmi herrgottſakra“ — das ſind blos die ſechs erſten eines 
gewiß vierzig oder fünfzig Silben zählenden Fluches, der unter dem 
herabhängenden Bierſchnurrbart in ungehemmter Weiſe hervorquoll — 
„was, i ſoll zahln für's Nauswerfen vo dera ſaudummen Flaſchen, 
des wor mir was ganz neus!“ und die zuerſt ausgeſprochene Tirade 
wiederholte ſich. l 

„Alſo nur bitte herauszuſteigen, mein Herr, es ift keine Zeit zu 
verlieren. Sie müſſen mit zum Herrn Stations vorſtand und die 
Sache muß zu Protokoll genommen werden!“ 

Bis dahin hatte des Erzürnten Knabe ruhig in der Ecke ge: 
ihlafen. Mit einem jähen Ruck wurde er aufgerüttelt und im näch⸗ 
ſten Augenblicke gab ihm auch ſchon der Herr Vater eine Ohrfeige, 
daß es es nur ſo ſchallte. i i 

„Lausbua, dummer, oafältiger, rozeder, dreckeder, für wos geaft 
aus Ginnaſi, dummer, elender, als daß d' woaſt, daß me koane 
Flaſchen beim Fenſter auſſt werfen darf! Du Herrgottſacra, wart, 
di lern no aufpafin, i wer di fho Frakſchirn (fatt rangiren), obſt glei 
machſt, daß d'auſſi fimmt — — 

„Ich muß jetzt wirklich ernſtlich erſuchen, mitzugehen, der Zug 
kann Ihretwegen nicht warten.“ 

Zitternd vor Aufregung zog der Strafcandidat ab, der Bub heulte, 
die Mutter war bleich bis in die Mundwinkel — dann verſchwand 
die Geſellſchaft im Bureau des Stationschefs. Der Abend nachher 
mag jedenfalls recht gemüthlich ausgefallen ſein! 


Im Wirthshäuſel, wo ich mein Lager aufgeſchlagen habe, war 


Vermehrung der Gäſte eingetreten. 
„A hoher Beamter is femma,” meldete die Frau Wirthin, 


reslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. Auguſt 1889. 


x Berliner geſchäfts führenden Ausſchuſſes die Leeden deieal a 


der Eutſcheidung des Miniſters des Innern ein Ende größeren Kreis von Schleſiern die Bitte gerichtet worden, dem Comité 


nehmen wird. Richter Stephen, welcher der Schwurgerichtsverhandlung 
präſidirte, ſoll ſich mit der Entſcheidung des Miniſters einverſtanden erklärt 
haben. Die Verurtheilung zu lebenswieriger Haft darf indeß nicht bud- 
ſtäblich genommen werden. In England endet die Haft bei guter Auf⸗ 
führung nach 15 oder 20 Jahren. 

Nußland. 

Petersburg, 21. Auguſt. [Feuer im Courierzuge.] Vor 
einigen Tagen gerieth im Breſt⸗Moskauer Courierzuge zwiſchen den Staz 
tionen Grediakino und Wiazma der Gepäckwagen in Brand. Ein Theil 
der Paſſagier⸗Bagage verbrannte, der andere wurde ſtark beſchädigt bezw. 
unbrauchbar gemacht. Die Reiſenden fordern für ihren Verluſt insgeſammt 
7130 Rubel Schadenerſatz. 

Amerika. 

A. C. Newyork, 22. Auguſt. [Für die Newyorker Welt⸗ 
ausſtellung von 1892] hat Mayor Grand einen Finanzausſchuß 
von 26 reichen Männern organiſirt. Einem von Mr. Jeſſe Selig⸗ 
man ausgearbeiteten Plane zufolge ſoll ein Capital von 3 000 000 
Dollar durch Emiſſion von Actien aufgebracht werden. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. Auguſt. 

In Berlin iſt ſeitens eines großen Comités folgender Aufruf er- 
laſſen worden: SS 

„Im Elſaß hat eine Anzahl deutſcher Männer ſich in dem Gedanken 
geeinigt, unſerem in Gott rubenden Kaiſer Friedrich ein Denkmal 
bei Wörth zu errichten. Der Gedanke hat gezündet, und es ergeht 
jetzt der Aufruf zur Betheiligung in alle deutſchen Lande, ſowie in die 
Ferne hinaus, ſoweit Deutſche wohnen, welche dem Frühvollendeten ein 
liebevolles Andenken widmen. 

Nach den ſchweren Zeiten von Angſt und Trauer, welche wir um 
ihn durchlebt haben, verlangt die deutſchen Herzen darnach, fein Bild 
wieder in der Heldengeſtalt zu ſchauen, wie er der Geſchichte angehört, 
und es giebt für ein Friedrichsdenkmal keinen würdigeren Platz als das E 
Schlachtfeld von Wörth, wo unter feiner Führung das Waffenbündniğ 
zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland beſiegelt wurde und der erſte glor⸗ i 
reiche Sieg der Welt zeigte, was vereinte deutſche Kraft vermag. n 
dieſer Stelle wird das Denkmal nicht nur ein dauerndes Zeugni 
unſerer unauslöſchlichen Liebe ſein, ſondern auch ein Unterpfand dafür, ! 
daß wir und unſere Nachkommen treu und feft bewahren, was wir dem 
erſten Kronprinzen des Deutſchen Reichs und ſeinen tapferen Streitern 
verdanken. 

An der Errichtung eines ſolchen Denkmals, das unter den auf dem 
Kampfplatz vorhandenen Kriegerdenkmälern den bekrönenden Mittelpunkt 
bilden ſoll, wird die ganze Nation ſich betheiligen und die Reichshaupt⸗ 
ſtadt wird nicht zurückſtehen. i — 
Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König gerubt haben, vors 
behaltlich weiterer Entſchließung über die Wahl des Platzes und die i 
Art der Ausführung, die Errichtung eines Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmalss 
bei Wörth zu genehmigen, und der Kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen das Protectorat übernommen hat, erlauben wir uns bier 
durch, unſere Mitbürger zu einer lebendigen Theilnahme an dem nationalen 
Werk herzlich einzuladen, und bitten Alle, welche dazu geneigt ſind, ihre 
Beiträge an unſeren mitunterzeichneten Schatzmeiſter, Herrn Geheimen 
Oberfinanzrath Dr. Rüdorff, Präſident der Preußiſchen Central- 
credit-⸗Actiengeſellſchaft (Unter den Linden 34), einzablen zu wollen. 
An den Oberbürgermeiſter Friedensburg iſt nun 


nl 


auch für Schleſien behufs Sammlungen für obigen Zweck ein 
Comité zu bilden. Oberbürgermeiſter Friedensburg lud eine Anzah 
hiefiger Bürger zu einer Vorbeſprechung ein, welche fih einſtimmg 
für die Bild ung eines Comités entſchieden. Nunmehr it an einen 


Ein hoher Beamter! So, ſo. Da wird's jedenfalls recht nett 
werden, wenn's unter Umſtänden ein Menſch iſt, dem das ganze Leben 
ein Katen mit lauter Schubladen A B G D E F G u. f. w. it 
Solche Exemplare terrorifiren in kurzer Zeit das ganze Haus. Und 
wie hatte ich mich auf Stille und Einſamkeit in dem weit von der 
Straße abgelegenen Heim gefreut. Ei 
„Da kimmt er,“ huſchelte mir die Wirthin in die Ohren. ; 


So, fo, Herr Meier, auch einen Landaufenthalt machen! 
kommen Sie hierher? 
Der von mir angeſprochene ift der Diener einer großen Gefell- 
ſchaft in der Stadt, der für allerlei Dienſte jahraus jahrein manches 
Silberſtück einſchiebt. Das war der hohe Beamte. Dem Ton nach, 
den er ſofort gegen das Hausgeſinde anſchlug, hätte man ihn aller⸗ 
dings für einen halten koͤnnen. 
„Ja, en Erholung braucht der Menſch, das is gewiß und mit 
meine vielen Amtsgeſchäft plagt man ſich doch s' Jahrs durch genug. 
Jetzt bin i halt mit meiner Frau und die zwei Kinder für a paar 
Wochen raus in d' Sommerfriſchen und hab gemeint, i treff fher 
von München kein Menſchen an, Sie, aber geltens, Sie willen ſcho, 
ma mag doch da heraußen nit angſchaut ſein, als wär man gor nix, 
Sie wiſſen ſchon, wie die Bauern ſan, alſo, i bitt recht ſchön, na ich 
brauchs Ihnen ja net z fagn und Sie verirem mir Weg net, 
eltens!“ ri 
: „Seien Sie beruhigt, Herr Rath,“ befänftigte ich ihn. Br: 
„Na, Rath, des is zvil, aber wenigſtens „Herr Secretar", 
wenns moͤgns.“ — 
„Alſo, Herr Secretär.“ — er . 
Ich ging in den Garten hinaus. Die Sonne war hinter die 
Berge hinab geſunken, und nur hoch oben gingen noch breite Lichts 
ſtrahlen durch die Luft. Drunten rauſchte der und als vortreff? 
liche Staffage zu dem fchönen ſtimmungs vollen Landschaftsbild s - 
unter dem Apfelbaum am grünen Tiſch eine wahrhaft junoniſche 
Figur, den Kopf auf die rechte Hand geſtützt, vor ſich ein Buch. 
Die Erſcheinung war wirklich ſchön. Ich betrachtete fie lange. 
„Kathi, was is mit Dir, kemmſt no net auf! Sis alles 
hergricht zum Knedel machen, blos der Speck fehlt no!“ ſo tönte es 
aus einem Fenſter des zweiten Stockes herab. . 
„Glei kemm i, i hab da nur grad en Zeitungsausſchnitt mit ana 
Heirathannoncen gleſen. J mon, da kunnt is probira, mit dera 
Rumzieherei is eh nir, wenn i wieder zur Herrſchaft mueß, und na 
hoaßts alle Tag in d Kunſtausſtellung laafa, wie wenns da was 
dero hättn, wenns die Bildin allweil anſchaugn und die nackete 
Frauenzimmer, daß a Schand is.“ = 


Suno brot AG und ging an mir vorher * 
a, geht ni iber eine ſchoͤne und an allen moglichen 
Genüſſen reiche Sommerfriſche! 0 es 

H. E. v. Berlepſch. 
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beizutreten. Von Breslauern haben nachſtehende Herren ihren Beitritt] Berfien, Arabien, Nord⸗ u ittelafrika in gr igfalti ie Stä ö i i i i f 
à ; -und Mittelafrif : 1 die Kohle in jeder Hinſicht auf 
zu dem zu bildenden Comité bereits erklärt: ? $ Former und der Färbung Derbreiteten Seite el Sa Sata n ET TE ect werden, 
Stadtrath Beblo, Director Dr. Fiedler, Juſtizrath Freund, haften Schwanzanſatz dieſer Thiere findet fih eine in Form eines vol iscus will das noch freie Terrain an ſich nehmen. — Der Bohr⸗ 
Stadtverordneter und Stadtrichter a. D. Friedländer Geheimer eſtopften Gades weit nach hinten hinausragende, bei gefunden, ftarfen | verfuch ſeitens des Beuthener Conſortiums in dem benachbarten Knurrow 
Commerzienrath Heimann, Rechtsanwalt Kirſchner, Stadtrath hieren wohl bis zu 20 Kilo ſchwere Fettmaſſe gelagert, die beim Gehen | ift bis jetzt noch nicht auf Kohle geſtoßen, obgleich 330 Meter erbohrt find. 
Kopiſch, Stadtrath v. Korn, Commerzienrath und Stadtrath Lands⸗ und namentlich beim Laufen der Thiere in ſchwankende Bewegung geräth] Wie man hört, wird das Bohren nur noch 100 Meter fortgeſetzt und als⸗ 
berg, Stadtverordneter Dr. Lion, Rechtsanwalt Dr. Porſch, Banquier und denſelben das Ausſehen giebt, als ob die Hinterbeine nicht an der] dann endgiltig der Verſuch aufgegeben. 
en Commerzienrath und Landtags⸗Abgeordneter Schöller, richtigen Stelle, ſondern ein gutes Stück zu weit vorn an den Rumpf p. Zabrze, 23. Aug. [Diebſtahl. — Erkrankung durch Genuß 
aufmann und Landtags ⸗ Abgeordneter Tſchocke, Kämmerer von ich, anſetzten. Aehnlich den vor drei Jahren hier zur Schau geſtellten[von Pilzen.) Heute Nacht wurde der auf der Bahnhofſtraße hierfelb ir 
Yſſelſtein. Buſchmännern, aber in noch viel ausgedehnterem Umfange verdanken wohnhafte Kaufmann Cz. beſtohlen; vermuthlich ſtieg der Dieb durch ein 
— In Mr, 559 der Breslauer Zeitung" Haben wie zum folderen Mangel anjili on erfeken diele Mode astear Pantenpelf dis aeeoea e ann ag den und, gelangte Belt n weichen 
i ö 1 DE 15 80 * un enwe Schlafzimmer. Bett, welche 
und ſo vielten Male der Klagen und Beſchwerden gedacht, die feit] gebieteriſch zur Pflicht macht. Die Fettpolſter follen übrigens, wenigſtens & ilii, liegenden Kleidungsſtücken Ur und Kette, de Schlüffelb Er 
einer Reihe von Jahren aus den Kreiſen des Publikums ihren Weg nach dem Geſchmack der Tataren, Mongolen, Kirgiſen und Kalmücken, in | und das Portemonnaie, welches er feines Inhalts beraubte, und verfuchte 
80 die Lau 8 Klagen und Beſchwerden über die Zurück⸗ 605 n ASi 85 —.— 1 gut gebeißt, 1 mit den Geun er ge zu öffnen, in, welchem aufer 5 55 
etzung der Verkehrsintereſſen der Provinz S i i na den Garten erworbenen aus: Privatvermögen fih auch Gelder der evängeliſchen Kirche, deren Rendant 
e /// Oite Dr o niet en, nutbe ne He 
f : x 5 i 4 s rt 1 5 . — e 
geführten Nummer unſres Blattes als einen neuen Beſchwerdepunkt] her bekannten nubiſchen Schafe, und das anſcheinend unlängſt geſchorene e Pilze, die auf dem biefigen Wochenmarkle ~ auff — Ai 
die beabſichtigte Wieder⸗Verlangſamung der feit dem 1. Juni] Vließ erſcheint nicht wollig, ſondern gleichmäßig und dicht behaart. Die] krankte geitern die Familie des Kaufmanns H. in Zabrze: durch ſofort 
geſteigerten Fahrgeſchwindigkeit der Berlin⸗Breslauer Schnell: reſp. Eon 9 eines eee 5 5 ift, | Herbeigeholte ärztliche Hilfe find die Patienten heute außer aller Gefahr, 
Expreßzüge bezeichnen können. Die Verlangſamung würde, wie wir Bock beweist, e ee 5 gaa nde e e p. Zabrze, 24. Auguſt. Mnialck Der 4 Hintze aus Weſt⸗ 
in der betr. Notiz mitzutheilen vermochten, vom 1. October an Platz]. Aufzucht wiederum einer fäugenden Hündin anvertraut ift. — Sonntag, dm def a Nr cn heute Bor i ern 
greifen. Zu unſrem lebhaften Bedauern ift uns feit jener Zeit 55 Auguſt er., concertirt die Capelle des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie: fertig geſtellte Gie und stürzte aus einer Höhe von etwa 85 Meter herab. 
17 me 5 75 bn Sr ler es „Berich⸗[Negiments Nr. 51, unter Leitung des Muſikdirectors Börner. der cob erben d folle mitte dagen den su Fedor e 
l ei and find, ſeitens der Eiſenbahnver⸗ irſchberg, 23. . „Nor. [gebracht werden, verſtarb jedoch bereits a Deg om. 
waltung noch nicht angedeutet worden, daß wir uns mit unfter E Ir der Kan Saen 2 ® Zabrze, 22. Aug. [Sächſiſche Lotterie] Bei einer Hans 
, / , JOTEN Botterieloofe end 
erwähnte Beſchwerdepunkt beſtehen bleiben zu follen. Dazu ftehen ollung der felepponiſchen Feuermelde⸗Anlage gefağten Beſchlüſſe des] und mit B x 
5 Magiſtrats, 1) den beiden Thurmwächtern zum 1. November zu kündigen] und mit Beſchlag belegt worden. 
a) m 


ER aE 


ehalte eines ar 
affen, un 


der Vorſitzende, Landgerichtsdirector Herzog, wollte eben mit der Berz 
1 en beginnen, da meldete ſich der Vertheidiger des 
oskiewicz, Rechtsanwalt Schreiber, zum Wort und 


ſchloſſen worden fei, die Sache gegen Moskiewicz zu vertagen; da der 
dae nur bezüglich Pieſes Angeklagten geſtellt Alt. ſo kann 


© Hirſchberg, 24. Auguſt. [Das bekannte Reſtaurant „Zum 
ohen Rad”) ift vom 1. October ab an Herrn Paul Schmidt aus 
allmitz bei Sprottau verpachtet worden. 
z O Sprottan, 23. Auguſt. [Manöver des Gardecorps.] Die 
~ förderung einzelner Schnellzüge durch Aufhebung der- biesjäßrigen Uebungen De ODED werden theilweiſe im ee Kreiſe 
Ige felben oder durch Umwandlung in Perfonenzüge gegenſtandslos] ſtattfinden. Vom 4. bis 6. September übt bie Garde⸗Cavallerie⸗ 


2 dorf gelegenem Gelände. An den folgenden Tagen findet das Corps- iftlich einbri ; di I i i all wird 
die ifjen Breslau und Stettin verkehrenden Schnellzüge[ Manöver 3 am 9. September wird ſich daſſelbe im allgemeinen um ee babe ante i e 


reyſtadt abi De i 
rfer ei biefer Richter tiem 
In den Nächten f fangen. $ 24 der Stra beitunmt über Ablehn 
n fangen Face Ein echter kanne! Faden in Nene er 


ſeines Clienten den 5 m 8 3 = 
en, daß auch über en 
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vorausſichtlich in weiterer Folge auch langſamer befördert s Brieg, 4. Auguft. [Communales.] In der am 22. Aug. er.] lie f 
nu werden.“ Die „Verkehrs⸗Correſpondenz“ fagt dazu: „Wenn bei * verlas der Vorſitzende, Apotheker] Richters zu rechtfertigen. Das Ahlehnungsrecht ſteht der Staatsanwalt: 
der großartigen Entwicklung des Eiſenbahnverkehrs, die fi) wie erſt Ag ar Mi Kalt da aten Ben ab ache bung 
4 mg , ſendung des letzten ſtädtiſchen Verwaltungsberichts ihren Dank und den] B i 
neuerdings für den zehnjährigen Zeitraum 1878—1888 nachgewieſen unjo für bie weitere gedeihliche Entwickelung der Stadt ausſpricht. Hierbei berufenen Gerichtsperſonen namhaft zu machen. 
A zh 820 z 1255 ae en 5 ne faft a wird insbeſondere die günſtige Entwickelung des ſtädtiſchen Schulweſens u Breslau, 24. Aug. ICandgerſchl. — Ferien ⸗ Strafkammer. 
gleichen Verhältniß auf den Perſonenverkehr erſtreckt, jeder Stillſtan or Wien > — Diebftähle) Aus der Unterſuchungs vorgeführt, betraten der 
in den Verkehrseinrichtungen ſchon ein Jurückbleiben ausdrückt, fof Mitglied ber . Ker ore an ch n TaM Guftav bereichern der aarte gehile Gurt Geier 
muß es um fo mehr befremden, wenn im vorliegenden Falle, ſtatt faber gewählt. — Der Geleitsverband der Milch und Mühlſtraße will] zuſammen mit dem Handelsmann Moskiewicz die Anklagebank. Die 
den Anforderungen der Zeit entgegenzukommen, feit einem Jahrzehnt anſtatt des jetzigen reparaturbedürftigen Geleits für diefe Straßen und TVT 


if 


und einfacher Diebftäble zu verantworten. Dem Moskiewic; wurde ges 
0 Hehlerei zur Laſt gelegt. Gegen den dritten Angeklagten 
wurde die Verhandlung vertagt, die Vernehmung erſtreckte ſich alſo nur 
auf Grimm und Geier. Beide Angeklagte waren im 2 d. J. hier⸗ 
© felbft als es eg gr Ye 2 1 me oe 
großere Beſchteunigung unferer Schnellzüge gerecht zu werden.“ Leider | betragenden Koften ftäbtilcherjcits Gamo Zur Prüfung dieſer An⸗ en 3 die für feinen Unterhalt nöthigen 
E E» r e ne 5 S 555 vèie RE BE EN fer ane Pe Herren "Worfeher Werner, Üeberſchär, Fiſcher 3 e ſeiner aea 1 gra auch 
Ra sführungen durchaus einverſtanden zu erklär ian $ ein ale baare Unte ungen von einer Tante. Dieſe Beträge ver: 
E usführung Haus einverflanden zu eren. und Koppe gewählt wurden. Die Commiſſion fol gleichzeitig die Frage aim he gemeinschaftlich; tn der Zwiſchenzelt follen fie ſich 1 0 = 
© Kunſtnotiz. Die Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg imf 


i f ei 40 ao ee Se 0 en ee von nn dee en a: 12 = 
Muſeum wird am nächſten Mittwoch, 28. h., wieder geöffnet werden; fie n : Magiſtrat] ge immer auf der Suche nach Arbeit geweſen, Geier hat ihn be 
war einige Wochen geſchloſſen, da auch in diefen Galen des Museums Stadt nothwendig werden. — Der Vereinbarung zwiſchen dem Magiſtrat 


; i i ä ts begleitet. Beim Eintritt in die Häuſer unterſuchte 
Burn i Bild. der Oberpoſtdirection in Breslau, betreffend die Herſtellung einer zeſen Gängen fte : á 
* 5 Kaſßſelanng eine Rege von arten eee en Stadtfernſprecheinrichtung in Brieg, wurde zugeſtimmt. Grimm jelbit an Stellen, wo fein Schußmacher wohnte, bie Entrees oder 


Stubenthüren; fand er diefelben offen, fo benützte er die Gelegenheit zur 
Me et: in Karlsruhe. „Der Ring der n -= 3 nur circa a 5 a a a l Sele eines Diebſtahls. Es ſind zum Theil 55 rg Wertb⸗ 
. Kaen aufgeſtellt bleiben können, da er laut contractlicher Verpflichtung ger Selk in dem Verdacht der Wilddieberei fteht, und den Arbeiter objecte, welche ſich Grimm auf diefe Weiſe aneignete. Geier ift nie in 


2 f i 14 größer lan d hi t x ~< das 
len hen muß. Demmächſt kommt ein Cyclus ti 10 München Sofet Henkel, beide aus Schaderwitz, Kr. Falkenberg, welche am fruhen] die Häufer gegangen, die Anklage nimmt aber an, daß er ſich durch da 
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e 
| en Landſchaften nach Rottmann von Carl Retti i l ſogenannte „Schmiereſtehen“ (Aufpaſſen) an den Verbrechen des Grimm 
dur Ausftellung; fr As einiger größeren Coloffalbilder unter: | Morgen einem Bilbprethändler Wild zum Kauf augen n gorien, Sareh beibeiligt babe, er bat immer etwa ein Drittel bes, qeftoblenen Werthes 
bhliandelt, welche in nächſter Zeit eintreffen follen. Die neuen Abonnements, zu machen und das Wild, einen Bock und eine Ricke, 2 Are yen von feinem Kumpan erhalten. Am 11. April war Grimm im Grundftüd 
welche auch bei allen Ertra⸗Ausſtellungen freien Eintritt gewähren, find f des Glacis verſteckt aufzufinden. Kuban und Henkel wur me fi m ea Scheitnigeritraße 8a bei der im erſten Stock gelegenen Wohnung des 
bis October nächſten Jahres giltig. Tagen von der Ferien⸗Strafkammer verurtheilt, und r rſterer, der Kürſchnermeiſters Gebauer vorüber gegangen; da er die Thür offen fand, 
Prüfung im Feuerwehrdienſt. Heute Nachmittag um 4 Uhr aus gleichem Grunde ſchon öfters beſtraft ift, zu 1 Jahr Gefängniß und] trat er ein. In der Wohnung war Niemand anweſend, Frau Gebauer 
fand im 1 ot ehr Prüf Er Schül > g der biefigen | Jahr Ehrverluſt, Henkel wegen Beihilfe zu 3 Monaten Gefängniß, hatte ihrer auf demſelben Flur wohnenden Schwiegermutter einen kurzen 
Vaugewerkichuke inn Feuerwehrdie ft fatto Aut des f h lich ieder. außerdem wurde auf Einziehung des Jagdgewehre erkannt. — In der] Beſuch abgeſtattet. Bei ihrer Rückkehr in die Stube vermißte fie ſofort 
d 7 Regens hatte ſich doch n ch ei ieni ilreiches Publikum Sitzung der Königlichen Strafkammer vom 16. b. wurde der Gefangen- | ihre goldene Uhr nebſt Nickelkette und den Trauring. Grimm hat ges 
eingefunden.“ Wir demerkten u. A. den Oberbürgermeifter Friedensburg, Feel ee Ri e e e [odes pa © Monaten be Mänb ih gen bie Abe, mit l 1 von Bo 
den Generalmajor von Groote, den Landes⸗Bauinſpector Tanneberger als N ö I beantragt. | ra die, Uhr hatte gekoſtet — an den Händler n DER upie 
5 Er Heer ek ed ee ge verurtheilt. Die Königliche Staatsanwaltichaft batte 1 Jahr beantragt. ſchmiedeſtra kauft. Mai 3 dem Seitenhaufe 
C000 %%% ( ite e Gies Ge prakt Kr. 20 mer aa goldene Uhr“ entwendet 
f St ag. Die Schiller ‚bewielen in alen dus Bi Hhührung gelangten | in einem Kaufmannsladen mit ben Leprlingen nedte, während er fih grade und dieselbe gleichfalls für 15 M. verkauft. Die Eigenthümerin der Uhr, 
. 0 Agen des Feuerwehrdienſtes, mit welchem Eifer fie 8 eliten bückte, einer derfelben ein 2⸗Pfd. Gewicht über den Ladentisch auf den Kopf Fräulein Umlauf, war, während Grimm in ihre offenſtehende Wohnung 
35 Angabe 9 waren , en 1 ah vollen laſſen. Trotz der anſcheinend unbedeutenden Verletzun erkrankte eintrat, im Hofe mit Klopfen von Betten ze. beschäftigt geweſen. Eines 
18 f j 1b dadurch ein glänzender Beweis dafür geliefert, mit welcher Witaſſek nach einigen Tagen und ſtarb am 15. Auguft er. Die am 17. Aug: cr» Tages ift Grimm auch nach dem Grundſtück Oblauerſtadkra n Nr. 16, 
ee , , . 
angelegen fein. laſſen. Das Ergebniß der Prüfung war ein durchaus kürzeſter rift zu erbauenden Schlachthof ausgearbeitete Project iſt vom | dem J dal de E e e tubt, eee de 
befriedigendes, und es bleibt anerkennend hervorzuheben, daß in dem ver⸗ Magiſtr gan Baumeister Si a „ausgeatbe, legt mor ie nge te von 11 M. In der Kaifer Wilbelmſtraße Rr. m 
ita i ünſt ſthof in Berlin zur Prüfung vorgelegt wor] Dienſtmädchen Henriette Krauſe ein Portemonnaie mit 17 M. 60 Pf gez 
baͤltnißmäßig kurzen Zeitraum fo günftige Erfolge erzielt worden find. den, welcher fidh über daſſelbe bis auf einige untergeordnete Punkte äußerſtf ſtohlen. Dem in der . : 
1585 en, in 3 . rauerei von Beyer, Kloſterſtraße, bedienſteken 
. »Eiſenbahn⸗Angelegenheit. Die ee De EN ETaR ünftig ausgeſprochen hat. Nunmehr ift allerſeits die Genehmigung zur] Lehrling Oscar Kattge et Grin aus einem Koffer 18 M. 
eee e e eren be ü e ch Wielenthe in | Errichtung des Schlachthofes ertheilt worden, auch haben bie M itär⸗] 25 Pf. Im Haufe Sadowaſtraße Rr. 59 wohnt die Bahnwärterwittwe 
- Genevalproject für bie Fortſetzung dieſer Linie Knie bat eine Länge] behörden fid mit Leitung der Entmäflerungsanlage durch die Kable] Pauline Piechg, dieſer armen Frau ſtahl Grimm das Portemonnaie mit 
Tannwald zur e unterbreitet. Dieſe ni a 1408 363 y 1 und das Vorland der Neiſſe bis hinter die Eiſenbahnbrücke]e M. 64 Pf. Inhalt. Aus einer Wohnung der Mühlgaſſe hat Grimm 
von 10 280 Kilometern und verurſacht einen Koſtenaufwand von der da tanden erklärt. — Der hieſige Steno vaphenverein (Gabelsberger) Gofen und Jaquet und endlich an einer anderen Stelle ein Paar Holen 
Fu das Hirſchberger Thal würde biefelbe nach Bertigftellun 55 abn- | eröffnet am 20. September er. einen Unterrichtscurſus. — Am 15. Aug er., | entwendet. Vie echſte ſeiner Thaten verübte Grimm am Nachmittag 
nie Hirſchberg⸗Petersdorf und ihrer Weiterführung bis zur Landesgrenze] Abends, traf der commandirende General des VI. Armeecorps, General: des 31. Mai in der Gabitzſtraße Nr. 90a belegenen Villa des Fabrithe⸗ 
und Tannwald große Bedeutung erlangen. lieutenant von Lewinsky, bier ein. Am 16. Aug. er., Vormittags, beſich⸗ſitzers Meinecke. Er betrat durch den Garten die Veranda, ging von hier 
V HGeſellſchaftsreiſen. Das Reiſebureau R. Bartſch, Breslau, tigte derſelbe das Infanterie⸗Regiment von Winterfeld Nr. 28 und reifte in den Empfangsſalon und ebenſo ungenirt in das Schlafzimmer. Hier 
Neue Taſchenſtraße 19, unternimmt am 28. Auguft er. die letzte diesjährige] bends 6 Uhr 10 Minuten wieder nach Breslau ab. — e waren auf kleinen ET je eine goldene Herren: und Damenuhr mit 
Tour nach der Hohen Tatra. inke aus Berlin, früher Beamter des hieſigen Magiſtrats, 175 it 2 * daran befindlichen 2 denen Ketten niedergelegt. Mit ſchnellem, kühnen 
chen Racen] Anzahl gut gerittener Pferde Hier eingetroffen, um ein Reitinſtitut zu] Griff bemächtigte fiğ Grimm der Uhren und nahm außerdem eine vers 


tliche Inſtitute und Thierſchauen als die zu feiner Ausſtellung ge: «Gleiwitz, 21. Aug. [Bohrverſuche.] Aus Giraltowitz wird dem einen Werth von ca. 600 M., in der Caſſette befanden ſich ein Bund 
a 5 Sitten en Zu Gunften einer 2 abſonberſ cen, auch „Oberſchl. Wand.” geſchrieben: Heute Vormittag 11 Uhr fand bei dem] Schlüſſel und 3 leere Portemonnaies. Grimm hat wie in früheren 
die Beachtung des Nichtlandwirths auf fih ziehenden Hausſchafrace Hat | hieſigen fiscaliſchen Bohrloche durch Bergrath und evierbeamten Hoffmann Ae auch diesmal die Beute mit Geier getheilt, beim Verkauf bezw. 
= moeie hege Garten gegenwärtig eine Ausnahme gemacht durch Er: aus Kattowitz und Berginſpector Krummer aus Zabrze der Conſtatirungs⸗] Verſatz der Uhren und Ketten erhielten fie insgeſammt nur 80 M., Herr 

er in den Steppenländern Mittelaſiens, in! termin ſtatt. Auch hier ift der Fundpunkt für genügend erachtet worden. Meinecke ift gegen Zahlung dieſes Betrages wieder in den Beſitz ſeiner 


„ Zoologiſche 5 i i 
Sen , elle aden kendwülſ⸗ errichten. ſchloſſene Drahteaſſette an fih. Die Uhren mit Ketten repräſentirten 


Werthſtücke 8 Bei dem Verſchleiß der geſtohlenen Gegenſtände 
haben beide Angeklagte mit falſchen Namen operirt und zum Ausweis die 
Steuerzettel eines ihrer Schlafwirthe benutzt. Als Grimm bei dem ihm 
unbekannten Uhrmacher Galeiske eine Uhr verkaufte, nannte er ſich Otto 
Kluge und behauptete, er habe ſchon früher mit Galeiske ein Kaufgeſchäft 
abgeſchloſſen. Der erwähnte Name fand ſich wirklich im Handlungsbuche 
vor, heut erklärte Grimm, er habe den Namen zufällig im Buch geſehen 
und daraufhin ſeine Angabe gemacht. Bei dem nahezu ausreichenden 
Geſtändniß der Angeklagten konnte auf eine Anzahl der geladenen Zeugen 
verzichtet werden; die Verhandlung nahm trotzdem mehrere Stunden in 
Anſpruch. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft verlangte für Grimm, 
welcher ſchon vielfach wegen Bettelns, Landſtreichens und auch wegen 
Betrugs, Diebſtahls und Urkundenfälſchung vorbeſtraft iſt, eine Geſammt⸗ 
ftrafe von 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
Suan e Polizeiaufſicht. Die Strafe wurde ſeitens des 
erichtshofes in der beantragten Höhe beſchloſſen. Geier iſt zur Zeit 
der Verübung der Diebſtähle noch nicht 18 Jahre alt geweſen, mit Rück⸗ 
neut lautete ſeine Strafe nur auf 2 Jahre 6 Monate 
efängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. , 


Berlin, 24. Aug. Die „Boͤrſenzeitung“ bringt folgende, mit 
Vorſicht aufzunehmende Mittheilungen: Nunmehr ift die amtliche Nah- 
richt hier eingegangen, daß der Zar am 28. d. M. in Potsdam ein⸗ 
trifft, um unſerem Kaiſer ſeinen Gegenbeſuch zu machen. Der Zar 
wird im Marmorpalais wohnen. Vermuthlich wird er auch an einem 
oder dem anderen Tage auf mehrere Stunden nach Berlin kommen. 
Er wird nicht von einem großen Gefolge begleitet ſein. Der Reichs⸗ 
kanzler wird nicht in Berlin ſein, ſomit keine Gelegenheit zu einer 
Audienz beim Zaren haben. 

Aus Petersburg wird dem „B. T.“ berichtet, die Zaren⸗ 
familie werde heut an Bord der „Derſhawa“ die Reife nach Kopen- 
hagen antreten. (Vergl. W. T. B.) 

Aus Kiel wird gemeldet, es (heine feftzuflehen, daß die kaiſer⸗ 
liche Pacht „Hohenzollern“ im nächſten Monate die Reife nach 
dem Mittelmeer antreten wird, um von einem italieniſchen Hafen aus 
den Kaifer und die Kalſerin nach Athen zu führen. Die Yacht wird 
von der Kreuzercorvette „Irene“, Commandant Capitän z. S. Prinz 
Heinrich von Preußen, begleitet ſein, welche ſpäter in den Verband 
des Uebungsgeſchwaders treten dürfte, das ebenfalls im Herbſt ſich 
nach dem Mittelmeer begeben wird. Auf der Fahrt nach Griechen⸗ 
2 u. A. Neapel beſucht und ſpäter auch Alexandrien angelaufen 
werden. 

Der „Graſhdanin“ erfährt, König Alexander von Serbien 
werde im nächſten Frühjahr Petersburg beſuchen. 

In 8 4 des Geſetzes, betreffend die Bewilligung von Staats- 
mitteln zur Beſeitigung der durch das Hoch waſſer im 
Frühfahr deſſelben Jahres angerichteten Verheerungen, 
iſt beſtimmt, dem Landtage bei dem nächſien regelmäßigen Zu⸗ 
ſammentritt über die Ausführung des Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 
Hierzu bemerken die „Berl. Polit. Nachr.“: Dieſer Beſtimmung lag 
die Annahme zu Grunde, daß bis zu dem bezeichneten Termine die 
Ausführung des Geſetzes ihren Abſchluß erreicht haben würde. Dieſe 
Annahme trifft aber im vorliegenden Falle nicht zu; bei Eröoͤff⸗ 
nung des Landtages war insbeſondere noch bezüglich keines der 
Verwendungszwecke des Geſetzes ein Abſchluß erreicht. Es 
mußte daher die Rechenſchaftsablegung einem ſpäteren Abſchnitte 
der Landtags⸗Seſſion vorbehalten bleiben; aber auch die zu 
dieſem Ende gegen Schluß des Etatsjahres vorbereitete Denkſchrift 
konnte nur über die Verwendung eines erheblichen Theils des Credits 


Prinz Hatzfeldt, der Sohn des Fürften und der Neffe des 
Botſchafters Hatzfeldt, hat fih, wie das „B. T.“ aus London hört, 
mit einer Miß Huntington, der Adoptivtochter eines californiſchen 
Millionärs gleichen Namens, verlobt. 

Am Sedantage ſoll nach Beſchluß des Magiſtrats Abends das 
Rathhaus mit bengaliſchem Feuer erleuchtet werden. Die Bureaux 
der ſtädtiſchen Verwaltung werden um 1 Uhr Mittags geſchloſſen. 
Die „Neueſten Nachr.“ find zu der Erklärung ermächtigt, daß 
die Angabe franzöſiſcher Blätter, der in Oran feſtgenommene an⸗ 
gebliche Spion Johann Jacob Langhans Graf Courten 
reife im Auftrage des baieriſchen Kriegsminiſteriums, unwahr fei. 

Der Wahlverein der Centrumspartei in München beſchloß, dem 
„Fremdenbl.“ zufolge, die nächſtjährige Generalverſammlung 
der deutſchen Katholiken nach München einzuladen, zugleich 
mit Rückſicht auf die Oberammergauer Paſſionsſpiele. Ein beſonderer 
527 it nach Bochum entſandt, um dieſe Einladung zu über- 
ringen. 

Die Hauptverſammlung des baieriſchen Katholiken⸗ 
tages findet am 23. September ſtatt. Ein großer Aufruf mit vielen 
hundert Unterſchriften erſcheint bis zum 1. September. 

In Brüſſel fängt man an, wie der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben 
wird, von der Uebernahme des Congoſtaats durch Belgien 
zu ſprechen. Der belgiſche Staat würde mit dem König Leopold als 
Souveraͤn des Congoſtaats eine Convention unterzeichnen, welche 
Belgien den gegenwärtigen oder zukünftigen Beſitz des afrikaniſchen 
Gebiets ſichern würde. Mehrere belgiſche Staatsmänner beſchäftigen 
ſich bereits mit dem Studium dieſer Frage. 

Die Verſendung des Anarchiſten⸗Manifeſtes in der Schweiz 
ſcheint fortdauern zu wollen, da täglich von den Poflbehörden Erem- 
plare angehalten und den Bundesbehörden eingeliefert werden. Den⸗ 
ſelben gehen auch von verſchiedenen Seiten des Landes Signalements 
und ſonſtige Angaben, betreffend die in die Sache verwickelten Per⸗ 
ſonen zu, wodurch die Unterſuchung weſentlich gefördert wird. 

Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Ungefähr drei 
Viertel aller Bewerber um das Mandat würden die Reviſion der 
Verfaſſung verlangen; es würde alfo die neue Kammer anz 
ſcheinend außer dem Staatshaushalt für 1891 nur die Einberufung 
einer grundgeſetzgebenden Verſammlung feſtzuſtellen haben, für welche 
man bis jetzt den Frühling als Zeitpunkt bezeichnet. 

© Berlin, 24. an Dem herzoglich Sagan'ſchen Garten-Director 
Gireoud zu Sagan ift der Charakter als Oekonomierath verliehen worden. 

Poſen, 24. Auguſt. Seitens der betheiligten Miniſterien 
(Landwirihſchafts⸗ und Finanzminiſterium) find die Mittel zur 
Schließung der durch das Hochwaſſer der Warthe im 
verfloſſenen Jahr herbeigeführten Deichbrüche bewilligt 


worden. 
—:: a a 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Münſter, 24. Auguſt. Bei dem Einzug bildeten 200 Krieger- 
vereine (11000 Mann), die Feuerwehren, Schüler und Studenten 
Spalier. Die Truppenparade vor dem königlichen Schloſſe verlief 
glänzend. Die Kaiſerin erſchien während derſelben am Fenſter des 
Schloſſes und wurde jubelnd begrüßt. Um 10 Uhr fand Empfang 
der Standesherren, der Spitzen der Provinzialbehörden und der höhe: 
ren Geiſtlichkeit ftati. Der Kaifer zeichnete Alle durch huldvolle An- 
ſprachen aus. 

Münſter, 24. Aug. Die Anſprache des Bürgermeiſters an das 
Kaiſerpaar lautete: „In tiefer Ehrfurcht bringt Euren Majeftäten 


die Vertreiung der e . den allerunterthänigſten! 


von 34 Millionen vollſtändig Rechenſchaft geben, für den anderen] Willkommengruß. À ne Eurer Majeftät zeichnete 
Theil mußte fie den in das Etat 1888/89 fallenden [un Stadt durch den ehrenden sſpruch aus, Münſter 
Theil a een dagegen Die zteche jaft über = [ei eine treue Stadt. Wir find ſtolz auf dieſes Königswort 


erheblichen, in das laufende Jahr fallenden Theil der Ausführung 
fpäterer Zeit vorbehalten. Erſteres gilt insbeſondere von Beihilfen 
zur Erhaltung im Haus⸗ und Nahrungsſtand, letzteres von nothwen⸗ 
digen Bauaus führungen und Wiederherſtellung beſchädigter fiskaliſcher 
Bauwerke. In letzterer Hinſicht haben die ungünſtigen Wetter⸗ und 
Waſſerverhältniſſe, zum Theil auch der große Umfang der Verheerungen 
die vollſtändige Durchführung der Herſtellungsarbeiten während der 
Bauzeit mehrfach verhindert; wenn es daher der raſche Schluß des 
Landtags auch unmöglich gemacht hat, dem Wortlaut des Geſetzes zu 
genügen, wird der in der nächſten Landtagsſeſſion zu erſtattende 
Rechenſchaftsbericht der Abſicht des Geſetzgebers inſofern mehr ent⸗ 
ſprechen, als er abſchließender ſein kann. j 

In einer Beſprechung über das neue franzöſiſche Wehr: 
geſetz meint die „Köln. Ztg.“, Frankreich verfüge in abſehbarer Zeit 
über eine erheblich größere Maſſe ausgebildeter Soldaten als Deutſch⸗ 
land; es fei die Höfe Zeit zu unterſuchen, ob Deutſchland fein 
Militär verſtärken müſſe. 

Von Witu find Privatbriefe hier eingetroffen, welche neben ſchon 
bekannten Dingen über die Emin Paſcha⸗Expedition noch 
manches Neue und Intereſſante enthalten. Die Anzahl der Deutſchen 
hatte ſich raſch vermehrt, denn außer den Angehoͤrigen der Emin 
Paſcha⸗Expedition war auch Clemens Denhardt und Lieutenant von 
Carnap⸗Quernheimb, à la suite des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 9, 
dort eingetroffen. Der letztere hielt ſich Studien halber im Suaheli⸗ 
Sultanate auf. Am 12. Juli traf Dr. Peters im Orte Witu ein 
und begab ſich, nachdem er erfahren, daß Clemens Denhardt zurück⸗ 
gekehrt ſei, am nächſten Tage auf deſſen nahegelegene Schamba. Er 
ſuchte nun defen Schutz nach, da Denhardts Einfluß und 
Stellung bei dem neuen Sultan ſich noch ebenſo groß wie bei dem 
früheren erwies. Denhardt ſagte ihm ſeinen Schutz bis auf Weiteres 
zu, worauf ſich Dr. Peters nach Ngao am Tana im Gebiet Pokomo 
begab. Von den übrigen Mitgliedern der Emin Paſcha⸗Expedition 
hatten mehrere mit Mißgeſchick zu kämpfen gehabt. Dem Capitän⸗ 
lieutenant Ruſt wurde ein Fuß durch eine Kiſte gequetſcht, der 
Lieutenant v. Tiedemann wurde einigemal heftig vom Fieber erfaßt, 
war aber Ende Juli wieder wohlauf, ein Mitglied der Expedition F. 
hatte ſich entfernt. In dem Gebiete am Tana, weſtlich von Witu, 
herrſchte Hungersnoth. Infolge deſſen und wegen Erkrankung der 
Europäer mußte auch die von der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
abgeſandte Expedition umkehren. Es läßt fi) danach ermeſſen, was 
der deutſchen Expedition bevorſteht, wenn ſie erſt ins Innere zu gehen 
verſucht, denn jetzt iſt fie noch im Küſtengebiete. Die von den Ge: 
brüdern Denhardt im Witugebiet angelegte Plantage machte auf alle 
einen guten Eindruck und verſpricht dieſes Jahr eine vorzügliche Ernte. 
— Gegen die Deutſchen herrſcht auf Lamu keine allzu gute Stimmung, 
hervorgerufen durch das Auftreten des Vertreters der Witugeſellſchaft. 
Ein Beamter Denhardts wurde von einem Eingeborenen überfallen 
und erhielt im Handgemenge mit einem ſcharfen Meſſer Schnitte in 
den Arm; dabei wurden ihm zwei Adern zerſchnitten und der Arm bis 
auf den Knochen verletzt. Die Sache iſt dem Conſul in Zanzibar 
angezeigt, damit er bei dem Sultan die Beſtrafung erwirke. 

Dem belgiſchen General van der Smiſſen und dem luxemburgiſchen 
Miniſter Eyſchen, welche im Auftrage ihres Souveräns den Kaifer 
in Metz an der Grenze der benachbarten Länder begrüßten, iſt vom 
Kaifer das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens verliehen worden. 


und feſt gewillt, uns einer ſolchen königlichen Anerkennung 
ſtets würdig zu erweiſen. Erfüllt von dieſem Geiſte, erneuern 
wir heute freudig und bewegten Herzens vor Eueren Majeſtäten das 
Gelübde des Gehorſams und der unerſchütterlichen Treue, der ehr: 
furchtsvollen Verehrung und der unbegrenzten Liebe.“ Der Kaifer 
dankte mit einem warmen Händedruck. 

Münſter, 24. Auguft. Am Empfange bei dem Kaifer nahmen 
37 Perſonen Theil; der Empfang bei der Kaiſerin fand um 12 Uhr 
ſtatt. Es nahmen Damen des weſtfäliſchen Adels, der hoͤchſten Civil- 
und Militärbehörden, des Frauenvereins und des Louiſenordens daran 
Theil. Nach dem Empfang beabſichtigte die Kaiſerin, das evangeliſche 
und katholiſche Krankenhaus zu beſuchen. 

Münſter, 24. Auguſt. Bei dem Feſidiner antwortete der Kaifer 
auf die Anſprache des Landraths Oheimb etwa Folgendes: Ich kenne 
Weſtfalen als eines der beten Meiner Lande und Ich gedenke noch 
Meines Beſuches vor 5 Jahren. Alle Lehren und Principien Meiner 
Jugend ſtammen aus Weſtfalen, denn Mein Lehrer und Erzieher 
Hinzpeter iſt ein Weſtfale. Ich kenne die Weſtfalen als feſt, 
energiſch, zäh; das haben ſie auch ſtets in ihrer Treue zu Meinem 
Hauje bewieſen. Eingedenk deſſen, daß das weſtfäliſche Schwert, 
wenn es gezogen werden mußte, ſich ebenſo ſcharf gezeigt, wie jenes 
Meiner anderen Lande, und hoffend, daß es fih auch ferner ebenſo 
ſcharf erweiſen werde, wenn es abermals für das jung geeinigte 
Vaterland gezogen werden müßte, erhebe Ich Mein Glas und rufe: 
Weſtfalen und feine Hauptſtadt Münſter lebe hoch! Die Worte 
Sr. Majeſtät wurden mit brauſendem Jubel aufgenommen. 

Münſter, 24. Aug. Nach der Rückkehr der Kaiſerin von dem 
Beſuche des evangeliſchen und katholiſchen Krankenhauſes nahm das 
Kaiſerpaar eine von  fänmtlihen Gefangvereinen der Stadt 
vor dem Schloſſe dargebrachte muſikaliſche Ovation entgegen 
und begab fih um 3%, Uhr nach der Feſthalle am 
Ludgeriplate zu dem Feſtmahl der Provinz. In der Mitte 
der Feſthalle war die Tafel für die Notabilitäten aufgeſtellt, 
im Hintergrund die Kaiſertafel. Zur Rechten des Kaiſers ſaß die 
Kaiſerin, dann folgte der Herzog von Ratibor; dem Kaiſer gegen⸗ 
über ſaßen General von Albedyll und Landrath Oheimb; an dieſer 
Tafel befanden fih außerdem Graf Bismarck, Ober⸗Landesgerichtspräfident 
Falk, der Kriegsminiſter, der Chef des Großen Generalſtabes, Oberpräſident 
Studt, Weihbiſchof Cramer, Capitularvicar Gieſe, Generalſuperintendent 
Nebe und Oberbürgermeiſter Windthorſt. Während der Tafel hielt 
Landrath Oheimb eine Anſprache an den Kaifer, in der er die Liebe 
Weſtfalens zu Kaiſer und Reich warm hervorhob. 

Berlin, 24. Auguft. Der „Reichsanzeiger“ publicirt anläßlich 
des Beſuches des Kaiſerpaares in Münſter die neueſten Ordensaus⸗ 
zeichnungen. U. A. iſt verliehen worden: der Rothe Adler⸗Orden 


2. Klaſſe mit Stern an den Vorſitzenden des Provinzial⸗Landtages 85 


Oheimb, der Stern zum Rothen Adler⸗Orden mit Eichenlaub dem 
Oberpräſidenten Studt und dem Generalſuperintendenten Nebe, der 
Rothe Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife dem Dompropſt Parmot, 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe dem Reichstagsabgeordneten Wendt, 
der Kronen⸗Orden 1. Klaſſe dem Erbtruchſeß Grafen 1 
Gerdingen, der Kronenorden 2. Kl. dem Vorfigenden des Provinz — 
ausſchuſſes Freiherrn von Landsberg ⸗Steinfurt. Ferner ar er 
Kaifer dem Oberbürgermeiſter die Befugniß zum Tragen der goldenen 


Amtskette. 


Straßburg, 24. Auguſt. Der Statthalter veröffentlicht einen 
Erlaß des Kaijerd, in welchem derſelbe in ſeinem und der Kaiſerin 
Namen für die glänzende Aufnahme in den Reichslanden dankt. Der 
Empfang habe ihre Ueberzeugung befeſtigt, daß dieſe urſprünglich 
deutſchen Landestheile, von einem biederen, einſichtsvollen Volk bewohnt, 
ſich je länger, deſto feſter an das deutſche Vaterland wieder an⸗ 
ſchließen werden. Der Kaifer überſandte dem Statthalter fein Bildniß 
in Lebensgröße. 

Berlin, 24. Auguft. Die „Poſt“ erwähnt die Meld nen der 
„Times“, nach welcher die chriſtlichen Einwohner Kretas beabji,iigen, 
anläßlich des Beſuches des Kaiſets Wilhelm in Athen durch eine 
Deputation defen Schutz zu erflehen und bemerkt dazu: Sollte diefe 
Nachricht ſich beſtätigen, ſo wäre es unerfindlich, wie die Chriſten 
Kretas auf einen derartigen Gedanken verfallen könnten. Die De⸗ 
putation würde ſich jedenfalls mit ihrem Anliegen an eine ganz falſche 
Adreſſe wenden, da der Deutſche Kaifer kaum Schutzpflichten inner⸗ 
halb des türkiſchen Reiches übernommen hat. 

Berlin, 24. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung vom 15. Auguſt, durch welche das Bergweſen 
im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete geregelt wird. 

Wien, 23. Auguſt. In der Hofburg fand heute Nachmittag 
6 Uhr ein Diner ſtatt, an welchem der Kaiſer, der Schah von Perſien 
mit ſeinem Gefolge, König Milan, Erzherzog Karl Ludwig und deſſen 
Gemahlin, der perſiſche Geſandte, der ſerbiſche Geſandte und andere 
hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen. Am Abend wohnte der 
Schah mit dem Erzherzog Karl Ludwig, deſſen Gemahlin, den Erz⸗ 
herzoginnen Maria Joſefa, Maria Thereſia, Marie, den Erzherzogen 
Ferdinand, Wilhelm und Rainer und dem König Milan in der Feſt⸗ 
loge der Hofoper der Balletvorſtellung „Excelſior“ bei. 

Wien, 24. Auguſt. Der Schah empfing Vormittags den Miniſter 
des Aeußern Kalnoky und nahm Mittags die Vorſtellung der Würden⸗ 
träger, der Generalität und des diplomatiſchen Corps entgegen. Nach⸗ 


mittags legte er einen Kranz am Sarge des Kronprinzen in der 


Kapuzinergruft nieder, beſuchte die Erzherzöge Carl Ludwig, Rainer 
und Wilhelm und fuhr um 3% Uhr nach Schönbrunn. 


Bern, 24. Auguſt. Die Verſammlung der Actionäre der eid⸗ 
genöſſiſchen Bank genehmigte die neuen Statuten und die Erhöhung . 
des Actiencapitals auf 16 Millionen im Sinne des Verwaltungs⸗ 


rathes. 


Antonelli den von Crispi verfaßten und vom Könige von Schoa, 
Memelik, nur wenig abgeänderten italieniſch⸗abyſſiniſchen Vertrag. 

Lecce, 24. Auguſt. Der König und der Kronprinz hielten Vor⸗ 
mittag eine Revue über die Garniſon ab und beſuchten mit den Mi⸗ 
niſtern das Garibaldihoſpiz. Morgen früh erfolgt die Rückreiſe des 
Königs nach Brindiſi. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Der „Berlingsketidende“ und der 
„Nationaltidende“ zufolge ging das Zarenpaar mit dem Großfürſten 
Paul Alexandrowitſch und der Großfürſtin Alexandra geſtern Abend 
in Peterhof an Bord der „Derſbawa“. Die „Nationaltidende“ fügt 
hinzu, es verlaute, daß die Abreiſe ſich im letzten Augenblicke ver⸗ 
ſpätete, ſo daß die Ankunft in Kopenhagen nicht, wie erwartet, ſchon 
am Dinstag erfolgen dürfte. 

Hamburg, 23. Auguſt. Der Schnelldampfer „Columbia“ iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr von Southampton abgegangen. 


Locale Nachrichten. 

en BE Auguft, = 8 

norama, w etzten Winter Aus⸗ 

ſo ‚groben Beifall fand, kehrt am 1. Sep⸗ 

nimmt ſein Domicil auf der Alten 

enüber dem Pariſer Garten. Es 2 wieder eine 

probe Anzahl Neuheiten mit, fo Bilder von der Pariſer Itausftellung, 

er Kaiſerreiſe nach Norwegen, der Ankunft in Spithead und Flottenrevue, 

der Wettinfeier in Dresden ꝛc. Die Eintrittspreiſe ſind dieſelben geblieben, 

auch Abonnements für 8 Reiſen und 100 Billets für Vereine werden 
wieder abgegeben. (Näheres ſiehe unter den Inſeraten.) 

» »Liebichs Etabliſſement. Da die Concerte der hieſigen Stadt⸗ 
theater⸗-Capelle bekanntlich am 31. Auguft er. ihr Ende erreichen, fo 
findet Sonntag, 25. Auguſt er., das letzte Sonntags⸗Concert ſtatt. Für 
daſſelbe ift ein ganz beſonders reichhaltiges und intereſſantes Programm 
aufgeſtellt worden. Wir heben folgende Solovorträge hervor: „Das 
Dabe rab“, Poſaunenſolo, vorgetragen durch Herrn Wei Concert⸗Arie 
für Clarinette, vorgetragen durch Herrn Böttger, „Für's Dirndl”, Trom⸗ 
petenſolo, vorgetragen durch Herrn Adolf, und Arie aus der Oper „Die 
Zigeunerin“ für Oboe, vorgetragen durch Herrn Aler. Auf Wunſch ges 
langt auch die ungariſche Rönpfo e II von Liszt zum Vortrag. 

© Zeltgarten. Im Verein mit der Breslauer Concert⸗Capelle, unter 
Leitung des Herrn G. Werner, concertirt ſeit dem Donnerstag das 
Original⸗Sieveringer Muſik⸗Terzett, beſtehend aus den Herren Mauſchka, 
Peer und Elgers. Die Vorträge finden bei dem Breslauer Publikum 
eine ſehr herzliche Aufnahme und eutfeſſeln ſtets fante; Tpontane Beifalls⸗ 
bezeugungen. Die inſtrumentale Zuſammenſetzung giebt einen eigenen 
ſympathiſchen Zuſammenklang: Violine (Herr Peer), Accordeon (Herr 
Mauſchka), ein ſtreng chromatiſch⸗complekt ausgeſtattetes, ziehbarmonika⸗ 
artiges Inſtrument und Contra⸗Guitarre (Herr Elgers) mit 13 Saiten 
befpannt. Die Sieveringer fpielen vereint mit dem Werner ſchen Orcheſter 
noch bis incl. 30. Auguſt c.; das letztere bringt ein neues feſſelndes Pro⸗ 
gramm zur Ausführung. Das Sonntag⸗Concert beginnt um 5 Uhr. Bei 
günſtiger Witterung findet bengaliſche Beleuchtung des Gartens ſtatt. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Das Volks⸗Theater im Paul Scholtz⸗⸗ 
ſchen Ekablfiſement an der Margaretbenſtraße rüſtet ſich zur Eröff⸗ 
nung der Saiſon. Der Theaterſaal mit ſeinen Nebenräumen hat eine 
vollſtändige, ſehr elegante Renovation erhalten. Auch die Bühne iſt einer 
vollſtändigen Umgeſtaltung unterzogen worden. Die Eröffnung findet am 
Sonntag, 1. Septbr. c., ſtatt, und zwar erfolgt zunächſt im 


ſchaft unter Leitung des bekannten Begründers der Geſellſchaft „Alten 
e er Neumann, der in den ſechziger Jahren in Breslau ſo be⸗ 
iebt war. 

BB Concerte auf dem Friebeberge. Sonntag, 25. Auguſt c, conz 
certirt auf dem Friebeberge wiederum das Frantenftener Sta tOrdhefter, 
unter Leitung des Capellmeiſters W. Schmidt. Für das fattfindende 
Concert iſt ein außerordentlich gewähltes Programm vorgeſehen. 

* Concert-Etabliſſement „Tivoli. Das Auftreten bes mende N 
und ſeiner Partnerin Me. Lolla übt fortdauernd 7. be at Bu 
ziehungskraft auf das Publikum aus. Seit einigen 6 A angsvorträ ee 
wieder das Alpenpanorama als Schaubühne, des 8 e 
Geltung. Der Vordergrund des Rieſenlandſchaftsbi a nO re 
Staffage erhalten. Der bei feinem A en in vergangenem n vorz 
veraangenem Sommer fo beliebt gewordene Tenoriſt Jofeph Fiſcher 
A Wien und die Tiroler und Klrniner Duettiſten „Almrauſch“ laſſen 

jetzt ihre Lieder ertönen. 
e Kinder. Am 22. Auguft cr., Abends, wurde auf der 
Promenade, unweit der Solteihöhe, ein etwa 5 Jahre alter Knabe aufs 
ſichtslos betroffen und von dem in dem Haufe Ziegelgaſſe 2/3 wohnenden 
aul. Schulz vorläufig in Pflege genommen. Der Knabe hat blondes 
aar, blaſſes Geſicht und trägt eine braune Jacke und dunkle Beinkleider. 
— Im flaschen Armenhauſe wurde ferner ein ungefähr drei Jahre altes 
Mädchen untergebracht, welches geſtern Abend unbeaufſichtigt auf der 
Ohlauerſtraße betroffen worden iſt. Das Kind hat langes blondes 
en cake ein graues wollenes Kleidchen, braune Strümpfe und 
0 . 

Schwere Unglücksfälle. Als ſich der Tii indo⸗ 
bowsth aus Klein⸗Tſchanſch nach der Beeren oas er 
gehen, machte er am 1 58 der Treppe einen Fehltritt und ſtürzte 
rücklings über die ganze Treppe herab. Der Mann erlitt infolgedeſſen 
außer einem Rippenbruch lebensgefährliche innere Verletzungen. — Der 


Rom, 24. Auguſt. Dem „Capitano Fracaſſa“ zufolge überbrachte 


L onat Gepe — 
tember das Auftreten der Leipziger Concert- und Quartett⸗Sänger⸗Geſell⸗ 


fl 


namentlich an Oberschles. Eisenbahnbedarfsactien im Gegensatz zu 


1 gegangen und konnten ihren gesteigerten Cours auch gut behaupten. 


dort geleitet wird. — Die an der Berliner Börse in den letzten Tagen] Deputation Ausgeschriebene Herstellung der Drainirungs-, Be- 


leichen Actionen pflegen sich überhaupt vorher in tiefes Dunkel zu 
üllen, sodass alle Voraussagungen in dieser Hinsicht nur auf leeren 
Vermuthungen beruhen können. — Der Industriemarkt zeigte nichts 
Bemerkenswerthes. Cementactien schwächer. Anderes wenig verän- 
dert. — Es wurden notir!: 
Oberschles. Portland-Cement 133—131 
Oppelner Cement 123 — 122. 
Groschowitzer 191—157. 
Giesel 142—1381],. 
Kramsta 139 —139½. 
Oelbank 95. 
= Er Ultimo ‚verkehrten; 212½ 1b 
ubelnoten2111,—1,—3], — 2121, u], 2-513—1/,— 21177; —2121, —1/; bis 
12139129, 212%, ee 
Laurahütte 1431433, 1,1, 1, 2, 13-1443, 145 ½ 
= bis 1 bien en dert ; ; > 
erschles. Eisenbahnbedarf 105% —Y, 15 1, — 
bis 105,45. 106. eu . la— "Is 
Se NN — . —76—75½—76—75½ 
is 76¼. 
Oesterr. Credit-Actien 1639, —164¼ —164— 163¼ 164 163% bis 
164/8—163¾—½ —163¼. 
Ungar. Goldrente 85½—¼½ NY, ½— 18534. 
Türkische Anleihe 16 — 0 — % 08% 
Türkische Loose 68 —67½—68½—72—71½—72—72/—73½. 
® Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr auf dem Fonds- 
markt war lebhaft. Die Course machten dabei aber nur mässige 
Schwankungen durch. Breslauer Stadtanleihe 102,50—102,60 bezahlt. 
Preuss. 4 proc. Consols 107,20--107—107,10. Preuss. 3½ proc. Consols 
durch grössere Verkaufsordres gedrückt: 105,20 — 105. Schles. 4 proc. 
Pfandbriefe blieben unverändert. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe durch 
grosses Angebot gedrückt: 101,60 — 101.35. Posener 4- und 3½ proc. 
Pıandbriefe bei geringem Verkehr zu alten Coursen offerirt, dasselbe 
gilt von Schles. Rentenbriefen. Schles. 4 proc. Hilfskassen-Obligationen 
10240—50, desgl. 3½ proc. 101,60—101,40. Pfandbriefe der Schles. 
Bodencreditbank zu etwas ermässigtem Course gesucht. Für Schles. 
4proc, Consols-Prioritäten herrschte zu 104,50 gute Nachfrage. Ober- 
schlesische 1879er Prioritäten besserten in Folge der Abstempelung in 
3½ proc. Consols ihren Cours von 104—104,70.. Tägliches Geld ist 
flüssig geblieben. Geld zu Reportzwecken zu 4—4½ pCt. gesucht. 
Disconten à 21/4 pCt. offerirt. 


Vom Magdeburger Zuokermarkt wird der „B. B.-2.“ von dort 
unterm 22. er. geschrieben: An der heutigen Zucker-Börse kam es zu 
überaus stürmischen Scenen. Hervorgerufen wurden dieselben durch 
aufgedeckte Intriguen, welche hinter den Coulissen sich bisher ab- 
gespielt hatten und darauf hinausliefen, den Augustpreis für Zucker 
unter 17,50 M. zu bringen, Damit wäre -laut Abmachung zwischen 
den Banken und dem Comité für Abwickelung der Consortialgeschäfte 
ersteren freies Verfügungsrecht über den lombardirten Consortialzucker 
eingeräumt und die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, den Zucker zu 
jedem Preise losgeschlagen zu sehen. Bisher ist es nämlich dem 
Comité trotz aller gemachten Anstrengungen nicht möglich gewesen, 
die noch erheblichen Zuckerbestände aus der Consortialmasse zu ver- 
kaufen. Die Zurückhaltung des Auslandes, welches anscheinend wohl- 
unterrichtet über die bestehenden Verlegenheiten war, liess alle dies- 


giesserei für 10227 M., Zenker & Quabis, Breslau, für 10648 M., Adolf 
Stephan, Breslau, für 11123 M: 

* Zahlungseinstellungen in Nordamerika. Zwei grosse Baum- 
wollfabriken und eine Wollwaarenfabrik in Rhode Island haben laut 
„V. Z.“ ihre Zahlungen eingestellt. Die Totalpassiven betragen über 
eine Million Dollar. Dieser Krach ist noch eine Folge des jüngst statt- 
5 der Firmen Lewis Brothers und Brown Steefe 
an ark. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 

~ Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 21. Aug. Neneste Handelsnachrichten. Der durch die 
bevorstehende Ultimoregulirung veranlasste Geldbedart überschritt 
auch heute nicht den gewohnten Umfang. Geld zu Prolongations- 
zwecken wurde, wie bereits in den letzten Tagen, mit 4% bezahlt. — 
Die Nachricht, die Direction der Discontogesellschaft habe in Gemein- 
schaft mit der Hamburger Bank eine neue grosse chinesische 
Anleihe zum Abschluss gebracht, wird von competenter Seite als 
unrichtig bezeichnet. — Heut liefen ungünstige Nachrichten 
über die Lage des Zuckermarkts aus Magdeburg ein. Man 
sprach davon, dass mehrere Fallissements zu befürchten sind, die 
vielleicht auch eine Krise in den Bauverhältnissen der Stadt Magde- 
burg nach sich ziehen können. — Ueber die Entwicklung der Ver- 
hältnisse des Magdeburger Zuckermarktes bringen mehrere 
Blätter folgende Darstellung: Es hat sich vor vier Wochen ein Con- 
sortium gebildet; bestehend aus Berliner und Magdeburger Banken, um 
dem zusammengebrochenen Zuckermarkt durch Vorstreckung grosser 
Summen zu helfen. An der Spitze stand die Firma Neubauer. Man 
lombardirte Zucker für viele Millionen mit der Maassgabe, dass nach dem 
Rückgang der Magdeburger Notiz auf einen bestimmten Preis den 
Banken den Verkauf für Rechnung der in Schwierigkeiten befindlichen 
Firmen zustände. Der starke Preisrückgang liess diesen Moment 
schnell herankommen; doch suchte man einer Notiz vorzubeugen, 
welche die Banken zum Verkaufe berechtigt hätte. Hiergegen musste 
eine hiesige Firma im Interesse ihrer Berliner Freunde, welche allein 
auf Veranlassung der ersteren dem Magdeburger Markt Hilfe und Opfer 
gebracht hatten, eintreten und beauftragte einen Dritten zum Verkauf zu 
einem Preise, welcher dem augenblicklichen Werthe der Waare ent- 
sprach. Dieses Dritten bediente man sich, um nicht durch Selbst- 
verkauf eine Deroute zu befördern, andererseit aber doch die Banken 
in die Lage zu bringen, nicht gezwungen zu sein, fernerhin Zucker 
beleihen zu müssen. Dadurch, dass der Dritte in weiteren Kreisen 
erzählte, dass er von dem Magdeburger Hause beauftragt sei, für 
Banken zu verkaufen, entstand grosse Bestürzung und ungerechte 
Beschuldigung gegen dieses Haus, das sich im Interesse des Magde- 
burger Handelsstandes mit mehreren Millionen bei dem Hilfsconsortium 
betheiligt hatte; böse Zungen versuchen nun, dies dahin auszunutzen, 
dass sie das falsche Gerücht aussprengen, das Magdeburger Haus sei 
in Baisse-Speculationen engagirt und dränge deshalb zum Verkauf des 
lombardirten Zuckers, was notorisch unwahr ist. Die „B. B.. Z.“ fügt 
hinzu: Auch in Regierungskreisen scheint man, nach den verschiedenen 
Rescripten des Handelsministers an das er e Aeltesten-Collegium 
zu urtheilen, dem Verlaufe der "ia uckerkrisis grosse Beachtung 
zu schenken, da mit ihr eine Schädigung der Zuckerindustrie in enger Ver- 
bindung steht. Das Aeltesten-Collegium wird daher wohl noch oft 
in die Lage kommen, in dieser Angelegenheit Rede und Antwort zu 
stehen. Schon jetzt hört man vielfach die Ansicht aussprechen, dass 
äte verderblichen Preistreibereien nicht solchen Umfang! hätten an- 
nehmen können, wenn das Aeltesten-Collegium bei Zeiten seine war- 
nende Stimme erhoben hätte. —Handel und Notirung der Zeche Dan- 
nenbaum-Actien sind unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt. 
Die Actiengesellschaft Zeche Dannenbaum wnrde am 5, Juli 1889 mit 
einem Capital von 3500000 M. constituirt und übernahm die bisher 
als Gewerkschaft geführte Kohlenzeche Dannenbaum zu Bochum für 
3250000 M.; die überschiessenden 250000 M. dienen als Betriebs- 
capital. Die Einführung erfolgt im Laufe der nächsten Woche durch 
L. Rothschild zu 127,50 pCt. 
rlin, 24. August. Fondsbörse. Gestern ergriff die Berliner 


‚Be 
Börse die Initiative steigen e Bewegung, an den aus- 
en Bone: Wer Wacht 28 Mang. 57880 5 en ausgedehnter 
Weise. Die Notirungen der Renten stellten sich höher, namentlich 
wurden Deckungen in Italienern vorgenommen, welche deren Cours- 
entwicklung wesentlich förderten. London verhielt sich ruhig; in 
Wien erfuhren nur locale Werthe, namentlich Industriepapiere, eine 
Steigerung, Heute meldete Wien feste Tendenz, Oreditactien unver- 
ändert. Hier entwickelte sich bei der Eröffnung des Verkehrs wieder, 
wie gestern, eine sehr lebhafte und geräuschvolle Thätigkeit auf dem 
Gebiete der speculativen Montanwertle; diese hatten schon gestern am 
der Nachbörse eine ansehnliche Coursaufbesserung gegen die offiviellen 
Schlussnotizen erfahren. Heute setzten sie höher ein und zogen im 
Laufe des Verkehrs auf Deckungen und Meinungskäufe kräftig an; 
Bochumer 215—214,90-—215,40—214,75— 215,10, Nachbörse 215, Dort- 
munder 98,90—98,75—99,00-- 98,80, Nachbörse 98,75, Laura 146—145,90 
bis 146,40 146,10 — 146,60 146,25, Nachbörse 146,25. Banken Anfangs 
lebhaft und anziehend, später nachlassend; Credit 163,60 — 163,75 bis 
163,50, Nachbörse 163,40, Commandit 235,20-—235 40 — 234,90 235.00 
bis 234,25, Nachbörse 234,50. Inländische Bahnen schwächer. Fremae 
Bahnen geschäftslos. Renten ruhig, doch ziemlich behauptet; 1 
Russen 91,60-—91,75. Nachbörse 91,75, Russische Noten 212,25 — 211,75, 
Nachbörse 211,75. Inländische Anlagewerthe still, aber fest; &proe. 
Reichsanleihe gewannen 0.15 pCt. Oesterreichisch-ungarische Priori- 
täten gingen nur in sehr geringen Umsätzen um. Russische Priori- 
täten konnten nicht in allen Fällen das letzte Coursniveau voll 
behaupten. Fremde Wechsel weisen in den Notirungen keine 
nennenswerthen Veränderungen auf. Cassabanken blieben leblos und 
notirten wenig verändert. Berg- und Hüttenwerke lest; zu Steige- 
rungen gelangten Riebeck, Harpener, Hagener Guss, Marienhütte- 
Kotzenau, Stadtberger Hütte, Rheinische Stahlwerke. Von anderen 
Industriepapieren sind besser Löwe (+ 1,75), Keyling (+ 1,50), Erd- 
mannsdorf (4 1), Dessauer Gas (+ 1), Nolte (+ 1); Einbussen erlitten 
Riebeck Brauerei (— 5,25), Glauziger (— 1). Archimedes 143,75 bez. Gd. 
Berlin. 24. August. Prodnotenbörse. Es lagen heute wieder 
meist sehr ruhige Marktberichte vor, aber die sonstigen Nachrichten 
über Ernten etc; wirkten einigermaassen anregend. Alle Artikel fanden 
nach mattem Beginn höhere Bewerthung. — Loco Weizen fest. Für 
Termine zeigte sich hauptsächlich unter dem Eindrucke der aus- 
nahmslos sehr ruhigen, zum Theil sogar matteren Berichte von aus- 
wärtigen Märkten vereinzeltes Realisationsangebot, welches indess sehr 
schnell Aufnahme fand, wodurch sich die Tendenz umsomehr befestigte, 


Arbeiter Herrmann Schuhknecht aus Drachenbrunn fiel in Hundsfeld, wo 
er Dünger abholte, von feinem Wagen, deſſen Pferde unvermuthet an⸗ 
zogen, auf die Straße hinab und wurde überfahren. Der Mann trug 
eine ſchwere Quetſchung der Bruſt, einen Beckenbruch ſowie Verletzungen 
innerer Organe davon. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—e Unglücksfälle. Der Stellenbeſitzer Paul Schobel aus Tanowitz, 
Kreis Breslau, kam beim Einlegen von Stroh in die Siedemaſchine mi 
der rechten Hand zwiſchen die Meſſer und erlitt Splitterbrüche mehrerer 
ar — Der auf der Löſchſtraße wohnende Kutſcher Karl Mittmann 

el auf dem Mauritiusplatze beim Eisabladen vom Wagen herab und 
zog ſich bei dem Aufprall den Bruch einer rechten Rippe zu. Beide Ver⸗ 
unglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder 
aufgenommen. — Das vier Jahre alte Mädchen Elfe Wodarra, Tochter 
eines auf der Gräbſchenerſtraße wohnenden Schmiedes, wurde am 23. d. M., 
Nachmittags 6 Uhr, auf der Wieſe zwiſchen dem Eiſenbahndamm und dem 
Neubau Gräbſchenerſtraße Nr. 583 durch einen mit Schutt beladenen 
Wagen überfahren. Das Kind erlitt eine anſcheinend nicht gefährliche 
Quetſchung des rechten Oberſchenkels. 

—e Körperverletzung. Der Wächter Auguſt Henſchel aus Kletten⸗ 
dorf wollte in der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt cr. einem Manne, der 
in einer Schlägerei verwundet worden war, Hilfe leiſten. Während er 
den Verletzten vom Thatorte hinwegführte, wurde er plötzlich von einem 
ihm nicht bekannten Manne angefallen und mit einem ſcharfen Gegen⸗ 
ſtande ins Geſicht geſchlagen. Der Wächter trug eine ſchlimme Schnitt⸗ 
wunde an der Stirn davon. 


+ Polizeiliche Nachrichten. In das puben: Citem Daus wur⸗ 
n:i 


ben 35 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurde inem Haushälter 
auf der Kirchſtraße ein dunkelbraunes Jaquet; einem Fabrikbeſitzer in 
Pöpelwitz Weintrauben und Obſt im Werthe von 10 M.; einem Kauf- 
mann von der Friedrich⸗Carlsſtraße 7 Flaſchen Wein und Liqueure, ſowie 
ein größeres Quantum Butter. — Abbanden kam einem Brauereibeſitzer 
aus Trebnitz ein Portemonnaie, enthaltend 250 M. und ein Retourbillet 
II. Klaſſe Trebnitz⸗Breslau; einer Arbeiterfrau auf der Niedergaſſe ein 
Paar goldene Kinderobrringe; einem Dienſtmädchenauf dem Ricolaiftadtgraben 
ein Portemonnaie mit etwa 6 M. Inhalt. — Gefunden wurden: ein 
Portemonnaie mit Geldinhalt, ein Glaſerdiamant, eine große leinene 
Wagenplaue und ein ſchwarzſeidener Regenſchirm. 


Handels-Zeitung. 


® Die Deutsche Relohsbank hat den Satz für den Ankauf von 
Wechseln am offenen Markte von 2% auf 2½ pCt. erhöht. 


4 Breslauer Börsenwoohe. (Vom 19. bis 24. August.) Die mit 

80 grosser Spannung erwartete Halbjahrbilanz der - österreichischen 
Credit-Anstalt ist nun veröffentlicht worden, begegnete aber einer 
völligen Gleichgültigkeit. Zunächst liegt wohl. der Grund hierfür 
in dem Umstande, dass die Speculation auf anderen Gebieten 
mehr als genügend beschäftigt ist Dann mag aber auch 
die Verschiedenheit in der Auffassung des Resultats so manchen 
veranlassen, strengste Zurückhaltung zu bewahren. Wir haben 
die Ansicht einzelner maassgebender Pressstimmen schon mit- 
en es liegen jetzt noch nachträglich einige Auslassungen süd- 
eutscher Blätter über den beregten Abschluss vor, welche wir dahin 

Wwesumiren möchten, dass dieselben durch die Ziffern des Abschlusses ; ; 
zufrieden gestellt scheinen, Die Erträgnisse des laufenden Geschäfts | bezüglichen Bemühungen scheitern, zumal man sich seitens des 
haben sich, so wird dort ausgeführt, höher gestellt, als im vorigen] lettenden Comttés nicht 80 leichten Herzens dazu verstehen 
und höher als in einer ganzen Reihe noch früherer Jahre. er | konnte, gar zu billige Preise zu acceptiren. Der sich täglich vollziehende 
Effecten- und Consortialgewinn bleibt dagegen hinter dem vorjährigen | Rückgang der Zuckerpreise hat inzwischen die Activa der Consortial- 
allerdings beträchtlich zurück, doch ist dabei zu berücksichtigen, dass] masse derart verschlechtert, dass nur noch eine theilweise Befriedigung 
ein wesentlicher Theil des bereits aus dergleichen Geschäften realisirten | der Gläubiger in Aussicht steht. Diese immer mehr sich bahnbrechende 
Gewinnes noch nicht in Abrechnung erscheint. Es ist dies der Gewinn | Erkenntniss der vorhandenen fatalen Lage erzeugte eine hochgradige 
aus der grossen Ungarischen Finanzoperation, welche die Summe von | Erregung, indem durch diesen unvorhergesehenen Ausgang die Existenz 
550 Millionen umfasst, sowie namentlich der Antheil an dem russischen f so mancher Firma bedroht erscheint. Da in Folge der Geschäftslosig- 
Geschäft. Man will das Resultat dieser nun fast beendeten grossen | keit ein Preis für August nicht notirt werden konnte, so haben die 
Unternehmungen erst dem zweiten Hälbjahr zu Gute kommen lassen, | Banken als Lombardgeber noch kein Recht zu ir, end welchem Ein- 
wenn die vollständige Abwickelung erfolgt. sein wird, und wie die schreiten. Letzteres erscheint auch um so fraglicher, als selbst bei 


inge im Augenblicke liegen, erscheint die Annahme berechtigt, | Sinem Preise von 15 Mark den Banken keine Verluste drohen und es 
dass die ungarische Gun ers welche zum grössten Theile diesen Instituten wahrlich nicht darum zu thun sein kann, dem Aus- 


ereits thatsächlich gelungen ist, in nicht ferner Zeit völlig] lande billigen Zueker in die Hände zn spielen. Die Lage ist eine 
Be E haben, ging die- Ver- ernste, vielleieht gelingt es jedoch noch de hal scunde, e 
öffentlichung des Semestral-Abschlusses spurlos vorüber. Der Cours zuwenden. Die Aufforderung der Vorstände der Vereine für Rübenzucker- 
der Oredit-Actie blieb fast unbeweglich, und es hat in der That den [industrie aus Braunschweig, Anhalt und Provinz Sachsen an die 
Anschein, dass dieses Bankeffect, welches einstmals die unbestrittene] deutschen Zuckerfabrikanten, im Interesse der gesammten Industrie 
Rolle eines Führers ausübte, auf längere Zeit in den Hintergrund ge- die bevorstehende Campagne möglichst spät aufzunehmen resp. den 
treten ist. Etwas mehr Leben zeigte diesmal Ungarische Goldrente, | Verkauf der gewonnenen Producte so lange als möglich hinauszu- 
welche besonders in Berlin für Pariser Rechnung stark gekauft wurde, schieben, lässt recht klar die precäre Lage des Zuckermarktes er- 
Vielleicht will man durch die Steigerung: der Rente für den gesammten | kennen. Da die Fabrikanten durch die letzte inscenirte Hochbewegung 
Markt Stimmung machen, um die gewaltigen Bestände von russischen | sowohl für alte, wie für neue Waare ganz ausserordentliche Mehr- 
Werten, welche noch in den Portefeuilles der französischen Finanz- | werthe erzielt hatten, so wäre die mit Absicht e 8 17 5 
grössen vorhanden sind, vortheilhaft abstossen zu können. Die Papiere] Betriebsaufnahme nur eine kleine N h: e ge 
unseres östlichen Nachbars bedürfen übrigens gegenwärtig dieser An- | geleistete Dienste. Ob das Gros der irre ca laJ ir 1 Er i 
regung nicht. Nachdem es fest zu stehen schien, dass der Zar einen | kommen wird, erscheint sehr fraglich, da Zume {i D 1 in 1 85 
Gegenbesuch in Deutschland abstatten und dass der russische] kommen, Die unbeständige Witterung dürfte wohl obigem Appell an 
Thronfolger den deutschen Manövern beiwohnen werde, hatte man den be- | die Fabrikanten den meisten Nachdruck N — Wie die „Magdeb. 
i 7 i Zeitung“ meldet, hat die Firma F. A. Neubauer daselbst ihren Aus- 
treffenden Werthen, namentlich aber den Rubelnoten wieder die volle | 4€ 8 al =, Bessiiringdar-Sihwlr 
Gunst zugewendet. Die Course sind nicht unwesentlich gestiegen, auch | tritt aus dem Comité erklärt, welches zur Beseitigung ıwierig- 
4 ~ 1 3 ; ; keiten der ehemaligen Hochpreisvereinigung (Baumann u. F. Maquet, 
das Geschäft nahm speciell in Valuta grössere Dimensionen an. Erst 8 ahl d 
em letzten Tage der Woche, als ein englisches Blatt den Besuch des | Gustav Schraube und J. 8. van Rossum) erwählt worden War. 
russischen Kaisers als unwahrscheinlich hinstellte, erlahmte anf dem d Zum Holzverkohr. Auf den Eisenbahnen machen sich seit den 
Russengebiete die Tendenz einigermaassen. Die politischen Discussionen | letzten Wochen die Holzsendungen recht bemerkbar. Die oberschle- 
haben übrigens, an der Börse fast gänzlich aufgehört, und wird ein dies- | gischen Holzverladestationen der Kreise Oppeln, Tost-Gleiwitz, Kreuz- 
bezügliches Thema einmal gelegentlich gestreift, so hört man überall die burg und Lublinitz berördern jetzt besonders viel Langholz nach 
Ansicht aussprechen, dass die Aussichten entschieden friedliche seien. | Mittel- und Niederschlesien. Sogenannte Stempel gelangen in grossen 
Auch hält man zähe an der Anschauung fest, dass sich die Be- Mengen nach dem Grubenrevier zum Versande. Die Dampfsägemühlen 
ziehungen zwischen Russland und Deutschland wesentlich gebessert] von Gebrüder Goldstein Kattowitz, Leschnitz, Tarnowitz u. 8. w. geben 
haben. Als günstiges Moment wurde auch die seitens des russischen grössere Transporte von Brettern nach allen Theilen Schlesieng und 
Hofes veranstaltete Feier zu Ehren des Geburtstages Kaiser Franz | den Nachbarprovinzen auf. Auch kommt zur Zeit viel Brennholz zur 
Josefs aufgefasst, weil man darin ein Zeichen erblicken wollte, dass] Verladung, welches ebenfalls zum grössten Theil nach Mittel- und 
die bisher in Petersburg vorhandene grollende Verstimmung gegen | Niederschlesien zur Abfertigung gelangt. Die Einfuhr von Holz aus 
den Dreibund nicht mehr in alter Schärfe vorhanden ist. Möglich | Oesterreich ist gegenwärtig eine verhältnissmässig starke, und beson- 
auch, dass die zerfahrenen inneren N ae deres Aufsehen erregen die von dort ankommenden en 
an der Newa eine Ernüchterung erzeu aben, — Die letzten die gewöhnlich nach dem Westen Deutschlands weiter g werden. 
Tage der Woche brachten a ee Bewegung in den 155 diesen bilden die Bretter einen n ii SS Dieselben 
Actien der Laurahütte. Die Tendenz war nach oben ge-f stammen fast ausschliesslich aus Skoll und Wygoda von der Firma 
richtet und bei umfangreichem Geschäft konnte der Cours Leopold Popper, welche ihre eigens zu diesen Sendungen hergestellten 
mehrere Procente in die Höhe gehen. Neben den fortdauernd günstigen | Fahrzeuge besitzt. Ein guter Theil dieser Holztransporte verbleibt in 
Berichten aus sämmtlichen Miitelpunkten der Eisenbrauche scheinen | Breslau, wovon die Waggonfabrik von Gebrüder Hoffmann & Comp. 
die verschiedensten Momente für die diesmalige Preissteigerung vor-| und die Breslauer Actiengesellschaft für Eisenbahn-Wagenbau eine an- 
handen zu sein. Zunächst ist die jüngst erfolgte abermalige Erhöhung | gehnliche Menge von Eichenstämmen und kiefernen ‚Brettern und 
der Walzeisenpreise zu erwähnen. Der Verband süddeutscher Walz- | Bohlen verarbeiten. Ein anderer Theil geht an die Actiengesellschaft 
werke ist bekanntlich durch den Aufschlag der Rohmaterialien und bei] für Eisenbahn-Material in Görliyz und an verschiedene Firmen in Dres- 
der Schwierigkeit ihrer Beschaffung veranlasst worden, die Preise für | gen Waldenburg u. s. w. ab. -Weitere Transporte ‚sind nach Halle, 
Walzeisen abermals um 5 M. pro Tonne zu erhöhen, Auch der Eisenach, Kappel und bis an den Rhein hinaus gerichtet. Auch für 
Rheinisch-westfälische Walzwerkverband hat den Preis für Stabeisen die Wasserverfrachtung werden zur Zeit grössere Transporte Langholz 
um 5 M. heraufgesetzt. Gleichzeitig verlautete an der Börse gerücht- aufgegeben, die mittelst Krahns aus den Eisenbahnwaggons in die 
weise, dass die ee ee a a 1888/89 85 Hole varladan svetdan: 
Bruttogewinn von eirca illionen gegen eirca illionen im Vor- na i ufsichtsrath der Port- 
Zeiten gegeben werde, ee starkes Decouyert speciell land p e ee thr egene E Sa hielt am 22. er. eine 
an der Berliner Börse in dem leitenden Bergwerkspapier besteht, so Sit 5 cher‘ der Vorstand berichtete, dass der Absatz in den 
darf es nicht Wunder. nehmen, wenn die Balssespeculation. bei letate * 11 ten ein stärkerer und lebhafterer war, so dass das 
der Fülle günstiger Nachrichten zu foreirten Deckungen schritt. bis ee das Vorjahr zurückgebliebene Verkaufsquantum 
Es würde von Berlin auch ausdrücklich gemeldet, dass ein grosser | bereits eingeholt ist. Der neuerbaute Dietz sche Etagenofen ist bereits 
Speculant daselbst am Freitag seine Baisseposition à tout prix gedeckt] fertiggestellt und soll noch im Laufe dieses Monats in Betrieb gesetzt 
habe. — Die “kleineren Montanwerthe nahmen übrigens an der eben. Sue 55 Auf Antrag des Vorstandes beschloss der Aufsichtsrath die 
1 Bewegung nur sehr geringen Antheib man ie a Einführung weiterer Baulichkeiten und Verbesserungen, durch Werno 
selben gegenüber eher ablehnend. Es scheint auch, Cass sich] ine wesentliche- Verminderung der Betriebskosten herbeigeführt wer- 


wurden; bei regem Handel stiegen die Preise ca. 1½ M. Schluss nur 
wenig abgeschwächt. — Loco Roggen, in guter Frage, brachte 
bessere Preise, Für Termine lagen ziemlich bedeutende Kaufordres 
hauptsächlich aus Schlesien und Posen vor, welche weniger wohl auf 
eigene Ernte-Erfahrungen zurückzuführen sind, als auf die officielle An- 
gabe, dass die ungarische Production in dieser Getreideart für den eigenen 
edari nicht ausreicht, so dass noch ein grösseres Quantum 
wird importirt werden müssen. Nachdem die Course ca. 1 Mark 
gestiegen waren, schwächten sie sich schliesslich ab, weil 
von Petersburg und Reval ca. 4000 Tonnen Waare zu rentablen 
Preisen gehandelt: sein sollen. — Loco Hafer nur in feiner 
Waare beachtet. Termine fest und namentlich in en Sichten 
besser bezahlt. — Roggen mehl 15 Pf. theurer. — Mais fester. — 
Rüböl, in regem Begehr, wurde durchgängig besser bezahlt, heut 
vornehmlich in diesjährigen Terminen. — Spiritus schloss sich der 
allgemeinen günstigen Tendenz an und brachte durchgängig höhere 
Preise, Die schlesische Hausse liess nahe Lieferung zukaulen und 
deckte ausserdem frühere Abgaben später Termine. 
Posen, 24. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,50, loco 
70er 34,80. Still. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 24. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Aug, 75 ½, per Septbr. 75½, per Decbr. 76, per März 76. 
Tendenz: Behanptet. 

Amsterdam, 24. Aug. Java-Kaffee good ordihary 52½. 

Havre, 24. Aug., 10 Uhr 30 Min. aain der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
92, per Decbr. 92,75, per März 93. — Tendenz: Ruhig. 3 

Paris, 24: Aug. Zuokerbörso, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 43,25, weisser Zucker fest, per August 61,50, per Septbr. 43,80, 
per Octbr.-Januar 39,50, per Januar-April 39,30. a 

Paris, 24. Aug. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° matt, 

' ‚(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


den wird. 

'ahütte star se- ts in schwachen Hünden befinden, s 4 
— aahon Die enen sich bei den nur in geringer Zahl > Unfall-Sohaden-Statistik, In den Monaten Mai Aue 5 
vorhandenen Verpflichtungen schlank abwickeln zu wollen. Geld ist bei der Transport- und VV vea 
für gute Aufgaben reichlich vorhanden, und da die vorliegenden neue- ee im Ganzen 3797 er 1 = WA EREM 
sten Wöchenberichte der Englischen und Deutschen Bank run alien. i e TORE ga gil E Berrin dniae 
lauten, so ist für -die nä it eine Versteifung des Geldmarktes N : ; 1 
wohl nicht zu Waden Schliesslich et rin noch der-Be-|7 auf das Ae 4 auf den Bergbau, 13 ee 
c Lante, dar Woche in Tieki I iag ¼ 16 af die Ferain damnis 1, anf don Fasopore 
gen unf kommis AE A a neithibh etare In die aa betrieb und 39 auf diverse. Ferner wurden ca. 3670 Curfälle regulirt. 

an meint, dass diese neueste Bewegung von Paris ausgeht und von] Az. Submissionsnotizen. Die von der hiesigen Stadt-Bau 
eireulirenden Verstaatlichungsgerüchte berühren wir nicht weiter, dalwässerungs-, Entwässerungs- un Schulbad-Anlagen für 
denselben vorläufig jeglicher Schein einer Bestätioune maneelt. Der-Iden Schulbausbau Lehwgrubenstrasse 59 boten an: Breslauer Metall 


` 


als für schlesische Rechnung von neuem bedeutende Ankäufe vollzogen 


xN 
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(Fortsetzung.) 
loco 42,50—43, weisser Zucker behauptet, per Aug. 61,60, per Sept. 
43,30, per October-Januar 39,50, per Januar-April 39,30. 

London, 24. August, 12 Uhr 30 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 
88% alte Ernte 17, 6, per October 14, 6, per Novbr.-December 14, 3, 
per Januar-März 14, 4½. 

London, 24. Aug. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 19),, 
a 8 (neue Ernte) per October 141/3, fest. Centrifugal 

uba 19. 

Newyork, 23. August. Centrifugals 96%, —, Fair refinin 

Muscovados 89 % 6. = F b —, £ 


Börsen- und Handeis-Depeschen, 
Berlin, 24. Aug. [Amtliche Schiuss-Course.) Abgeschwächt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. 
Cours vom 23. 1 2 Cours vom 23. 24. 
‚ Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 83 60 D. Reichs-Anl. 40% 108 10108 20 
Gotthardt-Bahn ult. 164 40164 20] do. do. 3½ 0% 104 20 104 20 


Köln, 24. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19,70. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 15, per März 16, 45. — Rüböl loco —, per October 69, 90, 
per Mai 64, 50. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, 180—190, Roggen loco fest, mecklenburgischer loco 150 bis 
156, neuer 165—172, russ. fest, loco 106—110, Rüböl fest, loco 70. 
Spiritus fest, per August-September 23½, per September-October 233/4, 
755 . 24/3, per November-December 23½. — Wetter: 

ewö 

Amsterdam, 24. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 
Ber er 199, per März 204, Roggen loco —, per October 133, per 

ärz 140. 

Paris, 24. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per August 22, 75, per September 22, 75, per September- 
December 23, 10, per November-Februar 23, 40. — Mehl rubig, per 
August 53, 90, per September 53, 80, per Septbr.-Decbr. 53, 40, per 
November-Feb:uar 53, 25. -— Rüböl fest, per August 68, 00, per 


Mar., ev., Blumenſtr. 6. — Käbiſch, Emil, Stat.⸗Diätar, ev., Bru nnen 
ſtraße 17, Schnürpel, Eliſe, ev., Loheſtr. 16. — Gerke, Adolf, Schloſſer, 
ev., Siebenhufenerftr. 20, Goldberg, Aug., ev. Stockg. 17. — Ziegert, 
Guſtav, Schloſſer, ev., Sedanſtr. 22, Kabiſch, Anna, ev., Vorwerksſtr. 83. 
— Chapp, Jacob, Kaufm., mof, Inowraclaw, Fernbach, Elfriede, moi, 
Frdr.⸗Wilhelmſtr. 71. — Immig, Paul, Schuhmacher, ev., Garveſtr. 9, 
Vartſch, Aug., ev., ebenda. — Grzywatz, Aug., Klempnermſtr., k., Gr. 
Strehlitz, Molke, Paul., k. Vorwerksſtr. 63. — Melzer, Emil, Litho⸗ 
graph, ev., Oderſtraße 17, Wittig, Anna, k., Teichſtr. 15e. — Martin, 
Hermann, Dachdecker, k., Friedrichſtr. 34, Simon, Anna, ev., ebenda. — 
Bartſch, Julius, Tiſchlermeiſter, ev., Agnetendorf, Treuner, Clara, k., 
Margarethenſtraße 10. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Nenbert, Albertine, geb. Dierig, verehel. Oberſtaats⸗ 
anwaltſchafts⸗Secr. a. D, Kanzleirath, 55 J. — Holfter, Martha, T. d. 
Cigarrenmachers Adolf, 1 J. — Schwabe, Elifabeth, T. d. Tapeziermſtrs. 
Heinrich, 5 M. — Krauſe, Selmg, T. d. Arb. Carl, 1 J. — Fiedler, 
Ernſt, Schloſſer, 43 J. — Bergheimer, Heinrich, Optiker, 18 J. — 


Baan Lndrigshat. 125 is 8 N N 101 ie m 2 September 67, 75, per Septbr.-Decbr. 68, 50, per April-Mai 68, 50. — Schäbitz, Louiſe, geb. Feiler, Fiſchermeiſterwittwe, 72 J. — Gottſchling, 
Uittelmeerbahn nit. 118 70 118 70 Preuss. 40% cons. Anl. 107 10/107 10 | Spiritus ruhig, per August 39, 00, per September 39. 75, per Sep-] Martha, T. d. Schloſſers Bartholomäus, 17 T. — Gohla, Nichard, . 
Warschau- Wien ult. 219 50 220 — do 370 oj dto. 105 20 105 10 tember-December 40, 50, per April-Mai 41, 00. — Wetter: Bedeckt. d. Maurers Paul, 10 T. — Zell, Helene, T. d. Handelsm. Bernh., 9M. 
, Fa a Pr nl de 85 170 60 170 20 Liverpool, 24. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 Standesamt II. Remane, Hermann, S. d. Arbeiters Ernſt, AM. — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. dogı) o St Schldsch 101 20 101 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. Kirſch, Roſina, geb. Schölzel, Arbeiterwittwe, 55 J. — Haſchie, Auguft, 
Breslau- Warschau. 72 —| 72 50 Schl. 31/0 Pfdbr LA 101 50 101 80 Abendbürsenn Wächter, 76 J. — Herden, Ferdinand, Ordenscandidat, 18 J. — 
Bank-Actien. N 1755 Frankfurt a. M., 21. August, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- | Ludewigzseemilie, geb. Reymann, Verwaltungs⸗Aſſiſtentfran, 62 J. — 


£ ~ 9 do. Rentenbriefe.. 105 40 105 40 
. 110 9,111 — 4 8 
— — ns 105 70 | Eisenbahn-Priorttäts-Obligationen. 
Deutsche Bank..... 171 80,171 60 Oberschl.31/,%/,Lit.E. 102 101102 — 
Disc.-Command. ult. 235 2 ao. 4½% 1879 104 50104 60 
20 234 20 R U 
Oest. Cred.- Anst. ult. 163 90; 163 40 ::0.-U.-Bahn 40o . -104 20] — — 


j 
Schuler, Marie, T. d. Schloſſers Julius, 7 J. — Trog, Ilſe, T. d. } 
Reg.⸗Baumeiſters Ernſt, 8 St. — Berger, Carl, penf. Locomotiuführer, 
68 J. — Dörfer, Auguſt, S. d. Haushälters Auguſt, 3 J. — Michael, 
Marie, geb. Marſch, verw. Subſignator, 61 J. 


Actien 260, 50, Staatsbahn 190, 87, Lombarden 98¾8, Laura 142, 30, 
Ungar. Goldrente — —, Egypter 91, 50, Türkenloose 22, 75. — Still. 


Marktberichte. 


N : 3 2 x A Breslau, 24. Aug. [Wochenmarkt- Bericht. etailpreise.) E = = — 
Sehies. Bankverein, 134 201134 20 ee 515 91 60 In der letztverflossenen Woche war der Marktverkehr Mo bei ae Mittwoch, den 28. August, wird die Gemälde- 
Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente., 94 — 94 20 besserer als in der Woche vorher, wo überaus ungünstige Witterungs-] Ausstellung von Theodor Lichtenberg in Museum a 
Archimedes ....... 143 10:143 75 do. Eisenb.-Oblig. 59 50| 59 50 | verhältnisse stattfanden. Im Grossen und Ganzen bekundete sich eine | wiederum geöffnet. Abonnements, bis October 1890 giltig, 
Bismarckhütte ..... 202 501208 — Mexikaner 96 —| 95 70 vermehrte ee Se in Pilzen und Beeren zeigte sich ein] 1 Pers. 4 M., folgende 3 Mk.; auch alle Extra-Ausstellungen frei. 
Bochum.Gusssthl.ult 213 70/214 10 f Oest, 40/, Golärente 94 20| 94 30 | ziemlich reges Geschätt. c rr E y T EE EARR —— 
Clavier -Institut von Felix Scholz, 


Tagen frische Weintrauben, Quitten, Rosenkohl, Reisken za Markt ge- 
bracht und verkauft. ; 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 70—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—65 Pf, Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pid. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pl., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 


Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — — do. 4¼0½% Papierr.——-— — 
do. Eisenb. Wagenb. 178 90.178 70 do. 4½% Silberr. 72 70 72 50 
do. Pferdebahn... 147 50 147 50 do. 1860er Loose. 122 80 122 70 
do. verein. Oelfabr. 94 20 94 20 Poin. 5% Piandbr.. 63 70| 63 80 
Cement Giesel..... 138 — 138 10 do. Liau.-Pfandbr. 57 90| 57 80 
Donnersmarckh. ... 75 70| 75 50 Rum. 50% Staats-Obl. 97 30! 97 20 


Schwertstr. 16, l., u.Berlinerplatz 13,1. Am 3. Septbr. beginnen neue Curse. 


Permanente Ausstellung und Verkauf 


Zwingerſtraße 24 (G. Hausfelder) 


Dortm. Union St.-Pr. 98 — 98 90 do. 6%, do. do. 107 — Gem P aphi G inden, Juw 

Erämannsdrf. Spinn. 109 — 110 — Russ. 1880er Anleihe 191 80 91 70 Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund Pianino . — in — 9. 2 Wall. 2 N — * 

Fraust. Zuckerfabrik 192 — 191 10 do. 1889er do. 91 60| 91 60 60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 8. ch een — P : 1 ten te Dein, 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 — 178 90 do. 41B.-Cr.-Pfor. 97 — 97 — Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück RE ap a re = 4540 
, Gig ꝛc. 


8 M., junge Gänse Stück 3—6 M., junge Enten Paar 3—4 M., Kapaun 
pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 250 —3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 
bis 1,50 M., Henne 1,50— 1,80 M., Ponlarden 6—8 M., junge Hühner, 


Hoim,Waggonfabrik 175 10'175 90 do. Orient-Anl. IL 65 40| 65 — 
Kramsts Leinen-Ind. 139 30140 10f Serb. amort. Rente 83 40| 83 50 
Laurahütte ........ 144-901145 70 Türkische Anleihe. 16 70i 16 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 157 251160 50 do. Loose 72 90| 72 70 | Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 0,70—0,75 Mark. 

Obschl. Chamotte-F. 147 50!147 50 do. Tabaks-Actien 98 50 98 20 Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3—3,75 M., Weiss- 
do. Eisb.-Bed. 105 51 — [Ing. 4% Golärente 85 80| 85 40 |kohl, Mandel 3 M., Welschkohl, Mandel 1,20—2 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
do. _Eisen-Ind. 196 70/197 20 do. Papierrente . 81 20} 81 20 Blumenkohl pro Rose 30—50 Pr., Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie, Mandel 
do. Portl.- Cem. — —| — — ~ Banknoten. 75 P£. bis 1,50 M., junge Sellerie Bund 50—75 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 

Oppeln. Poril.-Cemt. 121 — 121 20} Oest. Bankn. 100 Fl. 171 55 171 55 Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten 

Redenhütte St.- Pr.. 138 —|138 50 Russ. Banin. 100 SR. 212 50 211 75 pro Liter 50 Pf, Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter] 

do, Oblig... 116 10,116 20 Wechsel. 1 Mark, Rübrettige 2 Ltr. 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 M., 


Waaren bedingt reell, unter Garantie; Preiſe billig, a rek: 


Permanente Industrie- Ausstellung 
und Pianoforte-Magazin, 


Inhaber: Louis Seliger, 


Schlesischer Cement 189 — 189 10 Amsterdam 8 T.... — — 0 | Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., junge Mohrrüben - 
do. Dampf.-Comp. 122 20122 20 London 1 Letrl. 8 T. < E und Carotten 10—15 Pf, neue Oberrüben, Mandel 20—40 Pf., Schnitt- uur Schweidnitzer Strasse 31, I [3026 
do. Feuerversich. 210 — = bohnen 2 Liter 15 Pf., Wachsbohnen 1 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 


2100— do. 1 „ 3M. 
do. Zinkh. St.-Act. 184 — 18 50 Paris 100 Frcs, 8 T. — 
åo. St.-Pr.-A. 184 184 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 o iro 40 


20 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 P£, 
Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Gurken, Mandel 50—75 Pf., Gurken zum 
Einsauern Schock 1,00 M., Dill Bund 10 Pf., Tomaten, Dtzd. 60 Pf., 
Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., Senfgurken, Mandel 0,70—1,20 M., 
Paprikaschoten, Stück 5—10 Pf., Kopfsalat, Kopf 5 Pf. 

Kartoffeln. Alte Kartoffeln 2 Liter 8— 10 Pf., neue hiesige Kar- 
toffeln Liter 10—15 Pf. 


8 aeg werden ee e , 
.F. arsch, fad broinn tiaathe oe 


— Die allgemeine de und we geht dahin, in dem gewerblichen Leben 
die Specialitaten mehr und mehr auszubilden. Jedermann bemüht ſich, 
nur eine einzige Branche aus dem vielgeſtaltigen Handelsverkehr zu pflegen, 
dieſe aber auch ganz beſonders zu ftudiren und mit höchſter Vollendung 
und Kunſtfertigkeit zu üben. Viele Gewerbtreibende fertigen Jahr aus, 
Jahr ein nur einen Artikel an, deſſen Herſtellung ſie von Jugend a 
erlernt haben und in dem fie eine unbeſtrittene Meiſterſchaft beſitzen. 
Nur auf dem Gebiete der Herren⸗Garderobe iſt die e 
einer fpeciellen fachmänniſchen Ausbildung noch nicht allgemein aner 
Man behandelt dies Ge noch vielfach als einen gewöhnlichen Zweig 
der Handelstbätigkeit und eröffnet Garderobengeſchäfte, ohne irgend welche 
andere Vorkenntniſſe als die kaufmänniſchen mitzubringen. Daher kom 
es, daß im Publikum die Klagen über die in ſolchen Geſchäften aetan 
Garderobe niemals verſtummen. 122200 
Der Bazar Gebr. Taterka, Ring 47, Naſchmarktſeite, cultivirt 
die Anfertigung vorzüglicher Herren- und Knaben⸗Garderobe jeit breibig 
ndw 


Tarnowitzer Act. . . 29 70| 29 — do. 100 Fl. 2 M. 170 
do. 8t.-Pr.. 98 50| 98 70 Warschau 100SR8 T. 212 1 
Pıivat-Discont 2½ 0% 
Berlin, 24. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Ruhig, Bergwerke sehr fest, 

Cours vom 23. | 24. Cours vom 23. 21. Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
Berl.Handelsges. ult. 177 12,176 75 Ostor.Südb.-Act. ult. 106 25 105 62, 20—40 Pf., Weintrauben Pfd. 30—50 Pf., Frühbirnen Liter 25 Pf., ge- 
Biss Command. R 2 a 2% = Drtm.UnionSt.Pr.ult. 98 62! 98 75 D pag ki 2050 pe: 8 Birnen gro.. pia. = 

tery. Credit. .ult. į 3 145 25 is 50 Pf. etro ete laı 0 . 20—40 Pf. trockne 
Bea. Set. ur. 96 62 163 50 n 83 PA 2 Kissen . ter 30—40 P, > ne pro Pfund E540 PE; 
ee a a 6 94 — 93 75 Prünellen pro Pfd. 70 Pf., Eierpflaumen, Liter 40—60 Pf., Melonen, 
Lombarden . . . ult. 50 25 49 use. 1880er Anl. ult. 91 75! 91 75 f Stück 0,80 —1 M., Aprikosen Pid. 35 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 80 
Lübeck-Büchen ult. 197 62,196 25 | Türkenloose.....ult. 73 — 73 25 bis 90 Pf., Citronen Dutzend 70—80 Pf., Feigen Pfd. 30--40 Pf., Datteln 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 37/125 25 | Russ. Il.Orient-A.ult. 65 25! 65 12 Pfd. 30—40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Himbeeren Liter, 40—50 Pf., 
Marienb.-Mlawkault. 68 87| 68 25 Russ. Banknoten.ult. 212 50 211 75 f Pfirsichen Stück 30 Pf., Quitten Stück 5 Pf., Pflaumen Liter 10—15 Pf., 
Mecklenburger .ult. 164 75164 25 Ungar. Goldrente ult, 85 75 85 50 Reineclauden Liter 40 Pf. 

Berlin, 24. August. [Schlussbericht.) Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., unreife grüne 


Cours vom 23. 24. Cours vom 23. 24. Wallnüsse, Haselnüsse pro Liter 30 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Jahren als Specialität. Die Geſchäftsleiter haben das Schneiderha 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Pfennige, Gallauschen Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische | yon Jugend an erlernt und betrieben und dem Studium der Garderoben⸗ 
Besser. Besser. Champignons Liter 60 Pf., frische Steinpilze Liter 20 Pf., getrocknete ſtoffe unausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zugewendet. Sie find daher in der 
Septbr.-Octbr.... 191 50 192 25} Septbr.-Octbr. ..... 66 80 67 30 Steinpilze Liter 1,60 M., Reisken Liter 15 Pf., getrocknete Morcheln age, gut fitzende Anzüge von tadellofer Qualität zu liefern und 
Novbr.-Decbr. .. 193 — 194 50] April-Mai..... .. . 63 70 63 803 M., Honig Liter 2,40 M., Johannisbeeren Liter 20 Pf., Stachelbeeren für elegante, geſchmackvolle Ausführung, haltbare Stoffe und ſolide Preiſe 
Spiritus Liter 25—30 Pf., Blaubeeren Liter 10 Pt., Preisselbeeren 3 Liter 60 Pf., jede Garantie zu übernehmen. 
Bo ggen p. 1000 Kg. e 8 L.-pOt. Rahmbeeren 20 Pl. Lombard Darle ne 
esser, ester. 7 
5 3 Sprottau, 23. Aug. [Vom Producten- und Wochen- z b 
Septbr.-Oetbr. ... 160 25 161 —| Loco mit 70 M. verst. 36 60! 36 908 Pro 100 Kler. Weizen 16.30-18.00 M.. Roggen 15.20-16.20 ; > ; j 
br.-Novbr. ... 169 — 2 g. ; . 35 / 120 -18.00 M. Roggen 15, | auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleib⸗ 
8 x —— = 163 Aug.-Septbr. 70er. 35 90] 36 20 Mark, Hafer 1550—16,50 M., Kartoffeln 3,00—4,00 M., Heu 5,00—7,00 bare Werthpapiere, ſowie 1214] 


164 —} Septbr.-Octbr. 70er 35 10! 35 30 
Loco mit 50 M. verst. 56 20 


Mark, Stroh, 600 Kigr. Richtstroh, 33—36 M., Gerste und Erbsen ohne 


Baier pr. 1000 Kgr, 56 30| Notiz, 1 Klgr. Butter 1,90—2,10 Mark, das Schock Eier mit 2,60 bis 


pothekariſche Darlehne 


August. 153 —|153 — .-Septbr. 50er. 55 20| 55 40 * . ’ 
Septbe, October. 147 —|147 75 et 50er 54 50 54 60 | 280 — — — werden zu mäßigem Zinsſatz unter coulanten Bedingungen gewährt von der 


Sehlesischen Boden-Credit-Aectien-Bank 
in Breslau, Herrenſtraße 26. 


Dankſagun z 8 


Bei einem rheumatiſchen Leiden, welches fo bedeutend war, 


Stettin, 24. August. — Uhr — Mi TE — ; 
Done yon | 24 8 p% Briefkaſten der Nedaction. 


Weizen p. 1000 Kg. n . Wir erſuchen mjere Mitarbeiter, alle Mannjcripte an die 


Gente gebs ... 186 — 186 50 Septbr.-Oetbr. „ 68 — 69 Redaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 


7 — il. Mai = soian wollen. z dei eir ; 8 4 
40 gen v. 1000 Kg. za Ars ir á 1 ionglehrer! $ — an a bes Bent sam ». Juni En „übel bak ie gase des eren J. Schiefe De a. ae 
Fest. pr. 10000 L- pCt. FF den enn enen i Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrauch ge⸗ 
ee 5 J$ re Religionslehrern“ ſolche zu verſtehen find, welche an den von den Syng⸗ Nr. 6, mit beſtem ge angewen g ede 
3 — 35 188 8688 50 ungen tin 85 65 85 70 gen 5 — ngerichteten Religionsſchulen Unterricht ertheilen. Als nannter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtändig befreit 


den, wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen wärmſten Dank fage. 
hen be Guhrau. Gottlieb Rißmann, Schiffseigner. 


0 
ri 80 ſolche eſondere Religionslehrer können nur Perſonen zugelaſſen werden 
August-Septbr. 70er 34 50 34 60 welche mindeſtens zur Ausübung eines Elementarſchulamkes vom Staate 


| 


Petroleum loco.. 12 20 12 20] Septbr.-Octbr. 70er 34 30 34 3070 > x 4 - À 3 
; 8 A die Erlaubniß erhalten haben. In denjenigen Gemeinden, in denen Reli- eren J. Oschinaky in Breslau, Carlsplatz 6. Ihre 
N 5 . Tu 8 un 23 24 8 nicht beſtehen, kann, wie aus dem zu 8 62 ergangenen Unwerſal Seife hat mir bei einer ſehr ſchmerzhaften Daut- 
Creäit-Actien.. 305 75 305 — [Marknoten 58 25 58 25 Miniſterialerlaß vom 19. März 1863 zu entnehmen tft, Schächtern und krankheit die beſten Dienſte geleiſtet. Ich befinde mich jetzt 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 25 223 90 40% ung. Goldrente. 100 — 99 90 ähnlichen Perſonen die Erlaubniß zur Erteilung des Unterrichts im ganz wohl und fage Ihnen meinen Dank. 5 
Lomb. Eisend.. 116 50 |116 — = es 18 81 75 84 75 Hebräiſchen und in der Religion auch ohne Ablegung der Elementarlehrer⸗ raunfomes; en 30. Juli 1887. Fried. Meissner. 2 
Galizier 7 ** 193 35 193 25 London 119 25 119 20 prüfung ertheilt werden unter der Vorausſetzung, daß die Te ee er Fe see Sa 
! Nanoleonsd’or- 9451, 9 45 Ungar Papierrente. 94 95 94 90 ane 3 in Br re bl e 2 ut, a 
2 24. A i 90 N x ih 73 | Hiernach würden bei den genannten Perſonen nur die a 8 "BE 
j e T Bo Bone N neuen Pe h te 55 ee gma überhaupt bie Erigen Fr = 2 ei 
Egynter 457, 81. Behauptet. 2 rivatunterricht aller Art (a rwerbszweig ber 1 i g. Land 2 TE | a, 
... p., RE, En Kloten — ee 
4 3 Cours vom 23. 2. und her a 39 [Min.⸗Blatt 1840, ©. 94, Berf.AUri. Herbst- u. Winter Bine Verpflegung) 
f Aue Al v. 1686. 55 95} 85 90| Türken neue cons.: 16 82 — Ar 33281) Si bie genannter i abeamten würde übrigens für den Billigster (372 Mk. tägl. f. Zimmer U: ben. u. 8. w. f. 8. 
Neue Anl. v. 1886. — -ı _ _ |} Türkische Loose.. 62 75 62 60 Art. 22, 23].) Für; die genannten Cultu 1 rar E EEE vun Der für Nee Reoonval, Erholungsbed. u. s. w. U. S.W. 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 35104 22 | Golärente, österr.. — 18 Fr o A eriat 1 peſendere t i zur Ertheilung bes f gg 
Etal. öproc. Rente. 93 32 93 — do. ungar. . 85 18| 84 93 eg 5 derlich fein. 
Oestérr. St-E.-A. . 490 — 488 75 |Egypter.......... 458 12| 457 18| Beligter ame ite Hern e D tin wW, Lutherſtaße 43. IR ie deei serne 
Lombard. Eisenb.-A. 253 75 253 75 Compt. d'Escompte 91 — 97 — F. F., Bieslau: Die Fragen ſind derart, daß wir durch Beantwortung © 
a on Fe Er Be 98, 05. 4% Russen von 1889, II. Ser. derſelben keine ee auf uns nehmen können. Wenden Sie ſich N ormal-Tr a8 er 
London, 24. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- baber Ill. Ihr an haben wir nicht verwerthen können. Sie isen 
| 8 2 pCt, Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Sehr wünſchten ſ. Z. unſere rg Seis wem Penn 5 haben ſowie anderes Fagone >ON 1 2: 
| gehig: i ut jedoch den Brief vom Poſtamt zurück erhalten. an en und Unteringsplatten 
. 2 Cours vom 23. se Cours vom 2 2 wir entiprochen, heut jedoch Gußeiſerne lan und Hält Lager 8 18409 
onsolsp.2¾ % März 98 05 Silberrente = = 
N — 105 —|105 — | Ungar. Gold. 8% | 84a Bom was Per Auguſt. Robert Wolff. Breslau 
Lombarden ns. 10 61 101% 2 "NN II — ]. Standesamt I. Böniſch, Oscar, Königl. Kataſter⸗Landmeſſer, Lieut: Comptoir: Ring Nr. 1 | 
40% Russ. IT. Ser. 1889 911, 22 Frankfurt a. M..... — — — —|ber Reſerve, k., Oppeln, Neugebauer, Klara, ev., Oßlauerftrabe 46, — omptoit: g Fer, 1, 
Biber nera — 1 4205| Wien — | — — | Grittner, Franz, Buhh, k. Ziegenhals, Jülke, Selma, k, She 55 2 5 Lagerplatz: Siebenhufenerſtraße, hinter der Gasanſtalt. 
Türk Anl., convert. 90% 16/8 BERNER: siebte ae ae Tu u — — ſtraße 29. — Po ler, a Le An tz ehlg. B De 1. eb Gebrauchte, noch gut erhaltene eiſerne Feldbahnſchienen, owie 
Unifieirte Egypter.. 90% | 90% {Petersburg ...... 5 gE John, ev., Euter “ufine, ee 8 — König, Ewald, Mulden⸗Lowrys ſteben zur Anſicht und Verkauf auf meinem Lager 
Frankfurt a-. M., 24. August, Mittags. Credit- Actien 260, 75. | Carlſtraße 47, Endler, Latten chläger, Bertha, ep., Altbügerftr. 41. bereit. 


2. 25. Lombarden —, —. Galizier 166, 87. Ungarische | Schneidermſtr., ev., Ring 2 i de 
| ae: 85, 70. Egypter 91, 60, Laura —. —. Still, £ Standesamt I. Gladis, Emil, Schloßgärtner, eu, Pontwiz, Melde, 


Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit Herm Paul 
Friedländer in Dresden zeigen hiermit ergebenst an 


Joseph Berliner und Frau 
Natalie, geb. Kassel, 


qe, 
k- 


Aliste 
Preisel 


Gleiwitz, August 1889. 


Clara Berliner, 
Faul Friedländer, 


F rottir-Utensilien etc. 
= Hängematten, & 


brösste 
Auswahl! 


Verlobte, [2213] 
m 
—. Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
Jean Guttsmann, Statt jeder besonderen Meldung. kaiserl. königl. und königl. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 
Alice Guttsmann, ne 8 e Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


BRESLAU, Am Rathhause No. 26. 


b 
Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren im Werthe von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. $ 


geborene Oſtwalt, Kaufmann Herrn Isaak Simon aus] 
Vermählte. [2999]. Gleiwitz beehren wir uns hierdurch] Æ 


Die glückliche Geburt eines gefum- | ergebenst anzuzeigen. (2204) [ 
den Mädchens zeigen ergebenſt an Beuthen OS., im August 1889. REY 
Ludwig Weiß und Frau Buchhändler Freund 5 EAE TEE, s 8 
. Bus geb. ut 1889 und Frau. ee 5 BY 0 
Breslau, den 24. Auguſt $ — —— Gi CCC 
ottesdienſt I 792 


Das befte An- ER 
denken u. ſchönſte 
Geſchenk. 


Oel⸗Portraits 
—̃ — — —— nach Photographie 

Eine ausgezeichnete Herreuſtelle, künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
2. Bank, neue Synagoge, zu ver⸗ lichkeit garantirt, empfiehlt 


kaufen oder au vermiethen. Off. Maler⸗Atelier Rembrandt, Die Conditorei E. Ehrenhaus, 


unt. Chiffre E.H.76 Exped. d. Brest. Ztg. Tauentzienplatz 4. 
5 = - Proſpecte gratis. [1879] 
Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Die heute Morgens erfolgte glüd: | g 
liche Geburt eines kräftigen Jungen 
zeigen hocherfreut an [2230] 

avid Roſenbaum und Frau 
Linna, geb. Steinitz. 

Redendorf b. Antonienhütte OS., 
den 22. Auguſt 1889. 


Die Geburt eines kräftigen 
Knaben melden hocherfreut 
Dr. S. Herzberg und Frau 
Gertrud, geb. Hirſch. 
Berlin, 19. Auguſt 1889. 2205 


aag AE 


J. Wachsmann, Hif. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut 1 in 7 Uhr ſtarb 
unſer liebes Töchterchen 


Gertrud 


im zarten Alter von 4 Monaten. 
Um ſtille Theilnahme bittend | 
zeigen dies tiefbetrübt an 
ehrer Stockenſchneider 
und Frau. 905 
Breslau, d. 24. Auguſt 1889. 


zu den bohen Feſttagen im Cafe 

Reſtaurant; der Billetverkauf findet 

im Garten ſtatt. [2947 
S. Ehrenwerth. 


ile 


— - Ó f Ehocolad zu ER 8 ef 
Neueſte Filzhüte, Gefrorene Chocoladen- u. Ananas-Speiſen, 
leicht, meſte F ilzhute, Stück 20 Pf. 


— — — 3 —— ͤꝗͤd 


PPP d o R RESE Journal- 


Lesezirkel Saiſon (eleg. garn. u. ungarn.) von Í — 
Heute verschied nach längerem Leiden unsere inniggeliebte von 74 Zeit- M. 1,50 an big ter Au Mn in Di N C N ndit or ei E. Ehrenhaus, 


Mutter, unsere Schwester, 3057 


verw. Frau Marie Michael, 
geb. Marsch, 


im Alter von 61 Jahren. Wegen 
Tiefbetrübt zeigt dies statt besonderer Meldung zugleich im . vorgerückter Saiſon 


Namen der andern Hinterbliebenen an = zur Hälfte d. Preiſes 
Dr. Hugo Michael, Garnirte Hüte, 


schriften. 


unſtreiti 5 2 
M. Liebrecht Neuſcheſtraße 8 u. 9, früher Alte Graupenſtraße 16, 
Filzhutfabr. u. größt. Sper.⸗ Putzgesch, empfiehlt ihre vorzüglichen Liſſaer wie auch die beliebten 1 
nur Oblauerſtr.40, nach d. Taſchenſtr. d - — 


Leih-Institut 
für neueste 

deutsche, ‚französ,., 
u. englische Literatur. 


Abonnements 


Täglich zweimal friſch. 2 


5 Hervorragende Neuheiten 
für Wiederverkäufer 


der Galanterie-. Tapisserie-, Leder- 


und Eisen-Kurzwaaren-Branche 
i empfiehlt für die [883] 


Weihnachts-Saison 


Oberlehrer am Königl. Friedrichs-Gymnasium, Al ei) erh E üb t S ; ka 


Breslau, den 24. August 1889. 


Tritcot-Taillen u. Slouſen, 


Kleider⸗ | Seidene Handfchuhe, 
| 


Kinder- u. Damen-Strümpfe. 
zuthaten, If Wilhelm Prager, 


Statt besonderer Meldung. e en Ring 18. d N 
Heut verschied sanft im ehrwürdigen Alter von neunzig y Strumpfwolle, s i man Bernhar 04, 
Jahren ı lieber, theurer Vater, Schwiegervater, Bruder, Gross- Arbe > ng 2 : 
a 80 endans AR frühere Kaufmann [2350] N es A T EN T 2 Er Berlin C., aia rn 1. i E 
nummolle esorgen und zerseringen FEE Completes Musterlager agerbesuoh empfohlen!? 
Salomon Glaser. Häakelgarn, I Brandt d. V. . Nawrocki UE A 
s g 7 Berlin W., Friedrichstr. 78 


Dies zeigen tiefbetrübt an ä a | 8 z = k F sy. 
| Die trauernden Hinterbliebenen. 5 0 Pianinos Ë Alle Arten Küchen⸗Möbel, 
e . nub Rentcautauen, 


„ } pr F 1 ide Prei „ Böttcher, Bü iſernes und bl. emaillirtes 
olid ; br. Inſtrumente, Korb⸗, Böttcher, Bürſtenwaaren, eiſernes u en 
Beerdigung: Ratibor, Montag Nachmittag 3 Uhr. : A 100 wa . Ps, Kochgeſchirre, ſowie alle Artikel für compl. Küchen Einrichtungen 
Pianofortefabr., Vorwerkſtr. 14, Hof r. | und Einzelauſchaffung empfiehlt zu billigſten Preiſen (302ʃ] 


Trauerhaus: Wilhelmstrasse 3. ” | 
Tail len, (Eardingp-Weson- s- Spann -Anstait, Carl Feist, 


ſpannen a Flüg. 20 Pf. — 
vorzügl. Fagons und um Schweibnigerftr. 9. Fr. Schlawe. Lange Holzgaſſe Nr. 2. 
Danksagung. 5 Echt Nickel⸗Panzerketten ML! — 
Direet von Havana 
empfing ich eine größere Sendung 900] 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme von nah und Strümpfe à Mk. 6,00 per Did. franco unter]! 
MER” SIer Cigarren 


fern bei dem Dahinscheiden unserer unvergesslichen Gattin und 125 (2194) Nachnahme oder vorher. Einſendung 
zum Preiſe von 150-800 Mark. 


Mutt ir Allen hiermit unsern herzlichsten Dank S. C un ſchtiagel. 
utter sagen wir Allen hiermit u zlich ; < Conn, Tirſchtiege 
Familie Loewy. Strumpflängen, ’ 
Hermann Heim, 
Schweidnitzerſtraße 34/35. 


Bijouterie⸗Fabrikation. 
waſchecht u. haltbar, 
NUNG! 


billigſt bei 
fe: SR j 2 


Kleid. werd. gut ſitzend u. Jaub. b. mäß. 

We ee heard. Öaetenftr. 3b, el el 
Zu den bevorstehenden Manövern bringen wir unser Albert Fuchs, 
grosses Lager ferliger Hof. Ihrer Maj. d. Königin, 


Damen⸗Confection. 
Leinen-, 49, Schweidnizerſtr. 49. 


e 
Wäsche- u. Beitwaaren - ð⁊K 
in empfehlende Erinnerung u. erwähnen als besonders preiswerth: Denkmäler u. Erbbegräbniſſe 


= 
> 
Z =9| 


Schmicdeeiferne Träger 
allen Normalprofilen, ſowie 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzweden 


mänteln empfiehlt ſich bei ſauberer 
Arb. zu foliden Preiſen Fr. Srocke, 
jetzt Schuhbrücke 40, 1 Treppe, 
vis-à-vis d. Matth.⸗Gymn. [3048] 
Eiserne Bettstellen . 5,50 M. M. s 272 . , e f 
Eiserne Spiralbettställen mit er. |FlacheHoizwollkissen gefüllt 45 in vorzüglicher Ausführung offer biligt 01) Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. 
höhtem Kopfende (erübrigt das] Strohsäcke ungefüllt 1,50 teinhru be et Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
Keilkissen): .. A@,— M.|Strohkissen 1 20 3072A u osen a 9 A 5 A| Schutzmarks beliebten Feder in geringerer Qualität in s ae — 
e don imitirt 8 3 D-M Breslau, Loheſtraße, am jüd. Friedhof. — e eee 
Managot es „ e. _ JFederkissen mit Federfüllung tt | ee - it : vollständi 05 Namen und die 
Sprungf 3 Peange RE 818 ai . — — Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. Schachteln y anoi mit nebenstehender Schutzmarke 
graulein an er eppdeoken St. 50, 5 u.6,—M. : > Merkmale ieten für die 
polsterung, als Ersatz „für = Woflachs Stück 175 2. 350, Patent- Stabil x Theer und 0 | versehen pie Quali 5 n R 
AEON.. DRN r (asetzlich doponiet, Zu beziehen durch alle Sohreibwaaren - Handlungen 
izwoll - Matratzen mit dauer-|Bettlaken, Prima Leinen, 2,25 u. 4 $ landes. 
Holzwo 3 3.50 M 2 50 11 a A ac pappe des In- und Aus 
m — M. Waschtische — Zu 2 Berlin SO. S. Roeder, König! Hoflieferant 
Holzwoll-Keilkissen dio. ®, [Geschirr (2 Piècen) Deutſches Reichs⸗Pateut Nr. 18 987, 
x j Stabil⸗Theer ift das auerkaunt] Stabil⸗Dachpappe (ohne Sand) 
Elegante Bett-Garnituren in Holz und 74 4 — N „ p wird nie hart, fonden behält 
befinden sich ebenfalls auf Lager und werden sofo en fie alte, f he dauernd eine Teberartige Gonfiftenz, 
zusammengestellt. 12206] Es wird kalt aufgeſtrichen, Läuft|fann nie brüchig ee Bu 
Gardinen, Teppiche, Bett-Vorleger, Bettbezüge ee . e kr 5 bis 6 Jahre einen 
Tischtücher, Handtücher ete. sind stets in allen Quali- efgmeibig. Der Ankteih braucht neuen Ueberſtrich. S tenen 
täten vorräthig und können daher sogleich zum Ver- H i Neudeckungen werden unter lang- Alb ht Pis billigſt a 
f jähriger i fältigiten reslau, 
sand gelangen. und ſtellt ſich durch den Minder⸗ jähriger Garantie zur forgfä 
er verbrauch billiger als ſelbſt mit | Ausführung übernommen. 2 rec scher Schwertſtr. 5. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, x: — —— = 
. va 5 Alleiniger d für Schleſien und Poſen: us — 


jahrelang nicht erneuert zu werden 
K. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant 9 s Sonnenbrand — Sommerſproſſen. 1 
lan ee Richard Mühling, Breslau. 


1 Beinen WER 1 2 ergengt zu 9 R ‚usz g 
TY n milch! — u — Gurkenmile * * 
(Comptoir: Kloſte raße 89.) von E. Störmer’s Nachf., F. Hoffschildt, Ohiguerſir. 24125- 


Breslau, am Rathhause 26. 


t 

) 
1 
| 
3 


u 


2 . 
Thalia - Theater. 
3 Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Sonntag, den 1. September 1889. 
Enſemble-Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters in Berlin. 
Zum 1. M. hier in deutſcher Sprache: 
„Der Mikado.“ [2254] 
Operette in 2 Acten von A. Sullivan. 


Schiess werder. 
. Heute Sonntag: 
er. RR Großes [2976] 
Militair Concert 
von der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
= Rgmts. v. Peucker (Schleſ. Nr. 6) 
* Königlicher Muſik⸗Dir. 
W. Ryssel 
Anfang 4 Uhr. Entrée à Peri. 20 Pf. 
* Kinder unter 10 Jahren frei. 


— 
J Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
Entrée 30 Pf. 


Concert: Vorſtellung 


5 Auftr. v. Miss Electra, Stirn⸗ 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
* Mr. Robs y, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
è 
i 
IK 
~y 


cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 
Irma Barcarola, Betiy Kühne, 
Coſt.⸗Soubr., Flotwel, muſik. 
Clown, Heyden (neue Couplets), 
Giese und Hintze, Komiker. 
Poſſen⸗Pantomime. 
. Anfang des Concerts 6 Uhr, 
~x der Vorſtellung 8 Uhr. 
$ Ref. Platz IM. Logenſitz 2 M. 
s Ses 
— . — — 
A 2 
Friebe - Berg. 
Heute Sountag: 


Großes Concert 


von dem 52 Mann ſtarken ſchleſiſchen 
uſik⸗Inſtitut (Stadt⸗Orcheſter) zu 
rankenſtein, unter perſönlicher Lei- 
tung des ſtädtiſchen Muſik⸗Directors 
errn W. Schmidt, Königlicher 
Capellmeiſter a. D. [2240] 
Aufaug 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
. — . ů—ů— ů ů ů ů an 


L 
Friebe-Berg. 
— Montag, den 26. Auguft: 
Grosses Concert 


m dem 52 Mann ſtarken ſchleſiſchen 
uſik⸗Inſtitut (Stadt⸗Orcheſter) zu 


Sranfenitein, unter perfönl. Leitung 


es ſtädtiſchen Mufifdirectors Herrn 
3 =. Shmi 


Königl. Capellmeiſter a. D. 
Zum Schluß: 
Großes Kriegs⸗Potpourri 
— e W beð Ga 
- nfang 4 Uhr. En O Bi. 
: Kinder unter 10 Jahren fr 


Liebieh’s Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 25. Aug.: 


Letztes 
Sountags⸗Concert 


der geſammten hieſigen 


3 


b: unter perfönlicher Leitung ihres 
i Muſikdirectors Hugo Pohl. 
Ganz beſonders reichhaltiges 
intereſſantes und neues Pro⸗ 
gramm, unter Anderem: 


" 
| Solo⸗Vorträge: 
h „Das Haidegrab“, Ned für 
Poſaune, . 
vorgetragen von Hrn. Weilepp. 
oncert⸗Arie f. obl. Clarinette, 
vorgetragen v. Hrn. Böttger. 
i „Für's Dirnd'l für obl. 
f Trompete, vorgetragen von 
i Herrn Adolf. 
Concert-Arie a. d. Oper 
„Zigeunerin“ für obl. Oboe, 
vorgetragen von Herrn Alex, 
ferner (auf a) ungar. 
bapfodie U von Liszt ꝛc. ꝛc. 
ntrée im Garten 30 Pf. 


Walzer⸗Abend 


Morgen Coneert von denſelben 
Capellen. ; 

Anfang 7 Uhr. [2228] 

9099094 00910 9001094 


Pr 


8 
(circa 40 Mann) 
$ 


— — 
92 
83: Zeltgarten. 
BC Heute: 
322 
258 Großes 
i Doppel Concert 
28 von dem i 
33 Fievering. Mufti erg hr 
28 Zu. d. Weruer'ſchen Concert 
355 Capelle. 
288 Anfang 5 Uhr. 
65882 im Garten 10 Pf. 
B ee m ga, 1 pf 


Noudort-Strasse 35. 

und [2238] 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Heute Sonntag, d. 25. Mug. c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, Profeſſor Ludwig 
von Brenner, 
und der Tiroler Duettiſten 
Almrausch, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn Josef Fischer. 
Auftreten des 


Mr. Leonce 


und 


Me. Lolla. 
Täglich Velocipedfahrt auf der 
»Rieſenſpirale. Bu 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Maizenowiez. 
Darſtellung lebender Bilder. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree 50 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 20 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 
Vorverkauf heut ausgeſchloſſen. 


Von Montag, den 26. Auguſt 
1889, verlegen wir die Ab⸗ 
fahrtszeiten — mit Genehmigung 
des Königlichen Polizei⸗Präſidiums 
— von der Königsbrücke auf 1, 3 
und 5 Uhr Nachm., und findet die 
letzte Rückfahrt von Maſſelwitz um 
7 Uhr Abends ſtatt. 

Sonntags⸗Frühfahrten kommen 
von Sonntag, den 25. d. M., 
ab in Fortfall. 

[902] Die Direction, 


pr Vollständig renovirt. BR 


Oity-Hötel. 


BERLIN 
Dresdenerstrasse 52/53. 


Mittelpunkt der Stadt. 


Pferdebahn nach allen Richtungen. 
150 elegant einger. Zimmer von 


9 


Hat denn B. 8. den Verkehr unter 
den jetzigen Verhältniſſen noch nicht 
eingeſtellt, wovon Sie mir vor zwei 
Jahren berichteten? 3059] 


Fürſtenberg Str. 


Bitte um d. Taſche, ich ſ. nähere 
Schritte machen muß. 3067 


Zur Beachtung! 


wohne. [903] 


prakt. Arzt ebd. 


einige Wochen verreiſen. [2958] 


Dr. Chotzen, 
Verreiſt. 


Dr. 0. Riegner, 


Sandſtraße Nr. 14, I., 
vom 1. October 1889 ab: 
„= IE DEE 


prakt. Zahn⸗Arzt, 


Für weniger Bemittelte v. 5—6 U. 
Behandlung unentgeltlich. 


4 Felsen ſches Mufit-Zuftitut. 


In Folge wiederholter Anfragen 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß 
ich nach wie vor in Koberwitz 


Dr. med. Alex. Gottwald, 


Am 1. September werde ich auf 


Specialarzt für Hautkrankheéiten. 


Dr. Heilborn. Ë 


Bertret. in der Wohnung zu erfr- 


Zurüdgelehrt. $ 
San.⸗Rath Schnabel. 
Zurückgekehrt. S 
Dr. Dienstiertig. 


Zurückgekehrt. [2081] 


Primärarzt am Allerheilicenhoſpitäl. 


Zurückgekehrt. g 
Dr. Hubner, 


Hans Homilius, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 


Töchter⸗Penſionat und Wirthſchafts⸗Inſtitut von 
Ph. Beauvais und E. Lentze. 


gegründet 1882. 2234“ 
: Breslau, Kloſterſtraße Nr. 10. 
Gleich praktiſche wie wiſſenſchaftl. Ausbildung jung. Mädchen höh. Stände. 
Der Lehrplan umfaßt: 


ə Prakt. Kochen ei u. feinſter ichte. 
Haushaltungskunde. Wet aten argent eech 


Bezirks⸗Verein der inneren — Theoret. und äſthet. Vorträge. 


BVoologiſcher Garten 


Heute Sonntag: 


Militair Concert BR: 


der Capelle des 4. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regim 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. — Ende geg. 10 Uhr. 


Einladun 8 Wiſſenſchaftl. Fortbildung. Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 


ni Handarbeitslehre. Stricken, Wäſchenähen, Phautaſie⸗Arbeiten. 
Bezichsvereins - Familienfet 


Penſion 600 Mk. Unterricht 200 Mk. 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis u. franco. 
Bürgersälen (Morgenau) 
Sindermann’sches Etablissement. 


Inſtitut für höheres Clavierſpiel. 


Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln unterrichtet. 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 


am Mittwoch, den 28. Auguſt 1889. Zum 1. September eröffne ich einen Lehrcurſus für feinere 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. weibliche Handarbeiten und nehme Anmeldungen täglich Vormittags 
87 ee Paula Wohlauer, 
es Garten⸗Coneert, [2393] Telegraphenſtraße 5 II. 
Spiele für Damen und Kinder mit Vertheilung > - 
i von Geſchenten. Schlesisches Conservatorium, 
e E ee. Ohlauerstrasse 74. 


MER” Tanzkränzchen. 7 Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschule, Gesang- 


20 ür Mitalieder ur 336 N schule für Oper und Concert. Seminar für Musiklehrer und Lehrerinnen. 

Entree Billets zr Mitglteber und deren Gäſte, pro Perſon 30 Pfg. Gründliche 9 von Dilettanten. Damit verbunden eine Vor- 
(Kinder unter 14 Jahren frei), ſind in der Cigarrenhandlung von L. A. schule i 

Schleſinger, Blücherplatz, bei Buchhändler Eduard Scholz, Biſchof⸗⸗ r 


[801] 
3i rape 12, ſowie bei unſerem Vereinsboten zu haben. — An der Kalle pro Direetor Adolf Fischer. 


Perſon 50 Pfg. 6— tert — ehr Fiir 


Das Bergnigungs-Gomitd. Kindergarten-Verein. 


isde Algemene Aussee] mn 


Seminar u. d. Bildungsanstait für Kinderpflegerinnen. 
Anmeldungen und Stellenvermittlung Sadowastr. 17, Frl. Saur, 
und Vormittag Kindergarten-seminar Gartenstr. 10a. 


Monatl. Aufnahme i. d. Kindergärten: [2236] 
— für Unfallverhütung o= Ohlau-Ufer 9. Carlsstr. 37, Café restaurant, 
> . Bahnhofstr. 5. Kreuzstr. 41, 
im Ausstellungspark am Lehrter Bahnhof, Berlin. Friedrich-Wilheimstrasse 17, Gabitzstr. 12. 
——— Gcöflnet bis Mitte October Mauritius-Platz 4. Werderstr. 2/3 (von Oct. ab Nikolai: 

— fi P i 82 a N liner Platz Ib. strasse 27). 
— Maschinen im Betriebe, Vorm. von 10—12, Nachm. von 4—7: a8 
zE k. Gefrierschacht, B Br RT 7 artenstr. 10a, Neudorfstr. 54. 
ehe reuereh Papiermäschine, Medico: J Matthiassir. 81. | Der Vorstand. 


Thenter- Vorstellungen. 


Oesterreichische Specialität! 
Verlangen 
Sie nur 


Gehlers 3 | 
ee 


in allen feinen Handlungen, Reſtaurauts, Cafes und Conditoreien. -i 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Oeſterreich). f 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der A 
Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei den inter⸗ 
nationalen Weltausſtellungen iſt A 
Geßler's echter Altvater ein Deſſert⸗Liguenr erſten Ranges. 
Magenleidenden beſonders zu empfehlen. i 
In Breslau in nachfolgenden Handlungen zu haben: 
C. J. Bourgarde, Schubbrücke 8. | Carl Schampel, Schuhbrücke 76. Mi 
H. Enke's Nfig., Tauentzienſtr. 78. Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. $ 
Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34. Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 
J. Filke, Oder⸗Vorſt. Moltkeſtr. 15. Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ # 
Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 nitzerſtraße 13, 14, 15. . 
u. Adalbertſtr. 15. Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
4 Schmiedebrücke 21. Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. W 
. Neugebauer, Oblauerſtr. 46. H. Straka, Ring, Riemerzeile 10. & 
S. Sternberg, Neuſcheſtr. 63. J. Titze, Junkernſtraße 8. N 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. | Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
In Breslau glasweiſe in nachfolgenden Reſtaurants, 
Cafes und Conditoreien: 
Cafe Calvo, Taſchenſtraße. Cafe Kaiserkrone, Schweidnitzer 
Café Central, Königsſtraße. Stadtgraben. í - 
Cafe Fahrich, Zwingerplatz. Cafe Royal, Albrechtsſtraße. 
C. Perini & Co., Conditorei, Hötel Deutsches Haus, Albrechts⸗ 
Junkernſtraße 1/2. ; ſtraße. En 
Lothar Wende, Conditorei u. Cafe, | 3. Brunies, Conditorei, Junkern⸗ 


Joan Fränkel 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 

Kostenfreie Controlle verloosbarer Effecten, 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


Billigste Versicherungen verloosharer Effecten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prämiengeschäfte*-(Zeitgeschüfte mit beschränktem 

Risico) versende ich gratis u co. 2 


1 


9210 


Am 8 
3. September 


| beginne ich einen neuen Curſus 
für Aufänger im Clapierſpiel. 


H. G. Lauterbach, 


Goldene Radegaſſe Nr. 1. 


Tauentzienſtr. 56b I. [3008] 


2 N Albrechtsſtr. 33. ſtraße 30. . 5 
für Leh r. Juſtitut 5 > Sr 7 Joh. Tischhauser, Conditorei, Lothar Wende, Conditorei u. Café, 
arbeiten Anmeld tägl. v 1012 U. Kgl. Preuss. Lotterie Tauentzienplatz 1. Junkernſtraße 34. 

: Aa . Orlandi & Steiner, Gonbitorei, Albrechtsſtraße 5. [1135] 


Hauptgew. 600,000M. 
Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Oct. er. 
Autheillooſe / M. 7, 
Ye 55 3,50, % M. 1,75, 


In Beuthen bei Josef Kaller. In Brieg bei M. Hermann. In 
Glatz bei E. Toepfer. In Gleiwitz bei C. Wetz. In Glogau bei 
M. Story junior. In Görlitz bei Hugo Neumann. In Liegnitz bei 
Erich Schneider, Julius Meister, Mohrenberg & Tauchert's Nfi., Franz 
Petter, In Neiſſe bei R. Mohrenberg. Iu Ratibor bei Faul Ackermann. 


Selma Wreschner, 
Albrechtsſtraße 53, — 


Clavier⸗ u. Violinlehrer ge: è. 
ſucht sub Off. Z. 4 Poſtamt 7. M. 1,— empfiehlt 


Isr. Töchter - Pensionat |f ®- Lewin, BerlinG., 5/5 = — 3 ER 
und u Unterriohts- Anstalt, h s r ale Klaren. Thee's dies jähriger erſter Ernte 


Institut I, Ranges, gegr. 1864. ‚Banmäß. Geroinn-Auszablung- 
j a Frospeote gratis. MENN 3—3,60-4—4,590—5--6—6,50 und 7 Mark das Y, Kilo Netto 
Fran Director Ther bit Cronan, A in Packeten von the, Ye und ½ Kilo Netto Gew., i 


Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz, Grus⸗Thee à 1,60 bis 3 Mark das ½ Kilo Netto 
* empfiehlt 2630] 
e t inzel 
Penſionare ear Arden ed Russisches Waaren-Lager, 
Breslau, Ring 44. Breslau, Junkernſtraße, vis-à-vis Hotel „Goldene Gans“. 


geſucht. 
In einer Breslauer achtbaren 
Familie finden 2 Penſionäre, 
Knaben oder Mädchen, unter 
mäßigen Bedingungen gute 
Aufnahme. 2939 
Gefällige Auskunft ertheilen 
die Herren: 
eher Dr. phil. Fränckel, 
Schwertſtraßſe a, 


beſte. a —.. .. ETF 
p Damen u. e von im ganzen deutschen Reiche gesetzlich erlaubten 
fofort diseret reiche Heiraths⸗ Anlehens-Serienloosen. _ 


ei 5 Adelſtande Jä hrlich 12 Gewinnziehungen. 
amen 


8. 1 Pfg., fü 
e ee Pig., für Das unterzeichnete Bankgeschäft hat unter dem 


:itbef.. uttsmann Damen frei. 3 = . 
. Jenn Geh. — General-Anzeiger Berlin SW. 61. 2 onen rd ee nanliennt 
Maſchineufabrik, Junge Herren find. vorz. rit. Penſion wird, mit der geringen Einlage von mr $ Mark monnt- 


Rabbiner Dr. F. Rosenthal, und Chancen 


Tanentzienſtraße 6m. bei Frau Unger, Gartenſtr. 43. lich an den grossen Vortheilen 


hmen zu können. 


8 obiger 12 Gewinnziehungen Theil ne x T - 
Penſion! Mit 60 Mark jährlichem Beitrage 8 bis zi 


Sine geb. Dame in mittleren Jahren f der Berliner Serienloos-Gesellschaft pr. 
ae Penſion bei Sen. i m ige Mähhen nehme — ar ge ine Seel oos Gesell 2 & 975 
3 Frl. í cepi. a s A * u. 2 
e eee Sesi Be eee eee, J Nachste ere e 
—̃— w AS 5 
SIBenfion auf. — Vorzüglichſte Re⸗ eller 
enſion. Penfion auf N Hauptir 


S | ferenzen. 90 itere Gewinne à Mark 7200 6000, 3000, 300, 240, 72. 
Süd. j. Leute find. in fein. Fam. gute — Loos muss in dieser Ziehung mit einem 
Aufn. ff. B. 17 Brief. b. Bresl. Zig. Berw, Frau Dr. Markusy, der vorstehenden Treffer unbedingt heraus- 
2 1 ——— 2 br a kommen. 1 4 
: hrliche Prospecte und Betheiligungs-Bedingungen 
gur Miterziehung enſion. ren und portofrei das En 


äter bei liebevolljter | Haufe liebevolle Aufnahme 
Poema Piese ein Penſionär hafte Beaufſichtigung und Nachhilfe. 
eſucht. Näheres H. G. 50 Breslau abb. Dr. ae rg 
auptpoftlagernd. [3044]! [1674] Waldenburg . 


ür einen Knaben, Gymnaſtaſt, wir n 2 
je 3 feinen ib, Familie für]  Gymnafiaften finden in mijen Bankgeschäft u & J. Hirschberg, 


771 Berlin W., Leipzigerstr. 14. 


Se inet, 


ren 


Traubencur. 


Italienische, 
Meraner, Rheinische Trauben. 


Dampfpumpen, 
Röhrenkessel, Locomobilen und Dampfmaschinen 


neuerer Construction, 


= Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren [4277] 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


andaminhrametaisen 


Entöltes Maisproduet. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
der Milch. — In Colonial- u. re -in Pack.860u.30Pf. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, res! al, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl u. Grossh, Hoflieferanten. 


arzer Sauerbrunn, $ pyree 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 

Grauhof bei Goslar u. Pächter, welche in dem Hand- 
Frische Füllung ist angelangt 
[3001] 


buch für die Provinz Schleſien 
und versendet das 


aufgeführt ſind, auf gummirtem 
> Papier für 7 Mt. 50 Pfg. zu 
Greneral-Depöt für Schlesien u. Posen: 
s Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 


haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


Passagier -Fahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel eingerich⸗ 
teten Cajüten verſehenen 
A I Paſſagierdampfer „Magde- 
burg‘, Capin. Erich, 

A I Paſſagierdampfer „Schwe«- 
dem‘, Capin. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonn: 
abend Mittag 12 Uhr. 
Passage: incl Beköſtigung 

I. Caj. M. 45,00, [0155] 
II. Caj: M. 33,50, 
Deckplatz excl. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer-Compagule, Stettin. 


Hofrichter & Mahn, Stettin. 
3 


Concursverfahren. 
n dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Geisler 
zu Brieg ift in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Bor- 
ſchlages zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf [2224] 
den 18. September 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Burgſtraße 19, Zimmer 8, 
anberaumt. 
Brieg, den 22. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht ll. 


‚Anranstalt Helwigshad 
Telegraphie. Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 


nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


Quelle Fürstenbrunn. 


Votes kohlenſaures Tafelwaſſer. 

TENI Schon früher Tafelgetränk des 
Großen Kurfürſten und König 
Friedr. Wilhelm IV. it das⸗ 
ſelbe bereits ſeit der kurzen Zeit der Ein⸗ 
führung wieder Tafelgetrank der 
höchſten Herrſchaften geworden. 
Vorzüglicher Wohlgeſchmack. 


Post. 


[e] 


m / 


Chemiſch u. bakteriologiſch von 2 Bekanntmachung. 
erſten Autoritäten unterſucht.] In unſer Firmen⸗Regiſter if, ein- 
Reſultate äußerſt günſtig. gegn 8g dle Fun 


. Böer 
mit dem Sitze in Schmellwitz und 
als deren Inhaber der Waſſermühlen⸗ 
beſitzer Paul Böer zu Schmellwitz. 
Schweidnitz, den 16. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Generalvertretung für Breslau u. Umgegend 


L. Nothmann & Co., Neue Gaſſe!. 


(Sämmtliche Beſtellungen, auch von Privaten, bitten wir an die Ge⸗ 
neralvertretung zu richten.) [707] 


EF Hypotheken. = 


Bekanntmachung. 
eut wurde in unſerem Firmen- 
Zur Anlage von Capitallen in Hypotheken nar ter 12226 
sowie zur Beschaffung hypoihekarischer Darichne 1) die unter Nr. 36 eingetragene 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir Firma 


11338] 


unsere Dienste empfohlen: 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 
Zur coulanten Vermittlung von 
Neubau Verſicherungen 


und nachfolgender 


hypothekariſcher Beleihung 


empfiehlt ſich der Generalagent von Verſicherungs-⸗ und Credit⸗Inſtituten, 


M. Wienskowitz 
zu Gleiwitz gelöſcht und 
2) unter Nr. 761 die Firma 
M. Wienskowitz Nachfolg. 
Eugen Berger , 
zu Gleiwitz und als deren allei⸗ 
niger Inhaber der Kaufmann 
Engen Berger, zu Gleiwitz 
wohnhaft, eingetragen. 
Gleiwitz, den 19. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


ommiſſiongrath In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde 
? Ii A HKMreb Ohlanerſtraße 45, heut bei der unter Nr. 753 ein⸗ 
NI III S, 1. Etage. getragenen Firma [2227] 


Kreiczirek 
zu Gleiwitz vermerkt, daß die Firma 
durch Vertrag vom 12. Auguſt 1889 
auf den Maurermeiſter Paul Krei- 
ezirek zu Gleiwitz übergegangen iſt. 
Gleiwitz, den 17. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
wird die Stelle eines [894] 


Bureaubeamten 
(Secretär) 


mit einem Jahresgehalt von 1000 M. 
in naher Zeit frei. 

Qualificirte Bewerber, beſonders 
ſolche, welche in Communal⸗ und 
Standesamtsſachen ſelbſtſtändig 
u arbeiten vermögen, wollen ihre 
Bewerbungen nebſt Lebenslauf und 
Zeugniſſen an uns einreichen. 


Die Mecklenburgiſche Hypoth.⸗ u. Wechſel⸗Bank 
geräber Er ſtſtell. $i mortif ations⸗Darlehne 


à 4 ht. auf Landgüter und gut gelegene Wohunhäuſer durc ihren 


Vertreter für Schleſien E [2885 
Alb. Schiemann, Feldſtraße 16. 
Verdingung von Achs wellen und Radſternen. 


1 Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen € 
* 9008 27 Stück Wagen⸗Achswellen aus Flußſtabl, 

Loos II. 60 Stück Wagen⸗Radgerippe aus Schweißeiſen ee 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnung liegen y 8% 
unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur 25 ü Ar 
und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1 tat b 
baar portopflichtig abgegeben. Die Angebote find verſchloſſen, Bee 
mit der Auffhritt „Angebot auf Lieferung von Achswellen und Rad- 
gerippen“ zu dem auf Freitag, den 6. September 1889, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, Brüderſtra e 36, ein⸗ 


e eee ee, e. e u 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. Der Magiſtrat. 


WIESBADE 


Eröffnung Anfang Sepiember. 


Prospecte und illustrirte Broschüre gratis und franco durch die Curdireetion: F. Hey. | 


Gute Bauftellen 
ſuche ich gegen baare Auszahlung zu kaufen. 


Offerten unter St. 68 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Traubencur. 


Italienische, 
Meraner, Rheinische Trauben. 


5 


[2963] 


Baumpfahllieferung. 


Bis zum 1. Oetober d. J. find 
frei Waggon Leobſchütz zu liefern: 
1) 400 Stück Nadelholzbaumpfähle, 
am liebſten aus Lärche, je 
4,00 m lang, am Zopfende min⸗ 
deſtens 11 em im Durchmeſſer 


ſtark. 

2) 4200 Stück Nadelholzbaum⸗ 
pfähle, am liebſten aus Lärche, 
je 3,00 m lang, am Zopfende 
mindeſtens 8 em im Durchmeſſer 

2147 


ſtark. ] 

Die Pfähle müſſen aus geſundem, 
trockenem Holze beſtehen, unten zu⸗ 
geſpitzt, 10 m hoch gut angeflammt, 
von der Rinde ſauber befreit und an 
der Stirnfläche abgefaßt ſein. 

Angebote unter Beifügung eines 
Probepfahles find bis zum Sten 
September d. J. an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Leobſchütz, den 21. Auguſt 1889. 


Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Wrage. 
Belanntmachung. 


Das zur Eduard Teuber- 
ſchen Concursmaſſe von Königs⸗ 
hütte gehörige Waarenlager, be⸗ 
ſtehend in Schnittwaaren, Herren- 
n. Knaben⸗Garderoben⸗Stoffen 
und Ladeneinrichtung, welches im 


Geſammtbetrage auf 3303,91 Mk. 


abgeſchätzt worden iſt, ſoll im Ganzen 
von dem Unterzeichneten zu einem 
die Taxe überſchreitenden Preiſe ver⸗ 
kauft werden. 22 

Der Verkaufstermin findet am 
Donnerstag, den 29. Ang. 1889, 
um 2 Uhr Nachmittags, in dem 
bisherigen Geſchäftslocal ſtatt. Die 
Beſichtigung des Lagers iſt an dem⸗ 
ſelben Tage von 12 Uhr Mittags an 
3 Kaufluſtige werden mit 
em Bemerken geladen, pap eme 
Bietungscaution von 300 Mk. zu 
ir He: : 

Königshütte OS., 

den 23. Auguſt 1889. 


H. Faerber, 


Concursverwalter. 


* * 
Große Auction. 
Das zur Kaufmann Reinhold 

Klinkhardt'ſchen Concursmaſſe 
in Neiſſe gehörige [2038 

Manufactur⸗Waarenlager 
im Taxwerthe von circa 26000 


Mark fol 
Montag, den 26. Angnſt 1889, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Geſchäftslocale des Gemein⸗ 
ſchuldners — Ring und Zollſtraßen⸗ 
ecke — durch den Gerichtsvollzieher 
Herrn Lerch meiſtbietend im Ganzen 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
Der Zuſchlag wird vorbehalten. 
Die Bietungscaution beträgt 1500 
Mark. Das Inventar iſt in den Amts⸗ 
ſtunden in der Gerichtsſchreiberei II 
des Königlichen Amtsgerichts ein⸗ 


zuſehen. 
Neiſſe, den 17. Auguſt 1889. 
Gottlieb Mayer, 


Concursverwalter. 


Wechsel - Discont, 


Welche Bank, welcher Bankier oder 
Capitaliſt discontirt einem ſoliden 
Propinz⸗Bankgeſchäft [3053] 


ſeine Kundenwechſel? 


1% über Bank und ½ % Pro- 
viſion werden gern bewilligt. 

Offerten an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. unter R. W. 82. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. nube: 
dingt ſichere Hypotheken. [2949] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Sypotheken 


ſuche ich zur erſten Stelle mit 4 bis 
4¼10½ und auch zur zweiten mit LUA 
bis 5% zu erwerben. — Lombard: 
und Banhilfögelder 
offerire ich billigt. Privat 575 


Darlehen 


bringe ich beſtens unter. 


Grünſtraße Nr. 5. 


(Telephon⸗Anſchluß Nr. 659. — 


Sprechſt. v. 2—5 Nachmittags.) 


— —— — 


12—15,000 Ml. 


werden zur I. Hypothek auf eine 
Dampfmolkerei geſucht. 5 


in & Vogler, A.⸗G., 
an Haaſenſtein 9 1505 


verbeten. Offerten unter 


Breslau. 


— — 


Als wirklich ſichere Anlagen 
find Hypotheken über 90,000 
Mark à 4%, 95,000 Mk. und 

à Phy ferner 
20,000, 15,090 u. 00 Mk. 
u 50% jogleich zu cediren. Offert. 
unter H. A. 67 an die Exped. 


69,000 k. à 


der Bresl. Zeitung. 


[2562] 


45 000 M.zurll.Stelle 


auf ein hieſiges Grundſtück in guter 
u E S Ah Gefl. Offerten sub 
0. an Ruvolf Mojje, Breslau. 


15000 Mark 


ſind 
1. October c. zu vergeben. 


Off. unter W. 66 an die Exp. der 
[2965] 


Bresl. Ztg. 
Agenten t verbeten. 
SE Caypitalift, FPE 
10000 Mart, zur Einrichtung 
einer Decatir⸗Anſtalt geſucht. 


Offerten unter D. E. 74 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Socius, 


tüchtiger Kaufmann, mit 
25,000 Mark, ev. ſucceſſive Ginz 
lage, wird zur Erweiterung 
eines guten u. Incrativen 
Fabrikgeſchäfts in Oberſchl. 


geſucht. SE 
Offerten unt. 4. 148 1 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein intelligenter, tüchtiger junger 
Kaufmann wünſcht ſich an einem 
nachweislich luergtiven Fabri⸗ 
katiousgeſchäft mit 20:—-30 000 
Mark zu bethbeiligen. [2248] 

Gefl. ansführliche Offerten unter 
Qu. B. Nr. 143 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Vertreter Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Weberei, Greiz⸗ 
Geraer Artikel (beffer. Stapelgenres), 
ſucht einen gewandten Vertreter, 
der die Provinzen Schleſien, Poſen, 
Preußen regelmäßig beſucht und bei 
der beſſeren Detail⸗Kundſchaft gut 
eingeführt iſt. 24900 

Gefl. Offerten unter H. H. 138 
an die Erped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für Poſen 


und die größeren Plätze der Provinz 
ſucht ein ſtrebſamer, tüchtiger u. 
gut ſituirter Kaufmann Vertre⸗ 
tungen leiſtungsfähiger einge- 
führter Geſchäftshäuſer. 


Offerten sub M. N. 86 an bt s 


Moſſe, Poſen. 885 
ine Aectien⸗Geſellſchaft der Be- 
leuchtungs⸗Branche ſucht für ihre 

Specialitäten, energiis active 

Vertreter, bezw. Wiederverkän⸗ 

fer unter ſehr günſtigen Be⸗ 

dingungen. 882 
Off. sub H. J. 1623 an Rudolf 

moke, Hamburg, erbeten. 


Die gewiſſenhafte Vertretung 
ſchleſiſcher Mühlen für Berlin über⸗ 
nehmen [3055] 

Paul Jolowiez & Sohm, 
Berlin, Oranienburgerfir. 50. 
Wer geneigt ift, ein Heines Lager 
Damen-Winter- Mäntel 
und Jagnets 
zum commiſſionsweiſen Verkauf zu 


übertragen, beliebe ſeine Adreſſe unter 


W. Z. 1008 poſtlagernd Löwen⸗ 
berg i. Schl. bis zum 1. Septbr. 
niederzulegen. [2211] 


Ein im Bau begriffenes 


Grund ſtück 


mit großem Hofraum in der Nähe 


der Kaiſer Wilhelmſtraße ift 
zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub P. isee 9 
1879 


Rudolf Mojje, Breslau. 


In Freiburg i. Schl. 


iſt auf lebhafter Straße, nicht weit 

e⸗ 
ſchäftsladen nebſt Hinterhaus mit 
großer Schloſſerwerkſtatt, worin 
die Schloſſerei ſeit über 40 Jahren 
betrieben wird, wegen vorgerückten 


vom Ringe, ein Haus mit 


Alters freihändig zu verkaufen. 


Gefällige Offerten erbeten unter 
B. 0 137 an die Expedition der 


Bresl. Ztg. 2188 


Waſſergrundſtück 


mit großem Hofraum, an der 
Oder gelegen, unweit vom Ringe, 


iſt billig zu verkaufen. 


Gefl. Off. 
sub B. 1491 an Rudolf Moe, 


Breslau. [877] 


zur erſten Hypothek per 


Haus Verkauf! 
Das in der Gartenſtraße hierſelbſt 
elegene, im Grundbuche der Vor⸗ 
tadt Ohlau unter der Nr. 207 ver: 
eichnete, den Wagenbauer Tſchöt⸗ 
chel'ſchen Erben gehörige Haus- 
grundſtück, in welchem ſeit Jahren 
mit gutem Erfolge ein Wagenbau⸗ 
Geſchäft betrieben wird, mit ge⸗ 
räumiger Schmiede ⸗Werkſtatt, fol 
Theilungs halber aus freier Hand 
meiſtbietend verkauft werden. 
Daſſelbe iſt mit einem jährlichen 
Nutzungswerthe von 1512 Mark zur 
Gebäudeſteuer eingeſchätzt. 

Zur Abgabe von Geboten habe ich 
einen Termin auf [1965] 
den 18. September d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 

in meiner Kanzlei anberaumt, auch 
werden ſchon vor demſelben Gebote 
von dem Unterzeichneten oder dem 
Herrn Kaufmann Kobliczeck bier 
entgegengenommen, welcher letzterer 
auch jede nähere Auskunft über die 
Kaufbedingungen und den Hypo⸗ 
thekenſtand zu ertheilen bereit iſt. 

Ohlau, den 14. Auguſt 1889. 


Juſtiz⸗Nath. 

Ri einer belebten Kreisſtadt der 

Prov. Poſen ift ein Grundſtück 
m. 2 zweiſtöckigen Häuſern, dav. eins 
ein ſ. frequenttirtes Hotel, aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Stadt hat 
Garniſon, Gymnaſium u. Amtsger.; 
Lage am Fluß und mit Eiſenb. verb. 
Das Hotel hat d. größten Saal der 
Stadt zu Reunionsſitzungen, liegt 
vis-à-vis der Poft ꝛc. Gute Acqui. 
für thätigen, ſtrebſamen Hotelier. 
Preis 66⸗—70 Tauſend Mark, wozu 
30:—40 Tauſend Capital nothwendig. 
Kaufbedingungen vortheilhaft. Adr. 
sub A. B. # 47 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2861 


Ein Landgut 
von 200 Mrg. gut. Boden, Inventar 
u. Gebäud. i fof. preisw. verkauft 
w. Off. sub A. Z. 65 Expd. d. Brel. Z. 


Mehrere Bauplätze 


in der Nähe der Kafſer Wilhelm⸗ 
ſtraße find zu verkaufen. Gefi 
Offerten sub P. 1490 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 1880 


Mein feit 10 Jol ren 
beſtehendes Tuch⸗ g 
Herren- u. Damen⸗ 
[Garderoben - Ge- 

ſchäft beabſichtige ich 
veränderungshalber 
ſofort zu verk. und 
20. Septbr. d. J. zu 
übergeben. Das Ge- 
ſchäftslocal ſowie die 
utenſilien werden mit & 
abgetreten. 12221 


Julius Cohn, 
Reichenbach i. Schl. 
CCC A NETTE N 
Ein gut eingeführtes $ 
Deſtillationsgeſchäft 


mit lebhaftem Detailausſchauk 


wir 
zu kaufen geſucht. 
Gefl. ausführliche Offerten unter 
„ M. Nr. 144 un die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten 12249). 


— 


Ein 1896 


Bier⸗Eugros⸗Geſchäft 
mit Grundſt. in einer größeren 
Garniſonſtadt Schleſiens mii f 
vorzüglicher Umgegend iſt, in⸗ 
folge Krankheit des Beſitzers, 
event. bald zu verkaufen. 
Vorjähriger Umſatz 150,000 
Mark. Zur Uebernahme ſind 
36,000 Mark erforderlich. 

Gef. Offert. sub H. 24144 
durch Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Breslau, erbeten. 
In einer mittleren Provinzialſtadt 

wird ein mit nachweislich ſehr 
gutem Erfolge geführtes älteres 


Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft 


zu kaufen geſucht 


Bevorzugt Gymnaſialſtadt. Capital 
zur eſchäftsülbernabme in 902 r 


Höhe vorhanden. 
Offerten mit genaueſter Angare 

der Verhältniſſe sub II. 1435 = 

Rudolf Moſſe, Breslau, erbete 


Fi 


Dritte Beilage $u Nr. 392 der Breslauer Zeitung. sr Sonntag, den 25. Auguſt 1889. 


I | Natürliche | . — 
IMeionen! Mineralbrunnen. 


u Sontag erg In stets frischester Füllung sind 
wird wieder Ring, und Steben: | als Erfrischungs- und Tafelwässer: 
kurfürſtenſeite ein Waggon feinſter Biliner, Giesshübler und Harzer Feinsten 


Net: und Waſſermelonen aus 8 d i a 
Südungarn in derſelben guten] Sauerdrunnen und Apollinaris etc., 
Se erben, [pome e Astrach. Caviar, 
Kerr“ die Haupt-Niederlage natürlicher è al’ En HER [Sprache mächtig ſein. Antritt 1. October cr. 
WEINTRAUBEN, Minoralbrannen [1720] Sal dines al huile, Ein älteres, Defjeres Mädchen, in „Offerten nebſt Zeuguiß⸗Abſchrift und Photographie. 
H. Fengler, neue Rüge unb Haushalt erfahren, | (21787 Eduard Tischler, Kattowitz OS. 


frisch vom Stock, zum Kur- 


und Tafelgebrauch. Ein5Kilo- > x 2 A 

Fee ee DA $ lches bereits bei jüdiſchen Familien 

Körbchen M. 2.60. Reinen Ge- ] Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren.“ Ostsee-Dellcatess- ted Ban Sanitet] i. aea em. Zu a — 
— a En a a ) „wird S X 7 r 2 

ta der Hausfrau und zur Bau, Für mein Seidenband⸗, Weiğ- u. Wollwaaren⸗ 


Hummern, Brat-Heringe, feed gröherer Rider ver Geſchaft fuhe per bald reſp. 1. October er. 
feinst iner kleineren Stadt Niederſchleſtiens Ez M 
Gr NERIN Krebse Prager 7 — Westfüt. ge OOE een einen tüchtigen jungen aun, 
F ] J Schinken gabe von Referenzen u Gehaltsanfer, der polniſchen Sprache mächtig. 
A. 142 an peb. d. Breg D 
orellen, moue kleinste > cee een. 7 TA Jacob Wisch, Poſen. 
Aale, e e ache als Etine ber Hausfrau Retour⸗Marken verbeten. zoo 


frischen Zuckerschoten, oder zur geiftigen u. körperlichen Ein Buchhalter In einem Maunfactur, Mode 
, 


Pflege von 2—3 Kindern Stellung; waaren: & Confections Geſchäft 


Silberlachs, 1 bin 22 Jahre alt, evang., aus guter] durchaus tüchtig in Correſpondenz finden 2 tüchtige, der polniſchen 
Telt. Rübchen Familie in allen Wirthſchaftszweigen und aut 9 p 3 fl , 


Für mein Band: Weiß⸗ 
waaren⸗ und Putzgeſchäft 
ſuche ich eine durchans tücht. 


Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. Antritt 
1. October. [2075] & 
1 S. Koslowaky, 
Ratibor. 


s 2 * 8 * s 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegatie s. 

Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Für mein Putz⸗, Seiden⸗, Band⸗, Weißwaaren⸗ und Wüſche⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus zuverläffigen, gewandten 


Verkäufer. j 
Derſelbe muß der Brauche firm und der polnijdhem 


AFTA 
Kr 


birgs-Honig (in Blechdosen) 
5 Kilo M. 5.50 franco per 

Nachnahme. [0156] 
J. Watz & Comp., Werschetz 


(Ungarn). 


3 Pfg. È 


das Pfd. feinſten weiſſen Farin. 


Dampf⸗Caffee 


das Pfd. von 1,20 bis 1,80. 


Grofe Ronnen, das Pfd. 80 Pr. ander f 9 9 atA und gut empfohlen, dem es daran] Sprache mächtige [2217] 
2 schönste reife u. ſ. w. bewandert. Jetzt in ähnlicher i N S 2 
Oswald Blumensaat, Steinbutten Ananasfrüchte, |<. un See bie beten a für ein Seiten. Verkäufer 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 3 31 J 9 ungen zur Seite. [3003] und Düngemittel⸗Geſchäft zum per 1. September event. 1. October e. 
; Hechte Weinirauben Sen god 752 P. P. 78 J. October geſucht. Offerten mit] dauernde Stellung. 
Friſch eſchoſſene U g I.Teeit. der Bresl. Bto (Gehaltsanſprüchen unter H. 24135] Offerten unter D. M. 140 an die 
g A Scezungen Pfirsiche Ein an Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Exped. d. Brest. Ztg. 
R ¢ b ý u U ner Neue del-Sardinen empfehlen m oſaiſches Mädchen Breslau. Marken verbeten. 1893] Für mein Tuch, Manufacture: 
i 4 u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


empfiehlt [853] 


Chr. Hansen. 
Schles. Pfirsiche 


Zum Einlegen 
in feinster Qualite, 
das Schock von 1½ M. an, empfiehlt 


Jacob Sperber, 
Graupenstr. 4|6. 


Schöne trockene 


Wallnüſſe 


einen tüchtigen, umſichtigen 


Verkäufer, 

der gut poluiſch ſpricht. 2176] 

Michael Cohn, 
Neumark i. Weſtpr. 


2 R 

Waiſe, ſucht per Octbr. oder früher R 
geräucherten Er ich & Carl in einem feinen Hauſe Stellung als welche Reif en de, en⸗Ge⸗ 
Lachs, Aal, Flundern, f id Stüge der Hausfrau und ift and | ſchäfte beſuchen und einen gut ei 
Bücklinge, Schneider, ee fe aulaäcn Genf tt gegen fe 
idni 2 zen. ; F. hohe Proviſion mitnehmen wollen, 
Ungar. Weintrauben |Schweidnitzerstr. 13-15, |hütte SS. poftagernd. (907) meiben fih unter „m. ©. 100° 
empfiehlt (300% kein, Ein auß Mädchen, Beamten | Broten are ae. 


s p 18 tochter, 25 Jahre alt, evangeliſch, 

E Huhndorf Hotlieferanten. È welches in gut. bürgerl. Küche firm, Ein Reiſender, 
0 9 - lin ſämmtl. Haus: und Näharbeiten | der bei der Kundſchaft gut eingeführt, 
Schmiedebrücke 21 Eine Vergolderpreſſe, 38 X 48 gründl. erfahr. u. auch mit Landwirth⸗ ſucht Stellung in einer Deſtillation, 

i miedebrücke 21. (faſt neu), iſt billig zu verkaufen. ſchaft vertraut ift, ſucht in chriſtl. Eigarrenfabrik oder Weinhandlung. 

Filiale: Neue Schweldnltzerstr. 12. Herrmann Hannach, Hauſe Stellung als Stütze der Offerten unter L. F. 72 an die 


Sonnenſtraße 24. 2990] Hausfrau per 1. October. Exped. der Bresl. Ztg. 13038] 
en d. C. Kessler 


Für mein Galauterie⸗, K 
Luxus, Glag: u. Porzellan- 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort event. 1. October einen f 
durchaus tüchtigen [2218] $ 


Verkäufer. 


Gleiwitz. ; 
Adolph Rose Nachf.. % 
N. Jacobowitz. 0 


r Gejl. Off. erbeten unter A. B. 88 — 8 
Stellen-Anerbieten Pete 10 Wrestan. 1904) | „Bin mein Geſchaft luce ic 


e & Cie., und Geſuche. Perf. u. bürgerl.Köchinnen, enn eber einen alte m mE 
5 Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 8 Stuben mädch. i Für meine Tuch: und Mode- 
a. nz Esslingen. es Shallan nach Berlin, Beedlan a. Commis wagren Handlung fude ich per 


1. October c. einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten, der polniſchen Sprache 
mächtigen 11980] 


Verkäufer u. Decorateur 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
Zeugnißabſchriften erbittet 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Su che Bu auf Lanudſchlöſſer in beſſeren bei hohem Salair. Derſelbe muß 
— ae, Ader e, Häufern ſehr gute Stellen durch | ein durchaus tüchtiger Verkäufer fein 
* en Sanmerig we Frau Brier, Breslau, Ring 2. und die einfache Buchführung verz 
gute Köchinn., feine ug (i auſtändiges Mädchen, gleich: ee eat 9 
Stubenm. Fri. Marla - U viel welcher Confeſſion, das der . Bram, Strehlen f. Schl. 
FBrauns dorf, Oblauerftdigr. 21. | poln. Sprache mächtig, kann ſich für 
—— den Ausſchank in meinem Deſtillat.:-] Für mein Materialwaaren⸗ u. De: 
8 d. Hausfr., Kin: | Gefchäft ſofort melden. [2220] ſtillationsgeſchäft ſuche zum erſten 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 


] 
E. Pogatschnig ; 
rk. Württemberg, 


Leibnitz, Steierma 
Gebr. Geldschrank ERR 
t e ran pat era, Öroefirkin 


R. neue in Auswahl empf. bill. i 9 : 
A. Gerth, Rojenthaleritr. 16. p er 


urchl. d. Fürsten 


3 — ferem 


ür Brenner, Deſtillateure und : derpflegerinnen mit-guten Zeugn. Em. Krebs, Tarnowitz. I October einen tüchtigen Commis. 
5 Gaſtwirthe ift ein kupferner l obentohe, geſucht d. Fr. Markt, Eliſabethſtr. 7,E ä Frliz BAR * Bromberg. Für mein Modewaaren⸗ nud 
r t vert. Köchin f. ein jung Chepaar empf.. [Damen ⸗Counfections⸗Geſchüäft 


T 5 auch nei eine 
1 . 
Aaa B. 79 2 Aelteſte deutſche 


Schaumwein ⸗ 


Feinster Sect. 
Niederlage geren 
August Beltz, 


Rheinwein⸗Kellerei [810] 


| in Breslau, age, 
ER Sesrüindet 1826. 


ſuche ich per 15. Septbr. event. 
per 1. October einen äußerſt 
tüchtigen 


Verkaͤufer, 
sea en n Dez 
corateur ſein muß. Poluiſche 
Sprache Bedingung. 3 
Siegfried Berger, 
2219] Königshütte. 7 

Suche für mein Manuufactur⸗ 
Mode⸗Waaren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
fectionsgeſchäft bei hohem Galair 
2 tüchtige, ſelbſtſtändige (2216 


— 


Geſucht m 7 ⸗Ept., 12. : 2 5 
„lien uni” gene. irae L Guip mit lan Seiten Werthelm'sVerm.⸗Ept., Sonnenſtr. 12 Ein a jun ger Commis 


i 9 - 
niffen für vorz Stellen mpf. tücht. Köchinn., Kinderfr. i 3 
duch Fr. Friedländer, Sonenn 25. em. Mädch. zu all. Arb. e 
On cherche des bonnes supérieures d. Bureau Kupferſchmiedeſtr. 21. Filiale leitet, wülnſcht anderweitig 
pour d’exellente places avec haute] Eine ordentl. ſaub. Bedienungs⸗ eine Stelle in Breslau pr. 1. oder 
salair par Mme. Friedländer. frau melde fih Ottoſtr. 33, I. 15. October. 2970 
ee Güt. Offerten w. erbet. unt. A. 8. 70 
E.ſ.geb. Franzöſ.(Pariſerin) w. auchd. 2 Kinderfranen mit vorz. Zeugn. Briefk. der Bresl. Zeitung. 
e e anth empf. Zoiki, Freiburgerſtr. 25. — = 
‚erwachl.Mädch. zugl. m. Mittagstiſch - ai e 
durch Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. ä gi Jahr en m ae nz Ein Commis 

SNTE E TEE En >: 1 nene 5 welcher ſchon gereiſt, für ein Farben⸗ 
Gepr. Erzieh. ſowie tücht. gepr-Kinder: | Hiefigen Schule angeſtellter unver⸗ eſchäft geſucht. Mit der Kundſchaft 
ärtn. mit gut. Zeugn. empf. f. d. heiratheter Lehrer gegen vollſtänd. bekannte Bewerber bevorzugt. Off. 
am. Ir.Frledländer-Sonnenſtr. 25. freie Wohnung und Station unt. E. F. 80 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Direetriee als Hauslehrer Fiege one Bor 


Möbel 

ſind zu verkaufen Eruſtſtr. 9 part. 

Eine g. erhalt. Drehrolle w. z. kauf. 

geſucht Urſulinerſtr. 13 b. Rodewald. 
1 leichter Landauer, 

1 leichtes Conps (Landaulet) u. 

1 leichter Parkwagen 3050] 

billig zu verkanfen Enderſtr. 24. 


eit 24. 
100,000 St. Säcke, 


nur wenig gebraucht, groß, ganz und 
ſtark, für Kartoffeln, Mahlen, Ge: 


Dabu mr usbnnu petenz 61 


eide te., pro St. 30 Pfg. Probe . a 2 222 Amt 5 ätt 2 
F // „ROERTONTER- 
d . a J. 5 e A i 4 eflect. müſſen beider Landesſpr. 
Max Mendershausen, ſalbe heilt gründlich veraltete] ſpäteſtens ab 1. October dauerndes Go ber Brest. u Ba Reiten. e en ebrling, mächtig, auch gewandte Decorateure 
— i Mh böſe ee au, Neger Bel 8 Fr ene . 180 Ein beider Landesſprachen mächtig. 100 fein. Zeugnißabſchr., Photograph. 
> g G i « Fraenk i . erbi 2210] Inebft Gehaltsanſpr. erbittet 
. Gebr Sãacke Benimmt Hitze und Schmerzen. in Waldeuburg i. Schl. Ver cher ⸗Fachmann 15 A s Ladwig Fuss, 
1½ Ctr. Mehl faffenb ſuchen wit zu lebe Geschwür, R -ay onen ewandte Verkäuferinnen n. Pie Poſen der für Lebens⸗ und x tritt 1 5 tbr. ſuche STEUERN: 
2 Str. ‚ „ ; in 2 ü z 1. Octbr. — oe 
kaufen und find uns Probeſendungen] gelind und ſicher auf. 5 e e Ein gewandter 18721 


À i ü i äfte 2 
ei Huſten, veetricen, für, feine Gdbälte| Feuerbrauche viele Jahre die für meine Mode, Manufacturz, Tuch: 
Dalsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., plac. Fr. Fanni Markt, Eliſaberbſtr L Bess Poſen bereiſt, wünſcht 12 Damen⸗Confections⸗ Jandl. einen 
Quetſch., Reißen, Gicht kritt ſo⸗ Ei t Di es Vertretungen reſp. mehrere Tage tüchtigen Verkäufer u. Decorateur, 
fort . ein. Zu haben i. d. in anf al 9 7 in der Woche Organiſatious⸗ ze. jüdiſcher Conf. Jedoch nur wirklich 
Apotheken a Schachtel 50 Pf. [1744 li 8 Mädchen Reijen auszuführen. Off. sub tüchtige j. Leute finden Berückſichtigung. 
ehr iche br un itt . iblich n M. G. P. poſtlag. Poſen. [2770] 1 mit 1 f er ohne 
ir übt und mit we oe r K Freimarken) ſofort zu richten an 
Alten und jungen Männern Sue m findet zum] Ein akad. geb. Chemiker mit lang- 92800 ) ei ach, 
wird dio soeben in neuer vermchrtor ſofortigen Antritt oder per erſten jähriger Praxis in Laborat. u. Bez Waldenburg i. Schl. 
Rath Dr. Müller uber daa J October c. in dem Detailgeſchäft] trieb ſucht Stellung als —: a 
e Für meine Leinen: u. Mann: 


Verkäufer, 
welcher ſchon mehrere Jahre in der 
Wäſche⸗ Brauche thätig war, findet 
per 1. Septbr. oder 1. October hier 
Stellung bei hohem Salair. Off. sub = 
V. 1448 an Rud. Moſſe, Breslau. 


Für mein Modew.⸗ u. Confections 
geſchäft ſuche einen tüchtigen älteren 


Verkäufer u. Decorateur 


bei hohem Salair. Offerten unter 
A. B. 73 Briefk. der Brest. Ztg. 


ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
5 Herren⸗Confections⸗Geſchäft fuhe 


von 10 Stück unter billigfter Preig- 
angabe erwünſcht. [2186] 
Michael Guttmann & Sohn, 
Dampfmühle. 
Beuthen O.⸗Schl. 


Feiuſten ſchleſiſchen weißen 
Saat⸗Weizen 1888er Ernte 
habe abzugeben und diene auf 
Wunſch mit Muſtern. 1445 


A. Eckstein, 
Zobten a. Berge, 
Reg.⸗Bez. Breslau. 


th Dr. Müller über das 

+ iner Liqueurfabrik Stellung als ' ` 7 i 

Ses. ferven- und 8 erkän ferin, |. Betriebsleiter | {aturwanven-Haublung ce ic 
anal, Shale, Abschriften von Zeugniſſen unter einer Sade seum abu, 0c einen gew andten 


i 777 abbie u. Anz 
sowie dessen radicalo Heilung zur Be- Beifügung der Photographie u z f b W. w 
Ein gene se f er, ene meden | „a, Nee an wit | NerFänfer, 


U Pian. Zusendung unter Couv. 1 Mk. t on s ; PEE 7 
ſchaften ben Tenommirteſten Herr] Eduard Bendt, Braunschweig. ehe, Bunzlau i. Schl. 8 nago: P ka a ich per bald oder fpäter einen Kite 
I Tb 
erkauf von Origi 3 Á Specialarzt [535] u E 7]. Ein bedeutendes Düngemittel- u. = 2 z b 
ſteiner Saat- Weſſt⸗ Ae dra nten⸗ P H ge . Thätigkeit in D. | Futterartikel-Engros-Geschäft sucht * Für mein Herreu⸗Garderobeu⸗ 
nagen wor „Weizen über: die fih über langi. Thätigtet 8 deli baldi Ant Einen flotten Verkäufer a um ſofortigen An⸗ 
tragen worden und bitte um Aufträge. Dr. med. Mey er 3 Bl Galant. u. Sehe Seng. r glich idah, bition und Decorateur, der polni- Geſchäft ude igen Verkäufer. 


ritt einen g 
8 Goldstein, Halle a. S. 


ne 
Ein tüchtiger Verkäufer 
der Manufacturs u. Herren⸗Confec⸗ 
tionsbranche wird zum ſofortigen 
Eintritt beider b. Gefl. Offerten 
mit Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit und Gehaltsanſprüche unter 
C. C. X. poſtlagernd Pirna i. S. 
Für m. Tuch: u. Mauufactur⸗ 
waeren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October einen der polnischen Sprache 
mächtigen flotten 2208 


Verkäufer 
wi Lehrling. 


August Materka, 
ybnik D.:©. 


Reichenbach in Schleſien. 


Herm. Brann 


S ene 


in, Leipzigerstrasse 91, i nden dauern Hut ee h 
an E Fans i ee F. 63 Exped. d. Bresl. Ztg.] tüchtigen eee = hohem 
Hautkrankh., sowie Schwäche- Genaue Gehaltsforderung u. Angabe Gehalt. were 20 en sich 
zustände, selbst in den hart- bisheriger Thätigkeit iſt erforderlich.] unter Angabe der Gehaltsansprüche 
näckigsten Fällen mit Erfolg. > —— it ſchöner Gand: und Einsendung der Photographie 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. Gi" Fräulein, mit f&öner Hand: | melden unter A. ©. 540 durch 
u. 46 Uhr Machm. Ausw. briefl. ; met Eh ae kan ſich Haasenstein & Vogler A.-G., Hannover. 
— polniſchen ' FTF 
Auch brieflich werden diger. in 55. ſofort event. 1. October melden] Per 1. October wird 2200 u 


3—4 Tagen frisch entstandene Unter- unter Chiffre R. K. 136 n empfohlener Für mein Tuch, Modewaaren⸗ 


leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, | Breslauer Zeitung. Buchhalter u. ConfectionsGeſchäft fuhe ich 


i & ä jeder Art p 4 einen durchaus zuverläſſigen, gewandt. 
— . | so wie Schwächezustände je Eine tüchtige, energiſche, ältere | (moſaiſch), welcher auch mit Corre⸗ i 

ee 2985 und ſolide 12251] . iſt, geſucht. > Verkäufer u. Decorateur 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur Shanti leußerin r 8 Si d a g bei freier oai a . ee 
: Kronenstr. ®, iTr., v. 12—2, 6—7; nsichänter wird nd unter 6. la an die I, Deioder e. Offerten bitte Gehalts⸗ 
in verſch. Farben, ſtahlblau, geftvant, | auch Sonntags; veraltete u. verzw. na i anni gen Führung einer Bresl. Ztg. zu richtn. ¾‚ Debir de webſt entrika rijten 10 


big mit ſchwarzer Maske, hod- | Fä = 
Fin on erkoren bc“ Cake ehenf. in sehr kurzer Zeit. Linfachen Ganwirtbihatt, an 1 Vuchhalter mine 8 
Antwort bei Anfr. nur b. Doppel: D finden Tiebev. Aufnahme, 1. Oct. e. b. gutem Geha 60 oil, zum fofortigen Antritt ſuchen J. Jacobowitz, 
| karte oder Ret.⸗Marke. Anfr. a. d. amen treng diser. bei verw. Fr.] Offerten unter I 6. 166 poſtl. Schlesinger Grünbaum. oft, 
| Exveb d. Bresl. Ztg. U- „Doggen127." 1 Richter, Hebamme, Klofteritr.25/26,1: Striegan. ; 


ſchen Sprache mächtig, fuhe 
ich dd Sa 7 Offer⸗ 
ten ſin ehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 12884 
sa Hannes, 1 
odewaaren⸗, ż 
u. Confections- Handlung. 


i 
i 
5 
i 
8 


$ 
E 
2 
F 


tE 


i 
vs 


F per bald geſucht. 


in einem 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ u. 
Garderoben-Geſchäft ſuche per 
1. October c. einen tüchtigen Wer: 
käufer, der poln. Sprache mächtig. 
N. Markiewitz, 
[2960] Königshütte OS. 


Erpedient 


für den äußeren Speditionsdienft 
per 1. Octbr. geſucht. Marken ver- 
beten. 892 
M. J. Sachs & Söhne, 
Hirſchberg i. Schl. 


Ein junger Kaufmann, 24 Jahre 
alt, mit beſten Empfehlungen, 
ſucht Stellung per 1. October als 
Comptoiriſt oder Reiſender. 
Gefl. Off. unter Chiffre E. J. 71 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, im Beſitz des 
Einjährig⸗Freiwillig.⸗Zeugniſſes, 
der ſeine Lehrzeit in einem Holz⸗ 
Engros⸗Geſchäft beendet hat, ſucht 
behufs weiterer Ausbildung, möglichſt 
in einer Dampfſägemühle, Engag. 
Offerten werden unter Chiffre K. 139 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann 


aus der Putz⸗, Woll- und Weißw.⸗ 
Branche, der ſeine Lehrzeit am 1. April 
d. J. beendet hat, ſucht per 1. Oct. 
als Verkäufer oder Lageriſt 
r Ia⸗Referenzen ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offerten erbittet 
[2948] Max Lewin, 
Pleſchen. 


Fü mein Tuch u. Herren ⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen jungen 
Maun, der mit der einfachen Buh- 
führung vollſtändig vertr. iſt, ſowie 
auch Land⸗Kundſchaft bereiſen kann. 
Ride Vorſtellung erwünſcht 
2166] A. Ostrower, 
Striegan i. Schl. 
Ein junger Mann 
mit ſchöner Handschrift, der Colonial⸗ 
u. Eiſenbranche kundig, mit der Buch⸗ 
führung u. Comptoirarbeiten vertraut, 
27 Jahre alt, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht, geſtützt auf gute 


Zeugniſſe, per 1. October Stellung] S 


als Comptoiriſt. Gefl. Offert. bitte 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
5 [2906] 


A. P. 54 zu fenden. 


Für ein hieſiges, größeres Manu⸗ 
facturwaaren - Engros : Gefchäft 
wird 2 ſofortigen Antritt eventl. 
per 1. Octb. cr. ein junger Mann, 
wenn möglich aus der Branche, ge⸗ 
ſucht, welcher flotter Schreiber und 
firmer, gewandter Rechner ſein muß. 
Off. u. G. R. 77 Exped. Bresl. Ztg. 


Photographie! 2 


Ein junger Mann aus anſtän⸗ 
diger Familie und mit der nöthigen 
Schulbildung, der ſich dem Portrait⸗ 
ließ widmen will, wird von einer 

ieſ. großen Anſtalt per October ge⸗ 
ſucht. Offert. sub Ph. 781 an Herrn 
Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


ç" junger Mann, kath., tücht. 
Specerift, flott. Expedient, welcher 
rößeren Geſchäft condi- 
tionirt, ſucht, auf Ia-Ref. geſt., per 
1. Octbr. c. dauernd. Eugagem. Gefl. 
Off. erb. u. R. A. 500 poſtl. Natibor. 


Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ 
wagrengeſchäft ſuche ich per 
1. October einen tüchtigen jüdiſchen 


jungen Mann, 


der erſt vor Kurzem ſeine a 

beendet hat. [2221 
Ferdinand Richter, 
Joſephsdorf pr. Kattowitz. 


Ein junger Maun (mof.), Spe⸗ 
ceriſt und Deſtillateur, mit der 
dopp. Buchführ. vertr., ſucht dauernde 
Stellung als Lageriſt od. Deſtilla⸗ 
teur pr. 1. Octbr. Gefl. Off. unter 
R. P. 100 poſtlag Kreuzburg OS. erb. 


Herrenconfection. 

Ein junger Mann pr. 15. Septbr. 

geſucht. Offerten mit Gehalts- 

spie an 2986 
. Gottheiner, Braunfchiveig. 


Suche zum fofortigen Antritt 
für mein Schnitt: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft einen rechtlichen 


jungen Mann, 
ache Sprache Beings [887] 
ra < 
e Luft, Peidkreiſchüm. 


—. re 
ür ein Hadern⸗ Knochen⸗ und 
F Brucheiſengeſchäft in einer Proz 
vinzialftadt wird ein tüchtiger, mit 
der Branche vertrauter junger Mann 
per 1. October gefucht. Anerbietungen 
mit Gehaltsanſprüchen befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Mudo 
Moſſe, Berlin SW., unt. J. W.7421. 


in mit der Wollenſtrickgarn⸗ und 
Strumpfwaarenbranche genau ver⸗ 
trauter, junger Maun, der bei der 
Stadtkundſchaft gut eingeführt iſt, 
wird bei beſcheidenen e 


Off. sub J. H. 75 Exp. d. Brest. Ztg. 


Ein jogos Mann, 25 Jabr ali, 
vollſtändig militairfrei, exgeter 
Buchhalter u. flotter Correſpondent, 
ſucht per 1. October c. od. ſpäter ein 
dauerndes Engagement, am liebſten 
in einem Kohlen- oder Speditions⸗ 
eſchäft, welches er ſpäter übernehmen 
önnte. 3054. 
Gefl. Off. werden erb. unt. Chiffre 


Für mein Mündel, der am 1. Mai d. J. 
in einem Kurz: K Weiß: 
waarengeſchäft feine Lehrzeit beenz 
det hat und ſich noch in derſelben 
Stellung befindet, ſuche ich zum 
1. October c. zur weiteren Ausbildung 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. [2233 
H. Freund, Konſtadt. 


Ein junger Mann mit guten 
Zeugn. ſucht als jüngerer Compt. 
oder Lageriſt Stellung. Gefl. Off. 
B. 500 poſtlagernd Beuthen OS. 


Ich ſuche für mein Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft per 1. October 
einen [2232] 


jungen Mann 
der feine Lehrzeit vor kurzem beendet 
hat. R. Rosenthal, 
Schweidnitz. 


Suche für mein Colonialw.⸗Geſchäft 


Gehilfen z 


Re] 
von 1. September oder ſpäter. 2 
Hermann Dann in Thorn. 


Zuſchneider. 


Ein theoretiſch u. praktiſch gebild. 
Zuſchueider, zur Zeit ſelbſtſtändig, 
ſucht ſofort oder ſpäter Stellun 
unter beſch. Anſprüchen. Zeugniſſe 
ſtehen z. Zeite. Adr. erb. Dresden, 
Fiſchbofpfag Nr. 6. H. Brückner. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
einen tüchtigen, eichen [2997] 


Meiſter. 


Otto & August Deter, 
Cigarrenfabriken, Breslau. 


Ich ſuche zum 1. October d. J. einen 
Dunverheiratheten, durchaus zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen Diener, womög⸗ 
lich Officierburſche, der den Winter 
über mit nach Italien geht. Schrift⸗ 
liche Meldungen bis 10. September 
Bad Reinerz. Perſönliche Vorſtellung 
vom 10. bis 16. September, Breslau, 
Riegners Hotel. {2957} 
Dr. Secchi. 
Ein verh. thätiger Haushälter 
in den 30er Jahren (auch 
praktiſcher Deſtillateur), noch in 
tellg., dem die beſt. Empfehl. 
zur Seite ſtehen, ſucht 1. Oetbr. 
als Portier oder ein ähnliches 
Unterkommen. Gefl. Off. sub 
2. 784 an das Stangen'ſche 
Annoncen⸗Bur., Carlsſtr. 28. 


TEP CONA R . 
Ein Zeugarbeiter, 
der im Stande iſt, die größten Mühlen⸗ 
werke vollſtändig in Ordnung zu 
halten, auch gleichzeitig ſelbſt neue 
Maſchinen bauen kann, ſucht per bald 
oder ſpäter Stellung. Offert- unter 

. H. 50 Poſtamt Muſeumsplatz 
Breslau bis 15. Sept. d. J. erb. 


Ein Lehrling 


zum baldigen Antritt gegen monat- 

liche Vergütung geſucht. 3043] 
Moritz Lemberg, 

Ledergeſchäft, 

Kloſterſtraße Nr. 10. 

Für mein Colonialwaaren⸗, 

Düngemittel: und Aſſecuranz⸗ 

Geſchäft ſuche per bald oder ſpäter 
einen [909] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
G. Böttger, 
Neumarkt i. Schlef. 


Ein Apothekerlehrling 

wird geſucht von 0391 

C. W. Beckmann 
in Neiſſe. 


Ein Lehrling 
oder Volontair 
findet in meiner Modewaaren⸗ 

Handlung baldige Aufnahme. 


Constantin Radzki, 
2154] Neiſſe. 


B. Guttentag, Breslau, 
Herrenconfection en gros, 
ſucht einen Lehrling. 


Lehrlings-Geſuch! 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen, welcher Luft hat 
die Conditorei zu erlernen, kann 
ſich melden in 122Jꝗ5 
Garlt’s Conditorei, 
Brieg, Regb. Breslau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn ächtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung findet per bald 
oder 1. October bei mir Stellung. 

Julius Friedmann, 
Dampf⸗Roßhaar⸗Spinnerei 
und Polſter⸗Materialien⸗ 
Handlung, [3017] 
Ring Nr. 48. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 ſucht möbl. Zimmer, 
möglichſt mit Peuſion, in guter 


Familie. 
d. Exped. d. Bresl. Ztg. u. E. B. 81. 
Thocheleg. möbl. Wohn. je 3 Zim., 
Cab. Küche m. Entr. . Zimmerſt. 12, p. u. 


M. Z. Nr. 83 Exped. d. Bresl. Zig. A. Ob. Bahnh. 43.v.Näh. Grünſt. 28a, J. 


Roßmarkt 11 [Schmiedebrücke 17ʃ18 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei 2 fenſtrigen 
immern, Küche, Entree nebſt ſonſt. 
Zubehör, per 1. October er. preis⸗ 
werth zu vermiethen. [038] 
Näheres beim Haushälter. 


Alexanderſtr. 38 


die erſte Etage im Ganzen oder jede 
älfte apart mit Gartenbenutzung 
ofort oder per 1. Oetbr. zu verm. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Matthiasplatz 20 
iſt eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre-Wohnung, von fünf Zimmern, 
Bade⸗ u. Mädchenzimm. ꝛc., p. 1 Oetbr. 
zu verm. Näh. b. Hausmeiſter daſelbſt. 


Ohlauerſtadtgraben 


Ecke Kloſterſtraßſe Ia, 1 Wohn., 
1. Etage, 350 Thlr., zu vermiethen. 


Wegen Wegzug 
ſchöne 1. Et., 5 Zimmer ꝛc., Garten, 

. a. 600 M., bis April zu halbem 
Preiſe ſofort zu vermiethen Klein⸗ 
burg 2. Reinecke. 


50 Ohlauerſtr. 50 
ift die 1. Etage, beit. aus 5 Zimm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. [037] 

Näh. bei Anton Böhm daf. 


Weidenſtraße 21, 
Pariſer Garten, 


iſt die 1. Etage per bald oder per 
1. October d. J., neu renovirt, zu 
vermiethen. [2001] 

Näheres im Comptoir des Pariſer 
Gartens. 


Umzugshalber iſt 


Freiburgerſtr. 23 


die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimmer zc, per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stock⸗ 
werken, ſowie ein Laden mit Wohn. 
zu billigen Preiſen bald zu ver⸗ 
miethen. 12870) 
Schuhbrücke 53 zu verm. 3. St., 
jährl. 600 M., kl. W. mon. 10 u. 18,50 M. 


Werderſtr. 3536, 
Comptoir, Remiſe, Lagerkeller zu 
vermiethen. [2959] 


3 Wohn. à 900 

Simmer ie En. one 1026. 

sit herrſch. Wohn. 

Grünſtr. 28a, ae gi 
zu verm. Näh. b. Kalisch, I. Et. 


Monhauptſtr. 22, 


neu und elegant renovirte Wohnung, 
4 Zimmer, Cabinet, per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 12956 


Agnesſtraſſe Nr. 7, a 
J. Ek., 3 zweifenſtr., 2 einf. Zimm., 
Mittelc., Zub. 1. Oct. Näh. 1.Et., Nm. 


Charlottenſtr. 4, 


an d. Kaiſer⸗Wilhelmſtr., ift d. eleg. 

geräumige Hochpart. p. 1. Octbr. er. 
u verm. äheres Schweidnitzer⸗ 
raße im Chocoladen⸗Geſchäft. 


Viſchofſtraße 1 


find in 1. U. 2. Gt., ſowie im Geiten- 
hauſe geräumige Wohnungen und 
Fabrikräume per ſofort, auch f. ſp. 
zu vermiethen. i [2967] 


Moritzſtraße 20 


ift in 2. Er. eine ſchöne geſunde 
Wohnung 155 1. October cr. billig 
zu vermiethen. [2968] 


Twwiburgerſtr. 2 


ift die weite Etage 


immer ꝛc. 


mit Gartenbenutzung 
p. October e. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [2995] 


Grünſtraße 25 en 
bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 
u. p. October Mittelwohn. hochp. m. 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 

Näheres beim Portier. [2988] 


Alexanderſtr. 3 


Wohn. f. 90 u. 145 Thlr. zu verm. 


Aguesſtraße 11 


find hocheleg., mit allem Comfort 
der Neuzeit eingerichtete Wohn. im 
Parterre, erft. u. dritt. St. z. verm. 


Junkernſtraße 2 


iſt die Hälfte der zweiten Etage, 
zehn Zimm., Badezimmer, Küche zc., 
bald oder per 1. October zu verm. 


Näheres bei Lübbert & Sohn, 
Off. mit Preis abzug. in 1. Octob n 


1. October er., 


auch früher zu verm.: 3 ev. 4 Zim. 
Küche, Mittelcab., Entree u. Zubeh in 
1. Et., ren., Kl. Holzſtr.7 (n. d. Königs⸗ 


platz). Näh. b. Wirth 1. Et. 12971] 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per fofort zu vermiethen. [2969] 


Micolaiſtr. 79, 


1. Viertel vom Ringe, iſt eine frdl. 
Wohn. im 1. St., f. 130 Thlr. z. v. 


© 

Roßmarkt 25 

ift die 3. Et., 3 Zim., Küche, Entr., 
vollſtändig renovirt, zu vermiethen. 


Gräbſchnerſtraße 84 


find Wohnungen von 60—80 Thlr. 
zu verm. Part. bei Thamm. 


Fi Officiere oder alleinſtehendes 
Ehepaar ſehr geeignete Wohnung 
Schillerſtr. 2, Ecke Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße, erſte Etage, 500 Mark. 
Näheres Roßmarkt 13, l. zu erf. 


Tauentzienſtraße 39a 
eine Wohnung im zweiten Stock für 
190 Thaler per 1. October mit 
Gartenbenutzung zu vermiethen. 


2 kl. Mittel⸗Wohn. Werder: 
frake 5e bald oder fpäter zu 
[3052] 


vermiethen. 

Wohn. zu Zu. 
Werderſtr. 7 in. Rige, 
Zubehör per October zu vermiethen. 


Paradiesſtraße 5 a, 


am Gymnaſium, 1. Etage, 7 Zimm., 
Badecab. nebſt großem Beigel., z. v. 


Heinrichſtr. 2123, 


am Matthiasplatz, iſt i. d. 3. Et. 

eine Wohn. von 3 Zimmern, Bade⸗ 

zimmer, per 1. October zu beziehen. 
Näheres bei W. Tänzer. 


An der Promenade, 


Nicolai⸗Stadtgrab. 19, 


bald oder ſpäter zu vermiethen eine 
neu renovirte herrſchaftl. Wohnung, 
2. Etage, 1 Salon mit Erker, 4 3 
1 Fremdenzimmer, 1 Küche, 1 Bad — 
Beigelaß. [2973] 
Auskunft beim Haushälter. 


Ohlauerſtr. 43, 


3. Etage, 8 Zimmer, Zubehör, auch 
getheilt, 3 und 5 Zimmer, Zubehör, 
à 540 und 750 M., ſowie 2 Parterrez. 
als Compt., Werkſtatt zc., ev. b. z. 
verm. Näh. Ohlauerſtr. 45, 1. Et. l. 


3 (} 
Sa dowaſtraße 76, 
Ecke Höfchenſtraßze, 

ſchönſte Lage, iſt in der erſten Etage 
eine elegante Wohnung, 4 Zimm., 
Küche, Badecabinet, mit a hi 
per 1. October ſehr preisw 
zu vermiethen. 13007] 

Näheres beim Hausmeifter. 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftl. Wohnung, 1. Et., 9 Zim. 
(wird lvollſtändig ren.), p. 1. October 
zu vermiethen. Näh. bei M. Rösler. 


- [9 
renov. Wohn., 1. Et. 5 Zimmer, 
z z 2. Etage 4 Zimmer 
per ſofort oder 1. October zu verm. 
Näh. bei der Haushälterin. [3015] 


Moritzſtraße 12 


ijt die halbe 1. Et., bet. aus 5 Zimm., 
Badecab., Mädchenſt. ꝛc., preisw. z. v. 


Neue Taſcheuſtraße 250 


ift die erſte Etage per fofort oder 
ſpäter billig zu vermiethen. [3023] 
E Oderſtraße Nr. 17 ug 
find in 1. u. 2. Et. 2 große, freundliche 
Quartiere, jährlich 900 u. 675 M., 
neu renovirt, bald zu vermiethen. 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 13 
= 1. September oder 1. October 


llſt. renov. halbe 3. Et. Alles 
N. bf. } Cpt. v. Moritz Werther & Sohn. 
Nie 


Alexanderſtraße 14 


eine Wohnung, Hochparterre, per 
October, 2 e und 

2 8 Zimmer, Cabinet, 
Küche u. Beigelaß, Preis 600 M., 
eine Wohnung, Hinterhaus, 1. Gt., 


per 1. October 2 zweifenſtrige 
Zimmer, Cabinet und Küche, 
Preis 330 Mark. 2244) 


TE N A ET rt Ir 

Ein großer heller Laden mit viel 
Nebengelaß iſt zu vermiethen 

Catharineuſtr. 6, bei Sta lal. 


Taſcheuſtr. 9 in 1. Etage 
1 Saal und 1 gr. Zimmer, auch 
einzeln, preiswürdig zu vermiethen. 


in großer Laden mit großem 
Keller Nicolaiſtraßſe Nr. 59 
zu vermiethen. 2175 


Die Väckerei 


Werderſtraßſe 5e 4 
zu Michaeli zu vermiethen. [3051] 


Schuhbrücke AS, 


[898] am Ritterplatz, 
ſind hohe, lichte, große 


po : Bi 
Räume, Zu 
12 Fenfter Straßenfront, welche 
auf Wunſch zweckentſprechend einge: 
richtet werden würden, bald zu 


3 
vermiethen. Näh. daf. 1. Etage. 
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Neue Taſchenſtraße 3233 8 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 
zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. [2978] 


Große herrſchaftl. 1. Etage 


mit vielem Nebengelaß, 2 Balcons u. Garten, eventl. die kleinere corſch. 
z 


2. Etage ift Blumenſtraßſe 4 z. 1. October zu verm. Näh. daf. 2 


Nicolai⸗Stadtgraben 24 3 


die 2. Etage, herrſch. Wohn., 8 Piecen und Beigelaß, zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtadtgraben 15 u. Salvatorplatz 8 
ift die hochherrſchaftliche erfte Etage, mit 16 Fenſter Front, beſtehend aus 
9 Zimmern — darunter zwei 3 fenſtr. Salons und ein 3 fenſtr. Speiſe⸗ 
faal —, Mittelcabinet, Badezimmer, Küche, Speiſekammer ꝛc., event. auch 
Stallung, Remiſe und Kutſcherwohnung, per 1. October er. zu vermiethen. 

Näheres im Bürean der „Concordia“, parterre links. 034 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſind wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 
part., 1., 2. und 3. Etage, zu civilen Preiſen ſofort oder fpäter i verz 
miethen. Näheres Kaifer $ ilhelmſtraße Nr. 98. 030] _ 


Kreuzſtr. 32 und 34 ſind herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
Näheres Kreuzſtraßße 34, part. oder 1. Etage. 2807 


Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


ſind in der 1. und 2. Etage Wohnungen, je 6 Zimmer und Beigelaß, per 
October zu vermiethen. [29 


„Sbiaserfraße Nr. ON, Ede, E 
Geſchafts local 1. Et. p. Oetbr. zu verm. Nü 


bei Krotosohiner, ll. 


Neue Taſchenſtraße 30 


gete Laden mit 2 Schaufenitern, 3 helle Keller, Wohn. dazu, 
emiſen 2c., ſofort zu vermiethen. 13024 


2961 


=“ 


Das große Neſtaurations⸗Etabliſſement 
Weidendamm Nr. 8 


BE~ Salvatorplas Nr. S Annan 8 
eee 1 


egene, zu 
Comptoirzwecken geeignete 


Na on ig . 500 Wohnungen billig zu 
zum Preiſe von jährlich M. 500 zu i , 
vermiethen. Näheres im Bureau vermiethen. [878] 


der Concordia, part. links. 


| Liegni 
In Liegnitz, 


große Räume, 


1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 
räumen und Bureaug geeiguet, 
zu vermiethen. [0235] 
Näheres durch 
Selle & Mattheus, 
Liegnitz. 


Ein größerer Laden, 


welcher ſich zu jedem Geſchäftsbetrieb 
eignet, Reichenbach i. V. am Markt, 
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. 

Geehrte Reflect. werden geb., ihre 
werthe Ad. u. kl. 241 16 b. Danfenftein 
S Vogler, A.⸗G. Breslau, niederz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 24. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


8558 22 
38 2 328 ; 3 
Ort 28 25 552 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 8 8 LO 
IH ei 
Muliagnmore..| 758 12 NW 4 wolkig. 
Aberdeen 754 11 WNW 2 wolkig. | 
Christiansand .} 745 12 WSW 2 bedeckt. 
Kopenhagen . 756 14 SW 2 Dunst, 
Stockholm. 752 13 SW 4 h. bedeckt. 
Haparanda ....| 744 13 still bedeckt. 
Petersburg.. 755 13 WSW 3 bedeckt. 
Moskau 760 16 NW 2 heiter. 
Cork, Queenst.] 760 13 WNW 4 h. bedeckt. 
Cherbourg 761 | 14 W. 4 | bedeckt, 
Helder 757 14 WSW 2 wolkig. 
lt.. 754 14 WSW 3 | wolkig. 
Hamburg 758 11 WSW 3 vedeckt. Abds. Wetterleucht. 
Swinemünde. 759 13 SW 3 bedeekt. lu. etwas Regen. 
Neufahr wasser 760 128 1 bedeckt. 
Memel 760 [ 16 SSW 4 Ih. bedeckt. 
Frist 768: 11 SW 2 h. bedeckt. 
Münster 759 10 SW 2 wolkig. 
Karisruhe..... 763 12 SW 2 Regen. 
Wiesbaden 761 14 SW 1 wolkig. 
München 762 9 W 3 Regen. Nachts Regen. 
hemni 761 11 | Still bedeckt. 
DZerlm . 760 14 WNW 2 bedeckt. 
Wien 758 13 | still bedeckt. 
Bresiau....... 760 13 stil! Regen. 
Isle d'Aix ....| 767 14 W 4. bedeckt. 
Nizza ........] 256 17 NO 5 wolkig. 
Triest 756 21 01 Regen. Nachts Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das gestern erwähnte Minimum ist nach Nordscandinavien fort- 
geschritten, während ein anderes Minimum über Italien erschienen ist, 
welches nordostwärts fortzuschreiten scheint. Bei meist schwacher 
südwestlicher Luftströmung ist das Wetter in Centraleuropa leicht und 
veränderlich; vielfach ist Regen gefallen, in Friedrichshaven 27 mm; 
Skudesnäs meldet 28 mm Regen. In Oesterreich fanden Nachts mehr- 
fach Gewitter statt, 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemöinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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